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Vor-Bemerkung. 

Die vorliegende Arbeit bildet einen Theil einer zusammen- 
hängenden Untersuchung über die präsentischen Tempora bei 
Chaucer. Die Veröffentlichung der übrigen Theile wird gelegentlich 
in Zeitschriften erfolgen. 

Als Einenkels Streifzüge durch die me-Syntax erschienen, war 
diese Arbeit schon an die Facultät eingeliefert, — das Werk konnte 
daher nicht mehr von uns berücksichtigt werden. 



Digitized by VjOOQ IC 



Litteratur. 

Jacob Grimm: Deutsche Grammatik. Vierter Theil. Göttingen 1837. 
Heyse, J. C. A. Dr. Ausführliches Lehrbuch der deutschen Sprache. 

Neu bearbeitet von Dr. K. W. L. Heyse. 5. Ausgabe. Han- 
nover 1838. 2 Bände. 
Koch, C. Friedrich: Historische Grammatik der englischen Sprache. 

2 Bände. Cassel und Göttingen 1866. 2. Auflage von Julius 

Zupitza. Cassel 1878. 
Mätzner, Eduard: Englische Grammatik. 3 Bände. 3. Auflage 

Berlin 1882. 
Abbott, E. A. D. D.: A Shakespearean Grammar. London 1883. 
Brinkmann, Friedrich: Syntax des Französischen und Englischen 

in vergleichender Darstellung. 2 Bände. Braunschweig 1885. 
Kellner, Leon: Zur Syntax des englischen Verbums mit besonderer 

Berücksichtigung Shakespeares. Wien 1885. 
Monsterberg-Münckenau: Der Infinitiv nach wellen und den 

verba praeterito-praesentia in den Epen Hartmanns von Aue 

in der Zeitschrift für deutsche Philologie XVlll. 
Lucae, Carl, in den Academica Marburgensia 1860 — 68 No. 20. 1868. 

Über Bedeutung und Gebrauch der mittelhochdeutschen Verba 

auxiliaria. Erste Abtheilung. 
Sweet, Henry M. A.: An Anglo-Saxon B.eader In Prose and Verse 

with Grammatical Introduction, Notes, And Glossary. Second 

Edition. Oxford 1879. 
Thum, R.: Anmerkungen zu'Macaulay's History VI. Engl. Studien. 

Vm: S. 5. 
Erdmann, Oskar: Untersuchungen über die Syntax der Sprache 

Otfrid's. Halle 1874. 
Hall, Fitzedward: On the English Perfect Participle used Infiniti- 

vally. Americain Journal of Philology m p. 297 — ^316. 
Rudolph, Gustav: Der Gebrauch der Tempora imd Modi im anglo- 

normannischen Hom, Herrig's Archiv 74. Bd. S. 257 ff. 

Von deutschen Schulgrammatiken des Englischen wurden folgende 
benutzt : 

Schmidt, Immanuel: Grammatik der engl. Sprache für die oberen 
Klassen höherer Lehranstalten. 2. Auflage. Berlin 1876. 

i^emer die sehr gebräuchlichen Schulgrammatiken von Gesenius, 
Sonnenburg, Schmitz und Deutschbein. 



Digitized by VjOOQ IC 



Dissertationen: 

Bockhoff, Heinrich: Der sjnitaktische Gebrauch der Tempora im 
0. Texte des R-olandsliedes. Münster 1880, 

Flamme, Julius: Syntax der Bückling Homilies. Bonn 1885. 

Mohrbutter, Alfred: Darstelhmg der Syntax in den 4 echten Pre- 
digten des angelsächsischen Erzbischofs Wulfstan. Münster 1885. 

Wohlfahrt. Theodor: Die Syntax des Yerbums in Aelfrics Über- 
setzung des Heptateuch und des Buches Hiob. Leipsdg. 

Eng wer: Über die Anwendung der Tempora perf. statt der Tempora 
imperf. actionis im afrz. Berlin 1884. 

Sohrauer, Max: Kleine Beiträge zur altengl. Grammatik. Berlin 1886. 

Wandschneider, Wilhelm: Zur Syntax des Verbs in Langleys 
Vision of William Conceming Piers the Plo\v'man, together 
with vita de Dowel, Dobet and D ob est. Kieler Diäsertation. 
Leipzig 1887. 

Als Text sind zu Grunde gelegt: 

I. für Chaucer's Werke folgende Au3gaben: 

1. The Poetical Works of Geoffrey Chaucer in six volumes edited 
by Richard Morris L. L. D. with memoir by Sil* Harris Nicolas 
in The Aldine Edition of the British Poets. London 1886. — 
(Unsere Citate beziehen sich auf diese Ausgabe, wo nicht aus- 
drücklich eine andere genannt ist.) 

2. A Six-Text Print Of Chaucer's Canterbury Tales In Parallel 
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Petworth (= Pj. 6. The Lansdowne (= L). 

B. Die Chaucer-Ed. von Gilmans: Letztere da ziu^ Vergleichung 
herangezogen, wo eine Ausgabe von hss., wie die Six-Text Ed. 
nicht vorlag. 

4. Für das Astrolabe: die Ed. vop Skeat in der Early English 
Text-Society. 

5. Für den Boethius: die Ed. von Morris in der Early English 
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II. Bei Vergleichung der Originale und Quellen von Chaucer's 
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2. zum Boethius: die Editio Teubneriana. 

3. zum Romaunt of the Hose: Die Ausgabe des Roman de la 
Ro>ie von Meon. 4 Bände. Paris 1814. 
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Abschnitt 1. 

1^18 Perfectum als »yntactische Einheit. 

Cap. 1. 
Bas Perfectam als eefates Tempus. 

§ 1. 
Die Bedeutung des Perfekts. 

Das Perfekt sagt aus, dass eine Handlung für die Gegen- 
wart des Redenden vollendet ist. Damit drückt es zwei zeit- 
liche (temporale) Momente aus. 

1. Die Beziehung des Redenden zur Ver^gangenheit als 
der Zeitsphäre der Handlung, t 

2. Die Beziehung der Handlung zur Gegenwart als der 
ZeitRphäre des Redenden. 

Dem entsprechen die beiden verbalen Elemente des Perfekts. 

1. Das Hilfsverb, 

2. das Participium. 

Ersteres vertritt in der Zeitform des Perfekts den Begriff 
der vergangenen, letzteres den Begriff der vollendeten 
Thätigkeit. Beide zusammen ergeben die Bedeutung des Per- 
fekts. Je nachdem nun aber die Betonung besonders auf dem 
einen, oder auf dem anderen dieser Elemente, oder auf beiden 
gleichmässig i-uht, ergeben sich drei Haupt-Unterschiede in 
der Perfekt-Bedeutung. 

I. Der durch das Hilfsverb vertretene Begriff ist vor- 
wiegend betont — d.h. der Begriff der vergangenen Hand- 
lung steht im Vordergrund. Dieser aber kann zweierlei Modi- 
fikationen zeigen, jenachdem 

1. die Vergangenheit der Handlung oder 

2. die Handlung der Vergangenheit 
hervorgehoben werden soll. 

Nur in dem Falle sub 1 ist die Beziehung zwischen Ver- 
gangenheit und Gegenwart eine negative, — in allen übrigen 
Fällen ist sie positiv. 
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n. Die durch das Hilfsverb und das Participium ver- 
tretenen Begriffe sind gleichmässig betont. Die Verschmelzung 
der beiden Elemente des Perfekts zum Träger eines Begriffs 
ist hier am vollkommensten erreicht. 

IIL Der durch das Participiui^ vertretene Begriff ist vor- 
wiegend betont — d. h. der Begriff der vollendeten Hand- 
lung steht im Vordergrund. Auch hier sind zwei Modifi- 
kationen möglich. Entweder 

1. es gilt soAvohl den Begriff der Vollendung als auch 
den der Handlung zimi Ausdruck zu bringen, d. h. 
eine Handlung als vollendete im Gegensatz zur werden- 
den darzustellen. Dieser Fall tritt nur ein, wenn die 
vollendete Handlung in bestimmter Absicht statt der 
werdenden steht. Pari, of Foules 465. For every foule 
cryeth out to ben agoo 

2. oder es gilt nur den Begriff des Vollendeten und den 
sich daraus durch einen stillschweigend vollzogenen 
Schluss ergebenden Resultats- Begriff zu betonen. Der 
Begriff der stattgefundenen Handlung tritt vollständig 
in den Hintergrund und so nimmt die Zusammensetzung 
des Hilfsverbs mit dem Participium eine vorwiegend 
präsentische Bedeutung an, indem das Participium mehr 
und mein' zum Adjectiv wird. 

So ergiebt sich eine Anzahl von Bedeutungsmodifikationen 
für das Perfekt, von denen hier nur die wesentlichsten ange- 
fülu't sind. 

ImvicAveit sich diese verschiedenen Bedeutungsmodifi- 
kationen des Perfekts bei Chaucer finden, zeigt der folgende 
Paragraph. Dabei ist ÜIj ausgelassen, da sich diese Stufe 
nur im Infinitiv Perfecti deutlich zeigt, cf. Cap. 3 § 2, während 
aus III2 2 weitere Stufen geworden sind, da liier eine feinere 
Unterscheidung nothwendig wurde. 

Anmerkung. Interessant sind folgende SteUen, wo das Perfekt 
durch have allein bezeichnet wird, indem das Part. Perf. aus dem 
Sinn zu ergänzen ist. 

Troylus n888 

For al the folk that han or ben on lyve 

Ne könne wel the blisse of love descryve. 

Genau dasselbe ib. V 269, ähnlich ib. 11 244, 45. 
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A Goodly Ballade 8. Moste desire J, and have and ever shal. 
Unsichere Werke : Court of Love 922. That I beste love, and 
have sith I begänne To drawe to courte — und öfter. 

§ ^: 

Das Perfekt iti seinen verschiedenen Bedeutungsstufen 
bei Chaucer. 

A. Das Perfectum Activi. 

!♦ Das Perfekt sagt die Vergangenheit der Handlung 
aus, indem es die Gegenwart von der Zeitsphäre der Handlung 
ausschliesst. Die Beziehung zur Gegenwart ist eine negative. 
T. March. 322 'WeF quod this January' *and hastow sayd'? 

(= bist Du nun endlich fertig?) 
ib. 277. Now, brother myn, be pacient I yow pray, Syns ye 
have sayd, and herknith what I say. Pr. Pardoner 127. 
And now I have i-spoke of glotonye, Pr. N. Pr. 40. *Nay' 
quod the Mcnk, *I have no lust to playe, Now let another 
teile, as I have told'. (d. h* ich sage nichts mehr) und so 
öfter, doch ist das Perfekt in dieser Bedeutung nicht gerade 
häufig. 

Ä* Die Gegenwart wird zwar von der Zeitsphäre der 
Handlung ausgeschlossen, aber dies Moment steht nicht im 
Vordergrunde, sondern die stattgehabte Thätigkeit resj). 
Handlung trägt den Hauptton. Hier ist schon eine positive 
Beziehung zur Gegenwart bemerkbar, indem der Redende ein 
Interesse daran hat, eine Handlung als wirklich stattgefunden 
zu konstatiren. Diese Stufe ist bei Chaucer ausserordenthch 
verbreitet. Es ist diejenige, in der Constatinmgen, Eeflexionen, 
allgemeine Erfahrungssätze, besonders hen^orzuhebende Ereig- 
nisse der Erzählung ihren Ausdruck finden und so schHesst 
sich hieran unmittelbar das Perfectum historicum I an, das 
wir aus nahehegenden Gründen weiter unten gesondert be- 
handeln. (§ 4.) 

a. Einfache Constatirungen. 

a) Das Perfekt wird gestützt durch summarische Angaben. 
Pr. Chan. Yem. 52. He hath take on him many sondry 
emprise. ib. 167. With this Chanon I duelled have seven 
yer. T. Pard. 217. He hath a thousend slayn this pesti- 
lence. T. Frank 414. For ofte at festes have I herd seyen . . . 
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T. Nonne Prest 417 Tliat in scole is ^et altercacioun In this 
matier, and «jret desputesoun, And hath ben of an hundred 
thousend men. Troylus I, 810. What! many a man hath 
l(\\e ful deere abought. 

Sobald aus der Konstatirun«; eme Retjel abstrahirt wird, 
geht das Perfect in das Praesens über. Auf diese Weise er- 
klärt sich der Wechsel des Perfectums und des Praesens in 
derartigen Darstellungen. 

Troylus I, 250. And oft it hath the cniel herte apesed 
And woilhi folk made worthier of name, And causeth most 
to dreden vice and schäme — und so oft. 

ß) Die Konstatinmg wird durch Wahrheitsbetheuerungen, 
Versichenmgen, Eide u. dgl. gestützt. T. See. Nonne 386. 
Ye han forsothe y-doon a greet batayle. Pr. Frank Ii. 
In faith Squier, thou hast the wel y-quit. T. Shipman 41P. 
For by my tro\ithe, I have on myn array And nought on 
wast, bistowed it every del. M. 148,29 . . for though that 
he fonde noone goode wommen, certes many another man 
hath founden many a womman ful goode änd trewe. Pr. 
N. Pr. 15 Ye saye right soth, this monk hath clappid 
lowde. T. Persone 302, 14. God woot, desir to have com- 
mendacioun of the people hath causid deth of many a 
busy man — und so oft. 

y) Die Konstatirung erfolgt allein durch das Perfect. 
T. Frank. 597. I have do so as ye comaundede me. ib. 727 
And told him al, as ye han herd bifore. ebenso ib. 849 u. 
so sehr oft, fast ständige Fonnel. T. N. Pr. 475. My lord 
your fader ((iod bis soule blesse), And eke youre moder of 
her gentilesse. Han in myn hous ibeen, to my gret ease — 
und so sehr häufig. 

b. Die Constatirung erhält das (iepräge 
der Eeflexion. 
a) in Reflexionen. 

T. Frank 628 Hath ther not many a noble wyf, er tliis, 
And many a mayden, slayn hir-self, alias! ib. 683. What 
schold I mo ensamples herof saynV Seththen so many han 
hem-selven slayn. und so oft. 
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ß) in allgemeinen Erfahiningssätzen. 

T. Doctor 101 ünder a schepherd softe and necligent, 
The wolf hath many a schep and lamb torent. T. Maunciple 
185 AUas! a thousand folk hath racle ire Fordoon, or Diin 
hath brought hem in the mjre. ib. 221 My sone, ful ofte 
for to mochii speclie Hath many a man be spilt, as Clerkes 
teche. Troylus 1, 248. And thai that han ben aldermost in wo 
With love han ben conforted most and esed — mid öfter. 

y) bei besonders hervorzuhebenden, auiFälHgen Ereignissen. 

T. Frank 414. For ofte at festes have I herd seyen, 
Thät tregettoures, withinne an halle large, Han m ade in 
eome water and a bärge And in the halle rowen up and doun. 
Som tyme hath semed come a grym leoun; Som tyme a castel 
al of lym and ston, And whan hem liked, voyded it anon. Pr. 
Pardoner 224. for he hath slayn this yeer Hens over a myle, 
withinne a gret village Bothe man and womman — und so öfter. 
Unmittelbar hieran scKliesst sich das Perf. bist. I, cf. unten § 4. 

S* Der Resultatsbegriff, welcher in Stufe 2 nur in Gestalt 
einer subjektiven Vergleichung, Zusammenfassung oder Hin- 
weisung vorhanden war, steht hier gleich stark neben dem 
Begriff der stattgehabten Handlung. Die positive Beziehmig 
zur Gegenwart tritt also hier schon energischer hervor, cf. jj 1 , II. 

Dies Perfekt steht vor allen in Begründungssätzen. 

T. Doctor 77. Outher fx)r ye han kept your honeste 
Outher elles for ye han falle in frelete And knowe wel y- 
nough the olde daimce. T. Shipmann 420. And for I have 
bistowed it so wel As beth nought wroth. M. 161, 1. Also 
ye han erred, for ye have i-cleped straunge folk. T. Per- 
sone 265, 19. And now sith I have declared yow, what 
thing is penitence . . . Prol. Persone 25. For every man, 
save thou, hath told liis tale — und so sehr oft. 

Auch da pflegt es zu stehen, wo Handlung und Folge 
nebeneinander dargestellt werden sollen. 

Pr. Chan. Yem. 179. Thys slydynge science hath me 
made so bare. That I have no good, wher that ever I fare. 
M. 157, 26. Blisful is that man that hath not folwed 
the counseilyng of wikked men. ib. 171, 8. Thou hast y- 
dronke so moche . . . that thou art dronke. T. Frank 874 
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^ Thoii hast y-payed wel for my vitayle. It is ynough — und 
so oft. 

Da wo es allein steht; weist es unverkennbar auf den 
durch die vergangene Handlung hervorgerufenen gegenwärtigen 
Zustand hin. 

Pr. Pard. 170 Now have I dr.onk a draught of comy 
ale. T. Clerk VI, 132 Tak hem agayn, for now maistow not 
seye, That thou hast lorn noon of thy cliildren tweye. 
Pr. Chan. Yem. 169 AI that I hadde, I have i-lost therby 
— und so oft. 

4* Thätigkeitsbegriff und die Zeitsphäre der Verwirk- 
Uchung desselben werden zwar noch als Momente in der Per- 
fekt-Bedeutung gefülilt, — doch treten sie vollständig in den 
Hintergrund gegenüber dem ResultatsbegriiF, mit welchem die 
präsentische Beziehung das Hauptgewicht erhält. 

Den Übergang von Stufe 3 zu 4 zeigen Stellen wie die 
folgenden : 

Pr. Maunciple 17. Hast thou had fleen al night, or 
artow dronke? Es kommt im Giiinde gar nicht darauf an, 
zu konstatiren, dass die Flöhe den Koch in der Nacht be- 
lästigt haben, sondern nur darauf, dass er jetzt müde ist. 
Dieser gegenwärtige Zustand soll aber sugleich nach seiner 
Ursache erklärt werden; diese vermuthliche Ursache nun steht 
im Perfekt, indem vorausgesetzt wird, dass der Hörer oder 
Leser den nahe gelegten Schluss auf die daraus folgende, 
gegenwärtige Situation selbst ziehe. Dies Perfekt dient sehr 
zur Verfeinerung des Stils, indem es einerseits die platte 
Wiedergabe eines Verhältnisses vermeidet, andrerseits dadurch, 
dass es . einen Theil des Gedankens unausgesprochen lä^st, 
den Hörer lebhaft zum eigenen Denken anregt. So ist , dies 
Perfekt ganz besonders behebt in volksthümlichen Sticheleien, 
wo es gilt, den Gegner zu beleidigen, ohne die Beleidigung 
direkt auszusprechen. 

T. Reeve 202. Myn hous is streyt, but ye hau learned 
art; Ye conne by argumentes make a place A mylbrood 
of twenty foote of space. (d. h. Ihr könnt ja mehr wie andere 
Leute.) Pr. Coke 21. Now teile on, Roger, and looke it be 
good; For many a pastey hastow lete blood, And many 
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a Jakk of Dover hastow sold, That hath be twyes hoot 
and twyes cold. Of many a pilgrym hastow Cristes curs. 
(d. h. Du bist zwar ein alter Schuft, aber erzähle!) Pr. 
Maunciple 44. I trowe that ye han dronken wyn of ape 
— ebenso das oben schon angezogene Beispiel ib. 17 — 19 
und so öfter. 

So auch in bildKcher Umschreibung eines Zustandes. 

Pr. Maunciple 21. So God my soule blesse, As' ther 
is falle on me such hevynesse Not I nought why, that me 
were lever slepe. T. Maunciple 57 . . to destreyne a thing, 
the which nature^ Hath naturelTy set in a creature. (bildhch 
fiir: was in seiner Nat-ur hegt.) Pr. Bathe 147. In such 
astaat as God hath cleped ous, I will persever, I am not 
precious. T. Pard. 317. This tresour hath fortune to us 
yiven — und so öfter. 

Doch auch sonst steht dies Perfekt häufig. 

T. Schipman 349. Certes I am fayn, That ye in hele 
are comen hom agayn (= dass Ihr glückhch wieder da seid). 
M. 186, 19 but I have not yit herd youre counseil (^rr ich 
kenne Euren Kath noch nicht). T. N. Pr. 90. Now have ye 
lost myn hert and al my love — ib. 591. Now^ am I come 
unto tliis woodes syde. Troylus III, 357 as I have lered = 
wie ich weiss, u. s. w. 

Dementsprechend wechselt dies Perfekt leicht mit dem 
Praesens. 

Troylus I, 554 Or hastow som remors of conscience? 
And art now falle in some devocioun. And waylest for 
thi synne an(jl thin offence, And hast for ferde caught 
attricioun — und so oft. 

5* Sowohl der Thätigkeitsbegriff als auch die Zeitsphäre 
der Verwirkhchung desselben sind vollkommen nebensächlich; 
es kommt nur das Resultat in Betracht und damit belierrsclit 
die Beziehung zur Gegenwart das Perfekt allein. Das Perfekt 
hört hier auf Tempus der Vergangenheit zu sein und löst sich 
in eine präsentisch-adjektivische Redeweise auf. Auch findet 
sich hier das Perfektum der Intransitiven nicht mehr mit have 
cf. Abschn. II Cap. 1 § 2 Gruppe II. Es sind hier jedoch 
noch folgende Unterschiede zu machen. 
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a. Das Participium Perfecti wird noch als Verbalform 
empfunden und damit ein letzter Rest der temporalen Perfekt- 
Bedeutung gewahrt. 

T. Knight 1899 AI is to broken thilke regioun. T. Reeve 
369 My hert is broken. Pr. Pard. IQß Andwhan the lewed 
poeple is doun i-set. T. Persone 368,10 ther alle harmes 
b en passed of this present lif. Troylus IL, 975. al brosten 
ben my bondes. ib. IV, 1289 Criseyde is now agon — 
und so oft. 

Anmerkung. Hier seien einige Beispiele angeführt, wo die 
Verbindung von have und dem -Part. Perfecti, welch letzteres dabei 
vollständig als Verbalform gefühlt wird, keine temporalperfectische 
Bedeutung mehr hat, d. h. wo diese Verbindung weder den Begriff 
der Vergangenheit, noch den der Vollendung ausdrückt. Diese Stellen 
sind auifälliger als die Beispiele gleicher Art von be in Verbindimg 
mit Parti cipiis Perfecti intransitiver Verben, weil häve hier nicht 
mehr als H i 1 f s v e r b . sondern als B e g r i f f s v e r b auftritt. Das Part. 
Perf. hat hier durchweg passivisch-adjectivische Bedeutung, — aber 
diese Stellen zeigen, wie leicht der Uebergang von hier zur activen 
Bedeutung möglich war. 

Troylus I, 558 God save liem that ])iseged hau om-e to wn. 
(die unsere Stadt belagert halten), ib. 802 For Grekis hau biseged 
US, iwys. ib. IV, 967 Ek this is an opinyon of some, That hau liire 
top ful heigh and smothe yshore. 

Unsichere Werke: Coui*t of Love 552 For thai here Statutes 
have to hem reserved. ib 608 Love hath no laute, ther it is 
excercised. But sole with hem that have all love dispised. 

Aus dieser Verbindung hat sich vermutlüich das umschreibende 
Tempus Perfecti herausgebildet, cf. denselben Vorgang im lat., vulgär- 
lat. und romanischen, — und zwar ist aiizunehmen, dass die Ent- 
wickliuig desselben in der umgekehi-ten Reihenfolge obiger Vorführung 
stattfand, indem man den Begiilf der vergangenen Handlung 
allmäldich immer schärfer von dem Begiiif ihres gegenwärtigen 
Resultats abschied. Folgende Stelle, die zwar mit Chaucer nichts zu 
thuu hat, aber doch zu seiner Zeit gehört, zeigt das ursprüngliche 
Verhältniss sehr deutlich: Gamelyn 365: For of my body, brother. 
•geten heir have J noon. 

b. Das Participium Pertecti wird als Adjektiv resp. als 
Adverb, gefühlt. 

M. 144,1 Lordynges, the needes for whiche we ben 
asseniblit in this place. Troylus III, 68 Wo bigon ben 
hertes trewe. ib. IV, 1147 Lord, that se tert in thi 
throne. Anelida 153 Sith Lamek was, that is so longe agoon. 
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Prol. 9 G.W. 443. it is so long agoon — und so ausser- 
ordentlich häufig. 

Hier ist be ded zu erwähnen, das in einer von den 8 Bedeu- 
tungen, die es bei Ch. haben kaim, ein P.ertectuin vertiitt, nämlich 
sub. c. 

be ded kann bei Chaucer bedeuten: 

a). = todt sein. 

Für diese Bedeutung genügt ein Beispiel: Deth of Pite 30. That 
no wight woot that she is de de but J, So niony men as in her tynie 
hir knewe. And yit she dyede not so sodeynly. 

b). = to die = todt werden, sterben. 

Ypermystre 139. yet is hyt bet tbr nie For to b e d e d in wy fely 
honesta. Duchesse469To have such sorwe and benotded. T. Prioresse 
199. J schulde han ben deed longe t\ane agooii. Dagegen S. T. E. 
1841 und so alle hss. ausser C. J sholde haue dyed ye longe tyine 
agon. 

Unsichere Werke: Chauc. Dream 514 And lookt as he woulde 
be dead ... 

Ebenso T. Knight 313, 485, 786, 850, 868. 889, 1008. 1180, 2172 
T. MiUer 422, T. Clerk H. 168, VI. 152, T. March. 699, Lucrecie 131, 
Ypermystre 81, wo es gleich daneben 83 in der Bed. a steht — und 
so öfter, die und be ded finden sich gleichbedeutend nebeneinander 
in Ypsiphile 309. haddest thon in thy couquest ded ybe. Fnl 
mykel imtrouthe hadde ther dyed with the! 

Man möchte hier ein verbum, wie etwa: waxen erwarten. So 
tindet sich denn auch to waxen ded ziemlich häufig: Troylus II, 1355 
And Pandainis, that sey bis woode peyne, Wex wel neigh de de 
tbr routhe, soth to seyne. Ebenso Lucrecie 137, Ypermystre SS^ 
Duchesse 1299 mid öfter. 

c). = have died. Dies wird jedoch von be ded nur in Stufe 
4 und 5 obiger Reihe vertreten, d. h. da, wo es- mehr auf das gegen- 
w^ärtige Resultat, als auf die vergangene Handlung ankonunt. Pari, of 
Foules 50 Than askede he, yf the folke that here b e de de Have lyve, 
and dweUynge in another place. (:= die hier gestorben sind.) ib. 79 
And lecherous folke, after that they be de de. Duchesse 478 Which 
I have loved with al my myghte, Is fro me de de, and ys agoon. 
T. Somp. 144 My child is deed withinne thise wykes tuo. 

In diesem letzten Beispiel jedoch scheint mehr eine Nach- 
lässigkeit von Seiten der Sprecherin (die eine Auflösmig der Kon- 
struktion bewirkt,) vorzuliegen als eine grammatische Eigenthüm- 
lichkeit. Sie will zunächst nur die Neuigkeit anbringen: My cliild 
is deed, nun aber will sie auch zugleich die Zeit dieses Vorganges 
angeben, ohne diesen selbst bezeichnet zu haben. Um mm den Vor- 
gang, dessen Resultat sie schon ausgesprochen hat, nicht erst nach- 
träglich noch anzuführen, setzt sie die Zeitbestimmung einfach zu dem 
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Resultat, indem ihr melir daran liegt, schnell fertig zu werden, als 
korrekt zu sprechen. — Vom Schriftsteller ist dies zweifellos Absicht 
und wir können in diesen kleinen Zügen die Feinheit der Charakter- 
zeichnung Ch's nur bewundem. 

Grammatisch schliesst sich den Beispielen sub c folgendes an, 
wo be mit dem Adjectiv auch die Vollendung eines Vorgangs be- 
zeichnet. T. Lawe 455 With which men seen after that they ben 
blynde. (= nachdem sie blind geworden sind.) Die Abweichung 
von E 553, wo statt after — whan steht, wird von den übrigen hss. 
des S. T. ib. nicht gestützt. 

B Das Perfectum Passivi. 

Das Perfectnm Passivi ist bei Chaucer noch nicht in 
der Weise ausgebildet, wie im ne., indem in den meisten 
Fällen, wo die Betonung der Zeitsphäre nicht besonders 
wesentlich ist, noch die präsentischen Formen von be statt 
der perfektischen angewandt werden. Die verhältnissmässig 
geringe Zahl der Perfekta Passivi mit have been vertheilt 
sich auf die 2. und 3. Stufe der oben entwickelten per- 
fektischen Bedeutungsreihe. Das Perf. Passivi in der ersten 
Stufe obiger Reihe haben wir bei Ch. überhaupt nicht 
nachweisen können. Es sind also nur 2 Stufen vollkommen 
entwickelt, d. h. sie allein zeigen deutlich die Form eines 
Tempus Perfekti, während die übrigen Stufen noch in prä- 
sentischer Form auftreten. Ganz besonders characteristisch 
ist die Erscheinung, dass an einigen Stellen die hss. darin 
von einander abweichen, dass einige die präsentische, andere 
schon die perfektische Form zeigen. Da es der Übersicht 
hier förderlich ist, so nehmen wir im folgenden die ^ umge- 
kehrte Reihenfolge als sub A. — 

!♦ In der Verbindung von be -|- part. perf. hat letz- 
teres adjektivische Bedeutung. 

a. Das part. perf. sagt etwas rein präsentisches aus und wird 
vollkommen alä Adjektiv gefühlt. 

Pr. Chan. Yem. 339 And if a man wol aske hem prively, Why 
thay ben clothed so unthriftili. . . T. Pard. 89 O dronken man, 
Disfigured is thi face, Sour is thy breth. ib, 95 Thy tonge is 
lost, and al thin honest eure. T. Prioresse 197 My throte is kit 
unto my nekke boon — u. s. w. 

b. Das part. perf. steht ebenfalls adjektivisch, es wird aber als 
part. perf. gefühlt, indem es den Begriff einer vollendeten Handlung 
zum Ausdruck bringt. 



Digitized by VjOOQ IC 



— 17 — 

T. Miller 406 This ordynaiince is seyd. T. Somp. 594 My tale 
is don, we ben almost at toune. T. March. 147 Thay ben so knyt', 
ther may noon barm bytyde. ib. 592 In trewe wedlock coupled 
be we tweye. T. Knight 85 . . alle oure lordes whicb that ben i- 
slawe T. Persone 324, 24 for thay that ben dampned... T. N. 
Pr. 193.. his felawe Com, as him thought, and sayd, 'Jam now 
Slawe' — u. s. w. 

3* Das part. perf. zeigt rein verbalen Character, doch 
steht es noch immer adjektivisch und zwar neigt es hier 
gleich stark zu präsentischer, wie zu perfektischer Auffassung". 

T. Miller 571 And wept as doth a child that is i-bete. (= das 
geschlagen wird — oder: geschlagen worden ist). T. Doctor 75 Thln- 
keth that ye ben set in govemynges of lordes doughtres, oonly for 
tuo thinges. T. Persone 316,5 Certis, al this thing is defended by 
God and holy chirche. Pr. Bathe 400 For al such witte is yeven 
US £l'o birthe. Troylus U, 1389 But so nyl nought an ook, when it 
is caste. ib. IV, 943. But that fre choys is yeven us everichon, 
ib. IV. 977.. thilke thynges fallen in certeyn That ben purveyed 
— und so oft. 

3* Es finden Anzeichen einer Differenzirung statt, in- 
dem die Verbindung von be -f- part. perf. theils nur prä- 
sentische, theils nur perfektische Bedeutung zeigt. 

a. nur präsentische Bedeutung. ' 
'T. Clerk H, 231 and that is seen ful selde. T. Knight 309 

Therfore posityf lawe and such decre, Is broke alway for love in 
ech degree. ib. 399. And som man wolde out of his prisoun fayn, 
That in his hous is of his mayn^ slayn. Farne II, 266. For whan 
a pipe is blowen sharpe, The aire ys twyst with violence. 

So meist, wenn der Infinitiv von be bei einem part. perf. steht. 

Diese Verbindung, die ursprünglich eine vollendete Handlung 
mit Betonung des gegenwärtigen Zustandes zum Ausdruck bringt, ist 
von dem Begriff des gegenwärtigen Zustandes immer mehr beherrscht 
worden, so dass sie schliesslich zum Ausdruck der werdenden 
Handlung (im Passiv) wurde. 

b. nur perfektische Bedeutung. 

T. Reeve 393 Thus is the prowde milier wel i-bete. T. Clerk 
IV, 17 And namly syn my sone y-boren is. T. March. 79 . . I say 
not this for nought, That womnian is for mannes help i-wrought. 
T. Prioresse 85 And is this song i-maad in reverence, Of Cristes 
moder? M. 19ö,28 he is worthy to lese his privilege, thq,t mysuseth 
the might and the power that is yeve to him — und so oft. 

Noch mehr auf die Zeitsphäre der Vergangenheit deuten fol- 
gende Stellen: T. Clerk VI, 100 That ye ne prike with no tormen- 
tynge This tendi*e may den, as ye have do mo; For sehe is fostrid 

2 
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in hir norischinge More tendrely . . (sogar mit einein adv. der Art 
und Weise). T. N. Pr. 221 My felaw mordrid is this same niglit. 
Troylus I, 384 . . love to wyde yblowe Yelt bitter fruyt, thoughe 
swete sede be sawe. ib. in, 747 He seith hym tolde is of a frende 
of bis -*- und andere. 

G-anz besonders interessant sind folgende Beispiele: M. 154,30 
youre ^endes that ben of age, such as have i-seye sightes and ben 
expert in manjr tbinges and ben approvyd in counseylinges, ebenso 
S. T. 2353 alle bss. ausser L 2353: and han ben appreved in c, 
femer M. 175,31 and make yow to encline to suffre, and to have 
pacience of the wronges that han ben doon to yow. Ebenso S. T. 
2683 alle hss. ausser P, die 'that bene done to You' liest. 

4* Das Perfektum Passivi wird auf angelsächsische Art 
(cf. Wohlfarth p. 24) durch das Praeteritum von b e -|- 
part. perf. gebildet — cf. auch Sweet. AnglO'Saxon Reader 
p. XCVII. 

M. 167^22 the counseil that was accordedby youi*e neighe- 
bours .. dazu die Quelle Alb. Brix. p. 76,7: quod dicis tibi datum 
M. 192,15 Ther nis no thing so good by way of kinde, as thing to 
be unbounde by him, that itwas bounde. Dazu die Quelle Alb. Brix. 
p. 116,14 'Nihil enim tarn naturale est, quam aliquid dissolvi eo genere, 
quo colligatum est. T. Pardoner 458 I have reliks and pardoun 
in niy male As fair as eny man in Engelond, Which were me yeve 
by the popes hond. T. Prioresse 79. 'This song, I have herd seye, 
was maked of our blisful lady fre, Hire to saluen and eek hire to 
preye. Troylus 11, 1313 thow shalt arise and se A charme that was 
sent right now to the. Anelida 248 I wil ben ay ther I was ones 
bounde. That I have seide, be seide for evermore. 

Im letzten Beispiel ist dies sehr deutlich, indem immittelbar 
daneben im gleichen Sinne das Perf. Activi steht. 

Anmerk. 1. Besonderer Erwähnung bedarf der Gebrauch von 
be bom. Dies begegnet nämlich da, wo das Part, bom verbale Be- 
deutung hat, fast nur im Praeteritum, obgleich die Beziehung dieses 
Vorgangs zum Präsens hier nicht nur deutlich vorhanden ist, sondern 
ohne Frage im Vordergrunde steht, cf. das deutsche „Ich bin ge- 
boren", das französische 'Je suis n6'. 

T. Doctor 215 . . alas that I was bore. 

Um den Vorgang des Gebarens kann es sich hierbei nicht 
handeln, sondern nur um das Resultat dieses Vorganges, um das 
Existiren, welches auf diese Weise umschrieben wird. So auch T. 
Frank 725, 814, T. Schipman 119, Troylus V, 690, 700, 1276, Dido 
383, Duchesse 565, 1300, Fame 345 u. s. w. 

Anders verhält es sich da, wo Tag, Stande, Ort oder ein Neben- 
umstand dabei angegebe^^ ist, denn dann wird das Gewicht auf den 
Vorgang selbst gelegt und das Praet. steht in seiner Funktion. 
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Troylus IV, 306^ In cursed tyme wast thow borne for ine 
ib. V, 1713 In cursed tyme I borne was, walawey! Ib. V, 956 
'O Diomede, I love that ilke place Ther I was borne — und so oft. 

Seltener steht bom mit dem Praesens von be und zwar hat es 
dann meist adjektivische Bedeutung. T. Persone 332,27 tyrauntes 
maken ful offce thralles of hem that bom ben of als royal blood as 
ben thay . . Adriane 205 Synye ben as gentil borne as Y. Troylus 
IV, 303 . . what aylede the To ben a Greke, syn thow ert born 
Trojan? — imd an anderen Stellen. Doch findet sich bom in der 
Verbindung mit dem Praesens von be auch in verbaler Bedeutung 
und zwar nicht nur bei Betonung des Resultats, wie: T. Persone 
269,31 I am born to gretter thinges than to be thral to my body . . 
sondern auch da, wo es sich um die Konstatirung des stattgehabten 
Vorgangs handelt: T. Clerk W, 17 And namly syn my sone y -boren 
is. Ball, de Vüage 45: Thou borne art in my regne of vaiiaunce 
— tmd an anderen Stellen. Doch ist die Zahl der Beispiele für 
diesen Gebrauch ganz verschwindend gegenüber denen, wo in gleicher 
Bedeutung das Praet. von be bei born steht. 

Anmerk. 2. Für sämmtlicho miter 4 angeführten Beispiele ist 
übrigens zu bemerken, dass es nicht entschieden werden kami, ob 
was -f part. perf. hier in der That zur Bildmig des Perfectmn Pas- 
sivi dient, oder ob, und letzteres hat die grossere Wahrscheinlichkeit 
für sich, das Praeteritum hter steht, wo die schärfere moderne Auf- 
fassung, das Perfekt vorziehen würde, da, wie wir im folgenden § 
sehen werden, das Gebiet dieser beiden Tempora bei Chaucer noch 
nicht so scharf getrennt war, wie in der modernen Sprache. 

5* Das Perfectum Passivi wird mit dem Perfectum 
von be -|- part. perf. gebildet. So findet es sich, wie schon 
erwähnt, nnr in Stufe 3 und 2 der oben entwickelten per- 
fektischen Bedeiitungsreihe. 

a. Stufe 3. Thätigkeits- und Resultatsbegriif sind gleichmässig 
betont. Es existirt eine starke positive Beziehung zur Gegenwart. 
T. Chan. Yem. 396 fy! for schäme, thay that have be brent, 
Alias! can thay not fie the fuyres hete? M. 161,19 for it semeth 
that yow sufficeth to have beencounseiledby these counseilors. 
ib. 171,21 and also he hath suÖred that thou hast ben pun^^sshed 
in the maner that thou hast i-trespassed. T. Persone 279,14 for 
trusteth wel, he schal yive accompt, as saith seint Bernard, of alle 
the goodes that han be yeven him in his present lif. ib. 360,20 
thy sinnes, of whiche thou hast ben schryven of thy curate . . . 
ib. 362,17 And though thou schryve the öfter than oones of synne of 
which thou hast ben schriven, it is the more merite. Boethius 
1933 men axen ageine her moneye that hath be bj^-nomen hem — 
und so öfter. Doch ist wohl zu beachten, dass diese Stufe des Perf. 

2» 
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tassivi, in der die positive Beziehung zur Gegen wai*t schon stark 
im Vordergrunde steht, in der Prosa weit häufiger ist, als in den 
poetischen Werken. 

b. Stufe 2. Der Begriff der stattgehabten Handlung steht im 
Vordergrund. Der E-esuItatsbegriff ist noch kaum vorhanden, die 
positive Beziehung , zur Gegenwart ist rein subjectiv, indem der E-e- 
deiide an det betreffenden Handlung ein Interesse nur insofern hat, 
als es ihm wesentlich ist, dieselbe als wirklich stattgefunden zu kon- 
statiren. 

et) Die Konstatirung erfolgt durch das Perfekt allein. 
Boethius 3203 It remembreth me wel . . that ithathbenshewed. 
ib. 2190 but it hath ben seid that children han ben founden 
tormentours to hir /adres I not how many. ib. 2824 but this thing 
hath ben descouered to the. ib. 3974 as it hath ben wont to 
be Said of bodyes. M. 192,12 y6 have be stired to venge yow. 
T. Pers, 356,26 or if the womman maugre hir heed hath benen- 
forced or noon, this schal sehe teile — und öfter. 

/^ Das Perfekt wird in derartigen Konstatirungen durch sum- 
marische Angaben gestüzt. 

Boethius 287 the wraththe of more myghty folk hath alweyben 
despised of me. TroylusH, 762How ofte tyme hathit yknowen 
be The treson, that to wommen hath ben do? T. Maunciple 221 
My sone, ful ofte for to mochil speche Hath many a man be 
spilt, as Clerkes teche -^ und so oft. 

Y) Die Konstatirung nimmt das Gepräge eines allgemeinen Er- 
fahrungssatzes an. 

Troylus I, 241 Men reden not that folk han gretter witte Than 
thei that hath ben most with love ynome. ib. I, 247 For alder- 
wysest han tharwith ben plesed And thai that han oen aldennost 
in wo With love han ben conforted most and esed und so öfter. 

§ 8. 
Perfectum uud Praeteritum. 

Da das ne. einen scharfen Unterschied in der Anwendung 
dieser beiden Zeitformen macht, so gilt es zu untersuchen, 
wie Chaucer's Sprache sich in Bezug hierauf verhält. Dabei 
sind folgende 4 Punkte besonders wesentlich, in denen sich 
Chaucer vom ne. unterscheidet. 

!♦ Im ne. werden Handlungen und Zustände, welche 
„als vollendet und vergangen und ganz beziehungslos gedacht 
werden sollen" (Sonnenburg, Gram. § 57) in's Praeteritum 
gesetzt. Daher Caesar wrote a work on Latin Grammar; 
die Schrift ist verloren. Wäre sie erhalten, so müsste man 
has written sagen u. s. w. 
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Zu dieser Schärfe der Betrachtungsweise ist die Chaucer- 
sche Sprache noch nicht gelangt. Sie zeigt hier noch voll- 
kommene Freiheit der Anschauung. So kann da, wo eine 
Beziehung der vergangenen Handlung zur Gegenwart durch 
Erhaltung ihres Resultats vorhanden ist, ohne Bedenken dis 
Praeteritum stehen, indem der Redende diese Beziehung will- 
kürlich iguorirt. 

T. March. 788 .. he that wroot the Romauns of the 
rose. Pr. Lawe 53 For he hath told of lovers up and doun 
Moo than Ovide raadew of mencioun, T. Lawe 270 Thou 
madest Eve to bryng us in servage. T. Clerk III, 109 Of 
thilke fader blessed mot thou be, That for us deyde upon 
a cros of tre. ib. V, 75 . . it schal not be That ever in 
word or werk I schal repente, That I yow yaf myn hert 
in hol entente. Troylus I, 266 For I it gan, I wil therto 
refeere Ch. A. B. C. Y 5 Now, Lady ful of mercy! J you 
preye Sith he his mercye mesured so large, Be ye nat 
skant — und so oft. cf. hierzu Julius Flamme a. a. o. § 95, 
1 b. Wandschneider a. a. o. S. 41, 4. 

3* Andrerseits braucht in der vergangenen Handlung 
selbst keine Beziehung zur Gegenwart varzuliegen und 
während hier das ne. das Praet* fordert, kann bei Chaucer 
der Sprechende jederzeit eine subjektive Beziehung willkür- 
lich hineinlegen und dementsprechend das Perfekt einführen. 

T. Frank 414 For ofte at festes have I herd seyen, 
That tregettoures, withinne an halle large, Han made in 
come water and a bärge And in the halle rowen up and 
doun. Somtyme hath semed come a grym leoun, Sometyme 
ß, castel al of lym and ston. And whan hem liked, voyded 
it anon. M. 171,21 and also he hath suflfred that thou hast 
ben punysshed in the maner that thou hast i-trespassed, 
(Ein besonders schwerfälliger Stil — moralischen Traktaten 
entsprechend.) Pr. Nonne Pr. 52 And right anoon he hath 
his tale atamyd. Hierher können sämmtliche Beispiele des 
Perf. bist. I gerechnet werden. Auch sonst zahlreiche Bei- 
spiele sub § 2, 2. 

3» Im ne. wird das Perfekt gebraucht, „wenn der ange- 
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gebene Zeitraum noch nicht vei flössen ist, also in Verbindung 
mit to-daj^, this weck, hitherto, ever since u. s. w." Gesenius 
Engl. Gram. 6. Aufl. § 234. 

Es kommt bei Chaucer auch hier nur auf die Absicht 
des Redenden an. ob er die Handlung lediglich an sich, 
losgelöst von allen zufälligen, subj. persönlichen Beziehungen, 
— oder aber in ihrer Beziehung zu seiner Interessen- 
sphäre darstellen will. In ersterem Fall tritt das Praet., 
in letzterem das Perfectum ein. Die Auffassung der Zeit- • 
bestimmung richtet sich dabei ganz nach der Absicht des 
Redenden. Will er seine subj. Beziehung zur vergangenen 
Handlung hervorheben, so fasst er die dabeistehende Zeit- 
bestimmung, als mit seiner Gegenwart in irgendwelchem Zu- 
sammenhang s,tehend auf. Will er dagegen den objektiven 
Thatbestand der vergangenen Handlung hervorkehren, so 
bezieht er auch die dabeistehende Zeitbestimmung auf die 
Vergangenheit und' betrachtet die durch sie bestimmte Zeit 
als abgeschlossen. Dass ihn dabei selbst Bestimmungen 
wie to-day, this week e. c. nicht hindern können, erklärt 
sich daraus, dass er diese an sich zwar ein zeitliches Ganze 
darstellenden Begriffe ganz beliebig in kleinere Abschnitte zer- 
legen kann, (cf. Brinkmann II, 727) ohne desshalb gezwungen 
zu sein, dies sprachlich auszudrücken. Prol. Clerk i This 
day ne herd I of your mouth a word. T, Somp. 75 I 
saygh yow nought this fortenight or more. T. Frere 
178 The day is schort and it is passed prime And yit ne 
wan I nothing in this day. T. Pardoner 820 who wende j 
To day, that we schuld have so fair a grace? — und 
so öfter. 

Diese Erscheinung 'zeigt sich auch noch bei Shakespeare, wie 
die von Mätzner U, 94 und Abbott § 347 angeführten Beispiele zeigen. 
Der heutigen Sprache jedoch scheint dieser Sprach -Gebrauch zu 
widerstreben. Wir müssen gegenüber Brinkmann 11, p. 727 auf die 
Thatsache hinweisen, dass das ne. in diesen Fällen das Perfekt 
zweifellos bevorzugt. Daraus geht hei'vor, dass sich die heutige 
Sprache dagegen sträubt, es der Anschauung des Redenden zu über- 
lassen, Zeitbestimmungen wie to-day und ähnlicl^e durch Zerlegung 
derselben in kleinere Abschnitte, beliebig auch als Zeitbestinmiungen 
der Vergangenheit behandeln zu können. Im Gegentheil die moderne 
Sprache scheint di,e feste Tendenz zu haben, für derartige Zeitbe- 
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Stimmungen nur eine Auffassung zu gestatten, nämlich die der prä- 
sentischen Zeitbestimmung. 

4* Ne. darf das Perfekt nicht stehen in Sätzen, „in 
denen die Zeit der Handlung durch adverbiale Bestimmungen, 
wie z. B. last year, some years ago, a fortnight ago e. c. 
als eine gegen die Zeit des Sprechenden abgeschlossene 
Vergangenheit bezeichnet wird." Brinkmann a. a. o, II 
p. 724. 

Bei Chaucer gilt auch diese Regel noch nicht. Prol. 16 
they wende The holy blisful martir for to seeke That 
hem hath holpen whan tliat they were seeke. T. 
Knight 807 The purveans, that God hath seye byforn. 
T. Clerk VI, 201 This world is not so strong, . it is no nay, 
As it hath ben in olde tymes yore. T. N. Pr. 106 
Certes this dreem, which ye han met to night Cometh 
of the grete superfluite! Troilus IV, 1040 that thynges 
alle and some, That whilom ben bifalle and over-come. 
ib. IV, 1065 Hastow nought lyved many a yere biforne 
Withouten hire? ib. V, 319 The owle ek, • . . Hath efter 
me shright al this nyghtes two — und so oft. 

Für diesen Gebrauch findet sich noch bei Shakespeare ein ver- 
einzeltes Beispiel cf. Abbott §347 M. Ado V, I 253. D. Pedro: 'Runs 
not this Speech like iron throughyour blood? Claud. I have drunk 
poison whiles he utter'dit. Wie sehr dies Perfekt gegen den 
heutigen Sprachgebrauch ist, zeigt Abbott's Erklärung: *This can only 
"be explained by a slight change of thought: "I have drunk poison 
{Sind, drunk [Praet.] poison all the) while he spoke." 

Diese Beschränkung des Perfekt-Gebrauchs im ne. 
gegenüber den anderen modernen Sprachen erklärt Brink- 
mann a. a. 0. II p. 731 aus dem Streben der Sprache nach 
Kürze. Diese Erklärung erweist sich jedoch schon als 
gänzlich hinfällig durch die Thatsache, dass in der heutigen 
Sprache gegenüber derjenigen Chaucers nicht nur eine Ein- 
schränkung des Perfekt-Gebrauchs zu Gunsten des Praeteri- 
tum's (sub 2 und 4), sondern auch eine solche des Prae- 
ter i tum zu Gunsten des Perfekts (sub 1 u. 3) eingetreten ist. 

Um hier zu einer Erklärung zu gelangen, müssen wir 
zunächst konstatiren, dass die freie Verwendung des Perfekts 
und des Praeteritum der Chaucerschen Sprache, welche hier 
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alles der Willkür der individuellen Anschauung über- 
lässt, nicht gerade dazu beiträgt, die Eindeutigkeit und 
Klarheit zu fördern, wenn auch oft eine feinere Nüancirung 
des Gedankens ermöglicht wird, als die mpderne Sprache 
mit denselben Mitteln zulässt. Ein Haupterforderniss einer 
Sprache aber ist Eindeutigkeit und Präcision. In diesem 
Sinne hat das ne. den Unterschied des Perfekts zum Prae- 
teritum dahin fixirt, dass ersteres nur dann zur Anwendung 
kommt, wenn im objektiven Thatbesta^d unverkennbar Be- 
ziehungen zur Gegenwart hervortreten und einen wesent- 
lichen Einfluss auf den Sinn ausüben. Die subjektive 
Willkür der Einzelanschauung, die hier beliebig Beziehungen 
hineinlegen (Perf. statt Praet.), oder existirende Beziehungen 
beliebig ignoriren kann (Praet. statt Perf.) ist im ne. ver- 
bannt. Steht gemäss des. Zusainmenhangs der objektive 
Thatbestand im Vordergrund, so ist nur das Praet. ge- 
stattet, ist dagegen die persönliche Beziehung zum Redenden 
für den Zusammenhang wesentlicher, so wird das Perfekt 
gefordert. In gleicher Weise scheint das ne. auch eine 
strengere Auffassung der Zeitbestimmungen ausgebildet zu 
haben, indem es sich dagegen sträubt, einerseits Zeitangaben 
wie last year, yesterday e. c. als zur Gegenwart gehörige, 
andrerseits solche wie to-day, this fortnight e. c. als zur 
Vergangenheit gehörige aufzufassen. Indem so das ne. die 
Grenzen zwischen dem Gebiet des Perf. und des Praet. 
scharf fixirt, hat es in Anwendung dieser Tempora eine 
Klarheit und Genauigkeit erlangt, die dem Deutschen in 
diesem Gebiet fremd sind. 

Um andeutungsweise eine Vorstellung von dem 
Schwanken des Gebrauchs dieser beiden Tempora d. h. von 
der Willkür der Einzel-Anschauung bei Chaucer zu geben, 
seien einige Beispiele angeführt, in denen theilweise der 
gleiche Thatbestand an verschiedenen Stellen einmal im 
Praet., das andere mal im Perfekt ausgedrückt ist, ohne 
dass dies in irgend einer Beziehung einen wesentlichen 
Sinnes-Unterschied bedingte, theilweise aber an derselben 
Stelle eine hs. das Perfekt, die andere das Praet. zeigt. 

!♦ Am wenigsten auffällig ist dieser W^echsel da, wo 
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es sich um einfache Konstatirung einer stattgefundenen 
Thätigkeit handelt. (Stufe 2 des Perfekts.) M. U2,8 Oure 
Lord it sent unto me, oure Lord it hath raft fro me. 
dazu S. T. E. 2190 Oure lord [le m'a dqnne; notre 
Seigneur] hath biraft it me. ib. H. hath [sente it me 
e. c. . .J ebenso C. Corpus: hath gove it me — ebenso 
P. L. Owre lorde quod he gaue it me . . M. E, 2225 
and the mooste partie of that compaignye scorned the olde 
wise men — dazu zeigen alle übrigen hss. des S. T. ib., 
sowie Morris 145,6 han skorned, zu obiger Stelle aus 
Melibeus 142,8 ist auch T. Monk 461 zu vergleichen: Oure 
fleisch thou yave us, oure fleisch thou take- us fro. Troylus 
V, 568 And yonder have I herd ful lustili My deere herte 
laugh, and yonder pleye Saugh Ich hire oones ek ful blis- 
fully — und so öfter. 

Hierbei ist zu erwähnen, dass nachdrückliche Konstati- 
rungen, wenn sie positiven Inhalts das Perfekt, wenn sie 
negativen Inhalts dagegen das Praeteritum vorziehen. M. 
148,29 for though that he fonde (sc. Salomon) noone «goode 
wommen, certes many another man hath founden many a 
womman ful goode and -trewe. Die lat. Quelle zeigt beide Male 
das Perfect. Alb. Brix. S. 14,26 quia licet ille non invenerit, 
alii multi mulieres bonas invenerunt. Troilus V, 333 fro 
many a worthy knyght Hath his lady gon, ye, a foiule 
nyghte, And he not yit made halvendel the care. Boethius 
968 thou hast had of fortune a gifte .... .that she nevere 
gaf to preue man. Dasselbe konstatirt Abbott § 347 bei 
Shakespeare und in beschränkter Weise auch für die heutige 
Sprache. 

So findet sich bei never in der weitaus überwiegenden 
Mehrzahl der Fi^lle das Praeteritum. Boethius 300 Neuer man 
drow me yitte fro ryght to wrong. Quelle Pr. IIII, 35 Num- 
quam me ab iure ad iniuriam quisquam detraxit. M. 148,27 
though that Salomon say, he fond never good womman — 
dazu die lat. Quelle Alb. Brix. S. 14,24 Nee obstat quod dixit 
Salomon ^Mulierem (sc. bonam) ex omnibus non inveni' . . . 
Prol. Frank II, 11 I lerned never rethorik certayn. T. 
Doctor 216 For never thou deservedest wherfore To deyen 
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with a swerd or with a knyf. T. N. Pr. 481 Save ye, I her de 
never man so synge! T. Persone 281,10 And al this suffred 
onre Lord Jhesu Crist, that never fdrfeted. ib. 281,12 to 
mochil am I streyned for the thinges that I never deservyd. 
ib. 305,33 though so be that the devel hadde never Pater 
noster. ib. 331,26 thise lordeshipes doon wrong, that birev.en 
here bondemen thinges that thay never yave hem. ib. 361,28 
synnes of whiche thou were never gulty. Sogar, wenn die 
Konstatirung zur Versicherung resp. Betheuerung wird. T. 
Pardoner 93. And yit, God wot, Sampson drank never wyn 
— und so oft. 

Anmerkung. Auch die Sätze mit ever, besonders wenn sie 
einen negativen Sinn tragen, zeigen mit Vorliebe das Praet. T. Frank 
795 As of the trewest and the beste wif That ever yijb I knew in 
al my lyf. T. Persone 298,27 We ne rede not that ever he rode 
on other beest. 

Jedoch findet es sich auch bei positivem. Inhalt: T. Lawe 733 
As strong as ever he was, he is right now. Pr. Pardoner 47 My 
teeme is alway oon and ever was. So auch alway und andere: T. 
Prioresse 204 This welle of mercy, Cristes moder swete I loved 
alway as after my connynge u. s. w. In letzterem Fall überwiegt 
jedoch die Anwendung des Perfekts. Das Praeteritum erfüllt hier 
einen ganz besonderen Zweck, indem es der Aussage, resp. der Ver- 
sicherung einen möglichst objektiven Character verleiht und dieselbe 
so als umso glaubwürdiger darstellt. Ist diese Absicht nicht vor- 
handen, so steht das Perfekt: Boethius 840 yif thou maist 
shewe me that euer mortal man hath receyued any of these 
thinges... ib. 3075 al that euer he hath drawen of the noble 
good celestial he lesith it. Troylus V, 756 For evere on love han 
wreches hadde env3'^e u. s. w. Alle diese Beispiele haben nach dem 
oben ausgeführten bei Chaucer nicht das geringste auffällige an sich; 
merkwürdig aber ist, dass sich grade bei ever (wie bei never) der 
Gebrauch des Praet. bis auf den heutigen Tag im Übergewicht gegen 
den des Perfekts erhalten hat. cf. J. Schmidt a. a. o. § 318 Anm. 3. 
Dass ever jedoch (ebenso wie never), wenn im ne. das Perfekt dabei 
steht, die Gegenwart mit einschliessen soll, wenn das Praet. dagegen 
steht, nicht, — scheint ims eine zweifelhafte Erklärung zu sein, ever 
ist eine summarische Zeitbestimmung, die als solche in Verbindung 
mit einer Verbalfoi-m immer etwas durch den Redenden zusammen- 
gefasstes, d. h. das Resultat einer längeren Beobachtung angiebt, das 
als solches stets eine unverkennbare Beziehung zum gegenwärtigen 
Standpunkt des Sprechenden in sich trägt. Es müsste also konse- 
quenter Weise das Perfekt dabei stehen, ebenso wie bei always, 
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ofben, sometimes, seldom u. s. w. cf. J. Schmidt ib. Anm. 2. Dass 
trotzdem das Praet. hier dem Perf. vorgezogen wird, lässt sich nur 
aus dem früheren Gebrauch der Sprache erklären. 

58» Auffälliger sind die Beispiele, wo das Perfekt auf 
Stufe 3 d. h. da, wo der Resultatsbegriff ein wesentliches 
Moment in der Perfekt-Bedeutung bildet, mit dem Praet 
wechselt. T. Pardoner 374 as ye han herd me sayn (Um- 
schreibung für: Wie iRr ja schon wisst). Dazu S. T. Corpus, 
u. L. 836 as ye herde me seye. M. 153,1 For as ye herde 
here bifom. dazu Corpus u. L. for as ye haue herd here 
bifom. T. Persone 268,21 for he hath wratthed and agilt 
him, that bought him with his precious blood, and hath 
delyvered us fro the bondes of synne. ib. S. T. E. 232 
outher they been the goode workes that he hath wroght, er 
he fei in to deedly synne, or elles the goode Werkes that he 
wroghte, while he lay in synne — ebenso ib. P und L; 
H dagegen zeigt beidemale wroughte, ebenso C (Harl. for 
C) und Corpus. Bei Morris dagegen lautet die Stelle ib. 
277,17 eyther thay been the goode Werkes that he wrought 
er he fei into deedly synne, or elles thai ben the goode 
Werkes that he hath wroughte whil he laie in synne — 
also gerade umgekehrt in Bezug auf die betr. Tempora. 
Troilus I, 266 For I it gan, I wil therto refeere — und so 
oft. Dagegen ib. II, 48 but syn I have bigonne, Myn 
auctour shal I folwen, if I könne — und ebenso oft. T. 
Frank 591 Ye wot right wel what ye byhighte me. ib. 587 
For, madame, wel ye woot, what ye han hight. Den zahl- 
reichen Stellen mit dem Perfekt, wie Ypermystre 81 by hym 
that al hath wrought. Troylus II, 577 And for the love 
of God that us hatli wroght — u. s. w. stehen ebenso viele 
Stellen mit dem Praet. gegenüber. T. Frank 239 *by God, 
that this World made, . .' ib. 255 *By thilke (Jod, that yaf 
me soule and lif . . .' ib. 272 'No by that Lord . . , that made 
me' T. Pard. 439 thy creatour, which that the wroughte 
And with liis precious herte-blood the boughte .... T. 
Schipman 115 For by that God, that yaf me soule and lif 
— u. s. w. 

3» Demgegenüber seien am Schluss dieser Betraclitung 
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einige Beispiele statt vieler angefülirt, die den Unterschied 
der Auffassung bei der Anwendung der beiden Tempora recht 
deuthch illustriren. T. N. Pr. 210 *Sire, your felaw is agoon, 
Als soone as day he went out of the toun. Pr. Ch. Yem. 
169 AI that I hadde, I have lost therby. T. Clerk III, 
18 *Grisild' quod he, *that day That I yow took out of 
your poore array And putte yow in estat of heigh noblesse, 
Ye have not that forgeten, as I ges'se. I say, Grisild, this 
present dignite In which that I have put yow, as I trowe 
Makith yow not forget-ful for to be That I yow took in 
pore estat ful lowe. 

§4. 

Das Perfectum historicum. 

Der Gebrauch des Perfekts als echtes Tempus erhellt 
zur Genüge aus § 2 und 3. Nur das Perfectum historicnm 
bedarf noch einer besonderen Besprechung. 

Gilt es bei der Erzählung eine Handlung oder eine 
Situation besonders hervorzuheben, so kann dies durch das 
Perfectum gescliehen. Letzteres reisst den betreffenden Vor- 
gang aus dem Zusammenhang der objektiven Darstellung 
heraus und setzt ihn in Beziehung zum Redenden, resp. zur 
Gegenwart im Allgemeinen. Es ist dies das stärkste Mittel 
einer derartigen Hervorhebung cf. Brinkmann II, 8. 734. 

Der Name Perfectum historicum ist insofern schlecht 
gewählt, als er leicht eine Verwec'.islung hervorrufen kann. 
Da alle anderen historischen Tempora stellvertretende Tem- 
pora sind, so könnte man auch hier leicht zu der Ansicht 
kommen, es handle sich um eine Vertretung des Praeteritum 
von Seiten des Perfekts. Diese Ansicht aber wäre voll- 
kommen irrig. Indem dies Perfektum den Standpunkt der 
Gegenwart nicht aufgiebt. und indem es ferner die eigent- 
liche Erzählung selbst nicht fortführt, sondern nur ein Er- 
eignis in besonders starke Beziehung zur Gegenwart setzt, 
wahrt es stets seine temporale Selbstständigkeit, 

Es giebt aber noch eine andere Art des Perfekts, welches 
den Namen Perf. historicum passender führt, nämlich das- 
jenige Perfekt, welches das Plusquamperfectum vertritt. Wir 
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bezeichnen daher, um Verwechslungen zu vermeiden, ersteres 
als Perf.* bist. I, letzteres als Perf. hist. II. 

Das Perf. hist. 1. 
Für die Behandlung dieses Tempus sind 2 Gesichts- 
punkte festzuhalten und zwar ei^tens der stylistisch-rheto- 
rische, zweitens der syntactische. 

A. Das Perf. hist. I vom stylistisch-rhetorischen Standpunkte. 

I. Die hervorhebende Eigenschaft des Pert. hist. I 
in ihrer Wirkung bezüglich der äusseren Stellung desselben. 

1. Es steht zur drastischen Einleitung einer neuen 
Handlungsreihe. 

a. Am Anfang einer Strophe. 

T. Lawe 288 Arryved ben the cristen folke to londe In Surry 
with a gret solempne route . . . Ebenso ib. 414, 862, 995, 1051 T, 
Clerk n, 57, 183, 190, VI, 1 T. See. Nonne 183 Troylus V, 180, 197 
und öfter. 

b) Am Anfang eines neuen Absatzes. 

(Es braucht nicht das erste Wort desselben zu sein, sondern das 
erste Tempus.) T. Knight 1509 The nexte houre of Mars folwynge 
this, Arcite unto the temple walkyd is, To fyry Mars to doon his 
sacrifise. Ebenso T. March. 445-46, 688, Dido 203, Ypsiphile 157, 
Lucrecie 67 und öfter. 

c) Am Anfang einer neuen Handlungsreihe, deren Beginn 
äusserlich nicht angezeigt ist. 

T. Knight 2012 And after this, Theseus hath i-sent After a 
beer, and it al overspradde With cloth of golde, the liehest that he 
hadde. Ebenso ib. 829, 832, T. Lawe 340 (2 mal), T. March. 150, 155, 
827, 890, T. Squyer 35, 285^6 (2 mal), T. Frank 570, 574, Troylus V, 
514 und öfter. 

2. Es steht zum prägnanten Abschluss einer abge- 
laufenen Handlungsreihe. 

a) Am Ende einer Strophe oder eines Absatzes. 
T. Clerk 11, 76 Unto the vüage, of which I tolde. In this array 
the right way han they holde. Ebenso ib. 11 182, V 112, VI 42, 
T. March. 640, T. Miller 115, Tesbe 117, Troylus V, 280 und öfter. 
b) Am Ende einer zusammengehörigen Reihe von Handlungen, 
welches nicht äusserlich in der Form angezeigt ist. 
T. March. 554 Night with his mantel, that is derk and rüde, 
Gari oversprede themesperie aboute; For which departed is the 
lusti route . . Ebenso T. Knight 763, 1329-30, 1843, 2239-40, T. Lawe 
108, T. Clerk IV, 152, T. March. 1169, T. Frank 59, 64, 436, T. See 
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Nonne 534, T. Pard. 240, Tesbe 157, Dido 93, Yp^rmystre 47-48, 
Troylus V, 514, 1031, Anelida 28 und öfter. 

II. Die hervorhebende Eigenschaft des Perf. hist. I 
in ihrer Wirkung bezüglich des Inhalts. 

1. Das Perf. hist. I bezeichnet nur die Hauptmomente 
der Erzählung, um diesen einen besonderen Nachdruck zu 
verleihen, während die Nebenumstände und Neben-Handlungen 
im Praet. stehen. 

T. Frank 435 What schulde I make a lenger tale of this. Unto 
liis brothers bedde comen he is And such comfort he yaff him, for 
to gon To Orlyaunce, that he up starte anon, And on his way forth- 
ward than is he fare. ' Ypsiphile 222 Jason is.ro med forthe to the 
cit^, That was the maister toune of al Colcos, And hath ytolde 
the cause of his comynge. Ebenso T. Lawe 72-75, Troylus V 1030-31, 
Lucrecie 96-98, Adriane 251-52 und öfter. 

Wenn auf diese Weise mehrere Perfekte nebeneinander 
stehen, so erhält die Darstellung einen abgerissenen Charakter, 
indem sie die Hauptraomente gleichsam stossweise aufeinan- 
der folgen lässt. 

T. Squyer 285 Thes usschers and thes squyers ben agon, The 
spices and the wyn is come anoon. T. Schipmann 57 For which 
he hath to Paris sent anoon A messanger, and prayed hath dan 
Johan. Ebenso T. Knight 162-63, T. Monk 59-60 und öfter. 

2. Will der Schritsteller Handlungen der Anschauung 
oder dem Gefühl des Lesers ganz besonders nahe legen, so 
erreicht er dies oft dadurch, dass er dieselben im Perf. hist. 
1 darstellt. 

a. Der Anschauung. 

T. Knight 1209 I saugh how that his houndis han him caught 
And freten him, for that they knew him nought. ib. 1818 This 
Arcyte fersly hath don his heim adoun. T. Miller 166 The moone . . . 
ful cleer and brighte schoon, AndAbsolon his giteme hath i-take, 
For paramours he seyde he wold awake. T. Frank 459 He schewed 
him, er he went to sopere Forestes, parkes ful of wild deere, And 
how ifaukons han the heron slayne. Dido 93 Ful prively his wey 
than hath he nome. Ebenso T. Knight 772, T. Clerk m, 69, T. 
Märch. 873, 908, T. Chan. Yem. 308-10, Pari, of Foules 43-44, Farne 
I, 433-34 und öfter. So auch in dem unsicheren Court of Love 279 
And at the laste the kyng hath me beholde With sterne visage, 
and seid. . . 

Es geschieht, um die Wichtigkeit der vorgeführten Handlung 
anzuzeigen. T. March. 700 This purs hath sehe inwith hir bosom 
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hud, And went hir way. M. 140,2 Tlire of his olde foos han it 
espyed, and setten laddres to the walles of his hous, and by the 
wyndowes ben entred. L 2160 weicht allein ab, indem sie das 
Praet. entred zeigt, doch ist diese Abweichung nur dadurch inter- 
essant, als sie deutlich zeigt, dass wir es hier wirklich mit einem 
Perf. hist. I zu thun haben, während die Abweichung von P 2160: 
Ther of his olde fooen had espied es nahe legt, dass wir in dem 
ersten Falle ein Perf. hist. IE vor uns haben, — Ebenso T. Knight 
581 T. Chan. Yem. 298, Lucrecie 85 und öfter. 

Bisweilen benutzt es Ch. sogar in dieser Weise, um komische 
Ei-folge zu erzielen. So Pari, of Foules 554 The watir foules han 
her hedes leyde Togedir.. wo er die Wichtig-thuerei der dummen 
Gänse und ihrer Sippschaft persifflirt und ähnlich in dem unsicheren 
Court of Love 1064 ..and so he hath begönne To reasone faste, 
and legge auctorite. 

Es geschieht, um das Ausserordentliche einer Handlung 
heivorzuheben. ' 

T. March. 733 But soth is this, how that this freisshe May Hath 
take such impressioun that day, Of pite on this sike Damyan . . . 
T. Monk 59 The gates of the toun he hath up plight. And on his 
bak caried hem hath he. ib. 370-72 Hir chaar, This grete Romayn, 
this Aurilian, Hath with him lad, for that men schulde se. ib. 405 
And for no thing but for thy chivalrie, Thay in thy bed han slayn 
the by the morwe. ib. 651 For al this world for drede of him hath 
quak ed. Ypsiphile 157 This Ercules hathe this Jason preysed, 
That to the sonne he hath hyt up reysed, That hälfe so trewe a 
man ther nas of love. Ebenso T. Squyer H, 85, T. Monk 593, Phillis 
90 und so oft. 

Es geschieht, um das Überraschende einer Handlung, das 
gänzlich unerwartete Eintreten derselben anzudeuten. 

T. Knight 904 And though he firste for ire quok and sterte. He 
hath it al consi-dered in' a clause. T. Clerk V, 6 He on a da}- 
in open audience Ful boystously hath sayd hir this sentence. 
M. 145,5 and the moste parte han skorned (haben sogar) these 
olde wise men, and bygonne to make noyse and sayden. Ebenso T. 
Clerk VI, 75, Dido 120, 124 und öfter. 

Dem gegenüber steht das Perf. hist. I auch, grade um Hand- 
lungen zur lebhafteren Anschauung zu bringen, die einer gehegten 
Erwartung gemäss eintreten. 

T. Clerk IV, 164 And as this eorl was prayd, so dede he, For 
at day set he on his way is goon.. T. Pardoner 418 For right as 
thay hadde cast his deth bifore, Right so thay han him slayn, 
and that anoon. Phillis 69 At shorte wordes, ryght so Demophone, 
The same way, the same path hath gone That did his false fader 
Thcsju.-s. Ebenso T. Knight 778, 1241, T. March. 572 und öfter. 
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Ein treffliches Mittel ist das Perf. liist. I, uipa einen schroffen 
Gegensatz noch mehr zur Wirkung zu bringen. 

Dido 352 Ther as he was in peril for to sterve For hunger a^d 
for myscheef in the see, And desolate, and fledde fro his contree, 
And al his folke with tempeste al to-driven, Sehe hath hir body and 
eke hir reame yiven Into his hande. ib. 178 This Eneas is comen 
to Paradys Out of the swolowe of helle, ' 

Ebenso vorzüglich eignet es sich, um die Schnelligkeit resp. 
Präcision der Ausführung einer Handlung hervorzuheben. 

T. Knight 770 Arcite is riden anon to the toun. Pr. Nonne 
Pr. 52. And right anoon he hath his tale atamyd. T. N. Pr. 238 
And right anoon, the mynistres of that toun Han hent the Carter. 
Die Abweichung von S. T. Corpus und L ib., die das Praet. heute 
zeigen, ist ohne Bedeutung. Ebenso T. Maunciple 100, Dido 203-4 
und öfter, so auch in dem unsicheren Flower and Leaf 423-24. 

Ein specieller Fall hiervon ist ^s, wenn die präzise resp. ausser- 
gewöhnlich rasche Ausführung einer Handlung als Resultat einer 
soeben gesprochenen Rede, oder einer soeben beendigten Hand- 
lung dargestellt wird. 

T. Xnight 1802 unmittelbar nach der Rede des Theseus: Anoon 
ther is a noyse ol peple by gönne, ib. 1580 als Resultat eines so- 
eben von Mars gethanen Versprechens: And right anon such strjrf 
is bygonne. T. Lawe 228 And right anoon sehe for hir counseü 
sente, And they ben come — und so öfter. 

b. Dem Gefühl. 

Es geschieht, um das Rührende einer Handlung zu betonen. 
T. Frank. 11 And namely for his meke obeissance, Hath suche a 
pit6 caught of his penaunce, That prively sehe feile of his accord. 
ib. 291 And home they gon in joye and ili solas; Save oonly wrec- 
ched Aurelius, alias! He to his hous is gon with sorwful herte. 
Phillis 90 And that hath she so harde and sore yboght, AUas, that 
the story doth us recorde, She was hir oune dethe with a corde. 
Dido 411 Which clooth, whan sely Dido gan awake, She hath i- 
kyste ful ofte for hys sake. ib. 417 Twenty tyme yswowned 
hath she thanne. Ebenso T. See. Nonne 536, Cleopatrie 90, Yper- 
mystre 102 und öfter. 

Das Mitleid erregende: Philomene 150 And in a lytel 
stounde Hire dombe suster syttyng hath she founde Wepynge in 
the castel hir-self allone. T. March. 825 Alias! this noble January 
fre, Amyd his lust and his prosperitö Is woxe blynd, and that al 
sodeynly -r- und öfter. 

Das Freudige, Fröhliche: Troylus HI, 556 With alle joie, 
and alle frendes fare, Hire em anon in armes hath hire nome. 
Ebenso und zwar dieselbe Wendung Troylus V, 190, Pari, of Foules 
38 und öfter. 
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Das Feierliche, Bedeutungsvolle: T. Knight 1724 Arcite 
and eek the hundred of his part, With banersrede ys entred right 
anoon. T. Clerk 11, 190 This marquis hath hir spoused with a 
ryng — und öfter. 

Das Schreckliche: T. Clerk IV, 64 This ugly sergeaunt in 
the same wise That he hir doughter fette, right so he, Or worse, if 
men worse can devyse, Hath hent hir sone, that ful was of beaut^. 
T. Maunciple 161 And in his ire he hath his wif i-slain — u. öfter. 

Das Unerbittliche: Adriane 321 But al for noght; his wey 
he is i-goon. ib. 39 And this theifect, that Mynos hath so dryven 
Hern of Athenes, that they mote hym yiven Fro yere to yere hir 
owne children dere — und öfter. 

Das Schändliche, Niederträchtige: Ypsiphile 289 For as 
a traytour he ys from hire goo And with hir lefte yonge children 
twoo, And falsly hath betrayed hir, alias! Philomene 97 By force 
hath this traytour done a dede, That he hath refte hir mayden- 
hede — und öfter. 

Das Grausame, Schonungslose: T. Lawe 340 And Con- 
staunce have they take anon foot-hoot. And in a schippe, stereles, 
God it woot, They have hir set, and bad hir lerne to sayle — 
und öfter. 

3. Das Perf. List. I dient dazu, die Stimmungen und Ge- 
fühle des Erzählers, welche durch seine eigene Erzählung hi 
ihm wach werden, anzudeuten. 

So fühlt man im folgenden deuthch den verhaltenen Un- 
willen heraus. Philomene 116 This Tereus ys to hys wyfe 
ycome, And in hyse armes hath hys wyfe ynome . . wollte 
man diesem Passus in der Übersetzung die gleiche Nuance 
erhalten, so müsste irgend ein Ausruf des Unwillens hinzu- 
geßigt werden, wie etwa: „man denke sich", „und dabei", 
„noch", „sogar noch" u. dgl. (Tereus hat nämhch soeben eine 
abscheidiche That begangen und heuchelt gegenüber seiner 
Frau das unschuldigste Benehmen.) So kann man auch die 
Beispiele sub 3 auffassen, in denen das SchreckUche, Unerbitt- 
liche, Schändliciie oder das Grausame einer Handlung be- 
sonders hervorgehoben werden soll. 

Die beifällige, zufriedene Stimmung des Erzählers macht 
sich in folgenden Beispielen an der behaglichen Breite 
bemerkbar, welche das Perf. bist. I der Darstellung hier ver- 
leiht. 

T. Frank 504 To Breteign take thei the righte way, Aurilius, 
and this magicien bisyde. And ben degcendid, ther thay wol abyde. 

3 
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T. N. Pr. 297 but he nas but seven yer old, And therfore litel tale 
hath he told Of eny drem, so holy was his hert. Prol. Persone 61 
lipon this Word we han assented soone. Dido 283 The fomy 
bridel, with the bitte of golde, Govemeth he right as himselfe hat he 
wolde. Wollte man wolde hier als Substantiv auffassen, so ergäbe 
das einen ziemlich plumpen Sinn, so dass uns obige Auffassung als 
hinreichend gesichert erscheint. Ebenso öfter. 

4. Die hervorhebende Eigenschaft des Perf. bist. I wird 
noch bedeutend verstärkt, wenn es durch einen Aorist eines 
an sich bedeutungslosen, nur auf den Inhalt des folgenden 
Satzes hinweisenden Verbs eingeleitet wii'd. 

a. Das Perf. hist. I ist dem vorangehenden Aorist subordinirt. 

«. Die Einleitung geschieht durch einen Hauptsatz. 

T. Lawe 43 Now fei it, that the maystres of that sort Han 
schapen hem to Rome for to wende, ib. 907 And so bifel, that 
in a day or two This senatour is to kjoig Alla go. Ebenso T. March. 
889-90, M. 139,4, T. Maunciple 99-100 und öfter. 

Der einleitende Aorist kann selbst auch zu einem Perf. hist. I 
werden, wie T. March. 456 But finally y-comen is that day, That 
to the chirche bothe ben thay went. 

Stellenweise ist jedoch diese Art der Hervorhebung schon so 
abgebraucht, dass sie als bedeutungslose Formel erscheint. T. Squyer 
I, 34 And so bifel it, that this Cambynskan Hath twenty winter 
born his dyademe — und öfter. 

ß. Die Einleitung geschieht in einem Temporalsatze mit whan. 

T. Clerk VI, 176 These ladys, whan that thay her tyme saye, 
Han taken hir, and into chambre goon. T. Frank 572 And whan 
he saugh his tyme, anoon right he With dredful hert and with ful 
humble cheere Salued hath his owne lady deere — und öfter. 

b. Das Perf. hist. I ist dem einleitenden Aorist koordinirt. 

T. Lawe 316 The tyme com, the olde sowdonesse Ordeyned 
hath this fest of which I tolde. Troylus V, 1030 The morwen 
com, and gostly for to speke, This Diomede is com unto Criseyde 
— und öfter. 

B. Das Perf. hist. I vom syntactischen Standpunkte. 

1. Das Perf. hist. I wird in seiner hervorhebenden Eigen- 
schaft meist duiTh eine adverbiale Bestimmung gestützt, welche 
die Art und Weise der Ausfülu'ung der Handlung näher be- 
zeichnet. 

a. Durch ein adverb oder eine adverbiale Bestimmung der Zeit. 
T. Eaiight 1585-88 Til that the pale Satames the colde, Fond in 
his olde experiens an art, That he ful sone hath plesyd every part. 
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Beispiele führen wir weiter nicht an, da die meisten derselben 
schon unter anderen Categorien sub A aufgeführt sind. Wir verweisen 
daher nur auf die Stellen. So wird das Perfekt gestützt durch soone 
Prol. Pers. 61 und öfter, whithouten les Dido 203-4 und öfter, 
anon T. Knight 770, 1578, 1802, T. Fran^ 572-74, T. Schipman 57, 
T. Maunciple 100, Troylus m, 557 (Flower and Leaf 423) und öfter, 
right anon T. Knight 1580, 1725, Pr. N. Pr. 52, T. N. Pr. 238-39 
und öfter, at the laste Tesbe 118, 157 ^^Cpurt of Love 279) u. öfter, 
finally T. March. 456 u. s. w. und so andere mehr. 

b. Durch ein adverb oder eine adverbiale Bestimmung 

der Art und Weise. 

T. Clerk m, 68 Soon after this, a forlong way or tuo. He pri- 

vely hath told al his entente Unto a man.. T. March. 572 And 

thay han doon right as he wolde devyse. Ebenso Dido 120 

(sodeynly), Adriane 284 (wie T. March. 572),( Court of Love 1064) u. s. w. 

Bisweilen ist sogar deutlich zu beobachten, dass.die adverbiale 
Bestimmung einen wesentlichen Einfluss auf die Setzung des Perf. 
ausgeübt hat. 

T. Knight 552-55 And al alone, save oonly a squyer, To 
Athenes is he go the nexte way. T. Clerk VI, 75 But with glad 
che er to the yate is sehe went, With other folk, to griete the 
marquisesse. Ebenso T. Knight 772, 1818, Lucrecie 98 und öfter. 

Die Anwendung des Perfekts scheint in folgenden Stellen sogar 
hauptsächlich dem Einfluss der adverbialen Bestimmung, resp. der 
ausführlichen Beschreibimg der Art und Weise zuzuschreiben zu sein 

T. Clerk rV, 64-67 This ugly sergeaunt in the same wise That 
he hir doughter fette, right so he, Or worse, if men worse can 
devyse, Hath hent hir sone, that ful was of beaut^. ib. V, 1, wo 
die ganze Strophe von dem einen Perf. hist. in Vers 6 getragen wird. 
Among al this, after his wikked usage, This marquis yit his wif to 
tempte more To the uttrest proef of hir corrage, Fully to han expe- 
riens and lore, If that sehe were as stedefast as byfore, He on a 
day in open audience Ful boystously hath sayd hir this sen- 
tence. T. March. 155 With face sad he hath hem his tale told. 
He sayde.. Diese Stelle ist sehr bezeichnend, indem 156, wo die 
adverbiale Bestimmung der Art nnd Weise fehlt, das Praet. eintritt. 
Ebenso zeigt sich dies in T. Knight 300 He nyste nought what he 
spak, but thus he seyde, With pitous herte hath he his pleynt 
bygonne.. T. Pard. 418 For right as thay hadde cast his deth 
bifore, Right so thay han him slayn, and that anoon. Ypsiphile 
286 But unwiste of hir fader she is goone To Tessalye, with 
duke Jason hir leefe — und so öfter. 

c. Durch einen Ausdruck der Intensität oder des Grades, 
der zu einem Substantiv, Adjectiv odei* Adverb tritt. 

T. Frank 11 And namely for his meke obeissance Hath suche 

3* 
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a pit6 caught of his penaunce, . . ib. 104 So longe han they 
conforted hire, that sehe.. Cleopatrie 90 This woful Cleopatrie 
hath made swich routhe, That ther nys tonge noon that may yt 
teile. Ebenso T. March. 644 und öfter. 

In T. Lawe 622, T. March. 533, T. Squyer 11, 221 und anderen 
ist es schwer zu entscheiden, ob hier das Perf. hist. I, oder das Peri'. 
hist. n, welch letzteres ein Plusperf. vertritt, steht; denn wenn wir 
nach moderner Anschauung auch unbedingt das letztere annehmen 
müssten, so ist das für die Chaucer'sche Spraohperiode anders, da 
hier sehr oft da, wo der moderne Sprachgebrauch das Plusperf. ver- 
langt, das Praet. steht, cf. Schlussbemerkung zu Cap. 2 § 1. 

Prol. 70He never yit no vilonye ne sayde In al his lyf, unto 
no maner wight. ib. 44, 67, 314, 460 und so ausserordentlich häufig. 
Es ist also bei Ch. sehr oft gar nicht zu entcheiden^ ob man es mit 
einem Perf. hist. I oder II zu thun hat. 

2. Entsprechend der Betonung, welche gewisse Satzarten 
dem Verbum, resp. einem mit ilim eng verknüpften adverbium 
verleihen, findet sich das Perf. hist. I mit besonderer Vorliebe 
in folgenden Satzarten. 

a) in Temporalsätzen mit til. 

T. Lawe 852 Til Cristes mooder, blessed be sehe ay! 
Hath schapen thurgh hir endeles goodnesse To make an 
ende of hir lievynesse. T. March. 712 Adoun by olde 
January sehe lay, That slepith, til that the coughe hath 
him awaked, T, Squyer II, 84 Sehe swownede now and 
now for lak of blood, Til wel neigh is sehe fallen fro 
the tre. ib. II, 128 And lay aswowne, deed as eny stoon, 
Til Caiiace hath in hir lap y-take .... Ebenso T. Knight 
632 T. Lawe 440, T. Bathe 40, Lucrecie 97 und öfter, 
b) In Consecutivsätzen. 

T. Knight 579 And, thus withinne a while liis name 
sprenge Bothe of his dedes, and of goode tonge, That 
Theseus hath taken him so neer, That of his chambre he 
made him squyer. T. Clerk VI, 54 Hir brother eck so fair 
was of visage, That hem to seen the peple hath caught 
plesaunce. Ebenso T. Knight 1588, T. Frank 105, Ypsiphile 
158 und öfter. 

c) In Begründungssätzen. 
T. Clerk IV, 164 And as this eorl was prayd, so dede 
he, For at day set he on his way is goon Toward 8aluce. 
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T. March 149 For which this January, of which I tolde, 
Considered hath inwith his dayes olde The lusty lif . . . 
T. Nonne Pr. 297 . . biit he nas but seven yer old, And 
therefore litel tale hath he told Of eny drem, so holy 
wag his hert. Ebenso T. Squyer I, 178, T. Schipman 57 
und öfter. 

3. Verhältniss des Perf. bist. I zum Praesens bist. resp. 
zum Praeteritum. 

Da, wo das Perf. bist. I mit dem Praes. bist, zusammen 
vorkommt, dient es dazu, den wesentHcheren Fortschritt der 
Handlung anzuzeigen, und zwar ganz ebenso, wie da, wo es 
mit dem Praet. zusammen in der fortlaufenden Erzählung auf- 
tritt, cf. oben A, I, 2 und II, 1. T. Clerk, III, 148 The ser- 
geaunt goth and hath fulfild this thing. T. Knight 1887 
The clothred blood, for eny leche-crrift, Corrumpith, and is 
in bis bouk i-laft. Ebenso T. Lawe .848 — 853 und öfter. 

So kann das Perf. bist. I geradezu die Funktion eines 
Aoristes übernehmen, während das Praes. bist. resp. das Praet. 
die des Imperf. ausübt. T. March. 712 Adoun be olde January 
sehe lay, That slepith, til that the couglie hath bim 
awaked. Dido'225 Thus is this queene in jDleasaunce and 
in joye With al this newe lusty folke of Troye And of 
the dedes hath she moore enquered Of Eneas . . Lucrecia 
82 mit dem Praet. Thus lay hir beer, and thus fressb was 
hir bewe, Thus säte, thus spake, thus spanne, this was hir 
obere Thus faire she was, and thys was hir manere. Dies 
ist die Erinnerung an die Schilderung, die Colatynus von 
seiner Gattin gemacht hatte; die fortschreitende Handlung 
nimmt das Perf. bist. I auf: 85 AI tliis conceyte hys berte 
hath new ytake — und ebenso öfter. 

Schluss-Bemerkungen. 
1. Ob in der Erzählung ein Perfectum als Perf. bist. I 
oder logicum anzusehen ist, entscheidet sich danach, ob im 
gewöhidichen Sprachgebrauch das Praet. an dieser Stelle vor- 
zuziehen wäre oder nicht, d. h. also, ob die Beziehung zur 
Gegenwart nur eine ganz willkürbcbe, ledigHch von dem Er- 
zähler zum Ausdruck seiner subjektiven Gefülile hervorge- 
rufene, oder eine im Wesen des erzählten objektiv begründete 
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ist. Freilich ist es hier sehr schwer, wenn nicht unmöglich, 
auch nur annähernd eine Grenze zu ziehen. Während Bei'- 
spiele wie Philomene 75 And sothely he hath made him 
ryche feste zweifellos als Perf. logica aufzufassen sind^ da die 
beigefügte Betheuerung: sothely die Beziehung zur Gegenwart 
unverkennbar anzeigt, so ist die Entscheidung, ob Perf. bist, 
oder Perf. logicum vorliegt, in Fällen wie Adriane 251 And 
shortely of this matere for to make^ This Theseus of hir 
hath leve ytake T. Lawe 592 And after this Jhesus of bis 
mercy Made Alla' wedde . . . This holy mayde . . And thus 
hath Crist i-maad Constaunce a queene 7-^ geradezu unmög- 
lich. Denn letzteres Perf. kann z. B. einerseits als ab- 
schhessendes Perf. bist., andrerseits als eine im Perfekt der 
Erzählung beigefügte Keflexion des Verfassers angesehen 
werden. Auch könnte hier statt des Perf. ebensogut ein 
Plusquamperfectum wie ein Praet. stehen. Das gleiche gilt 
von T. Lawe 826, sowie von den meisten Abschlüssen, in 
denen das Perfekt durch thus eingeleitet wird. 

2. Der Gebrauch des Perf. bist. I zeigt nicht in allen 
Werken Chaucers den gleichen Umfang. Grossentheils hängt 
das nun allerdings mit dem Charakter und dem Stoff der 
betreffenden Werke eng zusammen. So ist es sehr erklär- 
lich, dass in den Prologen, in den moralischen Traktaten 
der Tale of Melibeus und der Persones Tale, sowie in den 
kleineren Gedichten die historischen Perfekte höchst selten 
sind ; aber davon abgesehen, ist es doch bemerkenswert, dass 
von den C. T. diejenigen, welche am volksthümlichsten ge- 
halten sind, verhältnissmässig wenige historische Perfekte 
zeigen. So finden sich in der T. Miller 4, in der T. Reeve 
3, in der T. Sompnour und T. Frere gar keine, während 
auch die T. Bathe nur 2 zeigt. In der Mitte stehen die 
Frankeleynes und Schipmans Tale. Den unverhältnissmässig 
grössten Prozentsatz aber finden wir in den Tales derjenigen 
Persönlichkeiten, die als die feinstgebildeten characterisirt 
werden. So zeigt die Knightes Tale auf 970 Tempora der 
werdenden Handlung 30 Perf. bist. I, also c. 30/^, die Clerk of 
Oxenfordes Tale auf 491 Tempora der fortschreitenden 
Handlung 19 Perf. bist. I mithin c. 4% und ebenso zeichnen 
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sieh die Man of Lawes Tale, die Marchaundes Tale und die 
Squyeres Tale aus. Hier sei übrigens auch darauf hinge- 
wiesen, dass die echt volksthümliche Tale of Gamelyn kein 
einziges Perf. hist. I zeigt. (Das Perf. in 894 ist ein Perf. 
logicum der Konstatirung). So scheint der Schluss nahe zu 
liegen, dass das Perf. hist. mehr der kunstvollen Sprache 
der höfischen Dichtung, als der schlichten Sprache der 
Volksdichtung angemessen war. Vergleicht man die grösseren 
Werke unter sich, so nehmen die C. Tales und die Legende 
of 9 Goode Wymmen eine hervorragende Stellung gegenüber 
den übrigen Werken Chaucers ein, indem hier die Anwendung 
des Perf. hist. eine weit ausgiebigere ist, als in jenen, wie 
das schon hinreichend aus den angeführten Beispielen her^ 
vorgeht. 

^ '^• 
Über die Begrenzung der Zeitsphäre des Perfekts. 

Handelt es sich darum, eine Handlung oder einen Zu- 
stand, welche sowohl der Vergangenheit als auch der Gegen- 
wart angehören, sprachlich auszudrücken, so sollten eigent- 
lich beide Zeitsphären durch je ein Tempus vertreten werden, 
wie dies denn auch sehr häufig geschieht. 

Die Sprache aber, welche diese Ausdrucksweise als zu 
umständlich empfindet, sucht mit einem Tempus auszu- 
kommen, indem sie die Zeitsphäre des anderen Tempus durch 
anderweitige Mittel mit in die Sphäre der Handlung ein- 
schliesst. Im Gegensatz nun zum Deutschen und Franzö- 
sischen, welche hier das Praesens wählen und den vergangenen 
Theil der Zeitsphäre der Handlung durch Zeitbestimmungen 
mit in den zeitlichen Bereich derselben einschliessen, zieht 
das ne. hier das Perfekt vor. He has been ill these two 
years = Er ist schon 2 Jahre krank. Wenn Mätzner a. 
a. 0. II p. 77 diesen höchst eigenthümlichen und die eng* 
lische Sprache besonders characterisirenden Gebrauch des 
Perfects damit abfertigt, dass er sagt: „Es ist natürlich, 
dass das Perfekt gemeiniglich da gebraucht wird, wo die 
vergangene Handlung an Zeitbestimmungen geknüpft ist, 
welche die unmittelbare Thätigkeit (soll wohl heissen: 
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Gegenwart) mitbefassen, oder berühren", so erscheint eine 
derartige Kürze bei der sonstigen Ausführlichkeit des Werkes 
gerade hier sehr ungerechtfertigt. 

Dieser Gebrauch des Perfekts, der bisher nur für das 
ne. belegt ist, (cf. Koch 2. Aufl. II § 45 Anm. von Zupitza) 
findet sich schon bei Chaucer. 

Es lassen sich bei ihm 2 Haut)tfälle in der Anwendung 
dieses Perfekts unterscheiden. 

1. Der Erzähler unterbricht den Gang der Handlung 
willkürlicher Weise, indem er Halt macht und von der 
Gegenwart auf den vergangenen Theil der Handlung zurück- 
blickt. [Es werden hier überall säramtliche Beispiele an- 
geführt.] 

a. Er schliesst dabei in seiner subjektiven Anschauung 
die Gegenwart gänzlich von der Zeitsphäre der Handlung 
aus, während dieselbe thatsächlich doch dazu gehört. 

T. Knight 1442 Goddes of maydenes, that myn hert has 
knowe Ful many a yeer, ye woot what I desire. (= die Du 
mein Herz schon manches Jahr kennst.) T. March. 248 I 
have now ben a court-man al my lyf. Troylus IV, 1438 I 
woot syn Calkas on the Grekes syde Hath oones ben, and 
lost so foule his name, He dar no mor com here ayein for 
shame. (= da er nun einmal auf Seiten der Griechen ist.) 
ib. V, 1348 Considered tliys, that ye thys monethes tweyne 
Han taryed, there ye seyde, But dayes ten ye nolde in hoste 
sojoume But in two monethes yit ye not returne. (= Da Ihr 
schon seit 2 Monaten zögert.) Adriane 234 Upon my trouthe 
I swere and yow assure, These seven yere I have your 
servant bee. (= bin ich schon in Eurem Dienst.) 

Unsichere Werke : Cuckow and N. 288 And ther she säte 
and songe upon the tre, 'Terme of my lyve love hath with- 
holde me'. Chauc. Dream 337 And who the queene is of 
this yle, As I have been longe while (-- Wie ich es schon 
lange bin.) Mars and Venus 349 For I so longe have be 
in your servise, That for to let of, wil 1 never assente (== 
Denn ich bin schon so lange u. s. w.) 

b. Er schliesst die Gegenwart zwar nicht von der Zeit- 
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Sphäre der Handlung aus, hält sie aber durch das Perfekt 
allein nicht mit für eingeschlossen und fügt diese Einscliliessung 
daher noch ausdrückhch dazu und zwar geschieht dies 

a) durch ein Praesens. 

Duchesse 36 I hold it to be a sicknes That I have 
suffred this eight yere, And yet my boote is never the 
nere. Im unsicheren Chauc. Dream 1217 sehr deutlich. 
*Madame' (quoth I) 'your servaunt trewe, Have I ben long, 
and yet will newe (= bin ich schon lange). 

ß) durch eine präsentische Zeitbestimmung. 

Der Redende bedarf also hier schon nicht mehr eines 
Praesens, sondern das Perfekt genügt ihm als Tempus. Es 
ist hier nur ein Beispiel zu belegen. Troylus V, 141 For 
though ye Trojans with us Grekes wroth Han many a day 
ben, alway yet, parde! 

2. Der Erzähler unterbricht den Lauf der Handlung 
nicht, sondern schliesst mit Uebergehung seines eigenen Stand- 
punktes die Gegenwart mit in die Zeitsphäre der Handlung 
ein, welche er im Perfektum ausdrückt. 

a) Meist steht eine Zeitbestimmung der Vergangenheit 
dabei, durch welche das Hauptgewicht der Betonung auf die 
Vergangenheit gelegt wird. Pr. March. 21 A! good sir host, 
I have y-weddid be Thise monethes tuo, and more 
not parde. Ich bin erst seit 2 Monaten verheiratet, cf. 
Hertzberg, Übers, der C. T. 9109-10. T. Pardoner 172 
Moder, with yow wil I chaunge my ehest, That in my 
Chamber longe tyme hatli i-be. = die schon lange in 
meiner Kammer steht. Adriane 229 For now, yff that the 
sothe I shal yow saye, I have loved yow ful many a daye. 
Ich liebe Euch schon lange Zeit. Pari, of Foules 472 as he 
that hath ben langwysshynge Thise twenty winter 
= der schon seit 20 Jahren schmachtet, ib. 474 A man 
may serven bette and more to paye In hälfe a year, although 
hyt were no more Than somme man dooth that hath 
served ful yore. In diesem Beispiel ist der EinÜuss der 
Zeitbestimmung sehr deuthch zu beobachten. Deth of Pite 
117 (VI S. 289) Now Pite that I have sought so yore 
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agoo= die ich schon so lange suche. Unsichere Werke: 
Court of Love 964. For he that hath this twenty yere 
bene here May not obtayne . . = der schon 20 Jahre hier 
ist. Chauc. Dream 237 And for ye shall well understonde 
The olde custome of tliis londe, Which hath continued 
many yere Die schon manches Jahr in Brauch ist. ib. 315 
My sisters, how it hath befalle, I trow ye know it one and 
alle, That of long time here have I beene VVithin this 
yle biding as queene = dass ich schon lange hier bin. ib. 
529 Wherefore, I doubte that the blame Mighte be hindering 
to your name, Which floured hath so many yere . . = 
der schon so viele Jahre in Ansehen steht. Black Knight 
663 On Jelosie oonly to be iwreke, That hath so longe of 
maUce and envie I-werred trouthe with his tiranye — die 
schon lange liegt im Streite mit. A Praise of Women 122 
(VI S. 382) My lady, I trowe that it be sene In what plite 
that I have lyved ful yore.. = wie ich lebe, und zwar 
schon lange. 

b) Es steht keine Zeitbestimmung der Vergangenheit 
dabei. — Diese Beispiele zeigen, wie sehr der hier be- 
handelte Gebrauch des Perfekts bei Chaucer schon einge- 
bürgert war. T. Schipman 151 I cleped him so, by seint 
Denis of Fraunce To have the more cause of acqueyntaunce 
Of yow, which I have loved specially Aboven alle wommen 
sikerly t=z die ich besonders hebe und zwar schon seit jeher. 
T. Persone 356,15 and is the more eschiewe to schrive him, 
aud namely to him that hath ben his confessour. = Der 
sein Beicütvater ist. Dies wird bestätigt durch die Ab- 
weichung zweier hss. des S. T., nämlich von E. und C. 971 
to hym that is his Confessour, während H, Corpus, P und L 
mit der Lesart der Ed. Morris übereinstimmen. T. March. 
300 For God woot, I have weped many a tere Ful prively, 
syns I have had a wyf = seitdem ich ein Weib habe. 
Diese Lesart wird allerdings nur von E gestützt. Die übrigen 
hss. des 8. T. zeigen mit H 1545: syn that I hadde a wyf. 

Anmerkung 1: Aus dieser eben konstatii*ten Abweichung der 
hss. geht hervor, das auch das Praet. in diesem Falle stehen kann, 
und so findet es sich denn auch bei Chaucer sonst noch einigemale, 
wenn auch selten. 
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Prol. Pard. 103 By this gaude have I wonne every yeer An 
hundred mark, syn I was pardoner. = seitdem icli Ablasskrämer 
bin. Wenn Hertzberg hier 12,324: „seitdem ich Ablasskrämer war" 
übersetzt, so ist das eine Concession an den Reim. T. Schipman 146 
What I have suffred, sith I was a wyf. = seitdem ich Ehefrau bin. 
Prol. 9 Goode Wymmen 443. 'Madame' quod he, 'it is so long agoon 
That I yow knewe so charitable and trewe. = dass ich Euch so 
kenne. 

Unsichere Werke: Cuckow and N, 266 Ye knowe wel, hit is 
not fro yow hidde, How that the cukkow and Y fast have chidde 
Ever sithe that hit was dayes lyght. 

Das Praeteritum würde gar nichts auffälliges haben, wenn die 
betreffenden Verbal-Begriffe hier die werdende, statt der vollendeten 
Handlung ausdrückten, und in der That liegt diese Annahme gar 
nicht so fem, da be sowohl in Verbindimg mit einem Adjectiv, wie mit 
einem Substantiv = „werden" heissen kann. Fame HI, 480 Upon the 
peyne to be blynde anoon. TroylusV, 533, whan he was wäre,., 
und so stets in be war = gewahr werden und be ded, wo es statt 
die steht = todt werden. Mit einem Substantiv: Phillis 92 She was 
hir oune dethe with a corde. Ebenso Ypsiphile 165 u. öfter. Immer- 
hin ist dieser Annahme gegenüber Vorsicht geboten, da be in Ver- 
bindung mit Subst. diese Bedeutung doch nur in wenigen Fällen, 
und in Verbindung mit Adjektiven nur oder wenigstens doch haupt- 
sächlich in den stehenden Ausdrücken wie be war, be deed und 
wenigen anderen zeigt. 

Anm. 2: Auch das Praesens kann in gleicher Weise wie das 
Perfekt in obigen Fällen stehen, jedoch mit dem Unterschied, dass 
dann ein besonderes Gewicht auf die gegenwärtige Fortdauer der 
Handlung gelegt wird. Troylus V 1348 sub l,a citirt. (Weitere Bei- 
spiele unter dem Praesens.) Das Praesens findet sich jedoch hier 
auch, ohne jenen Unterschied im Sinn zu bedingen. 

Troylus I, 717 Thow woste thi-self whom that I love, pard6, 
As I best kan, gon sithen longe while. ib. 11, 722 And ek I 
knowe, of longe tyme agon, His thewes goode . . ib. V, 1358 
How ye han ferde and don, while ye ben there. cf. das mod. Perf. 
in Cobb., Haunted Tower 2,4 von M. H p. 77 citirt: I have done 
nothing but eat and drink since I have been here. 

Unsichere Werke: Chauc. Dream 243 'Thone is this, our ordi- 
nance, Which is of long continuance, Woll not, sothly we you teile, 
That no man here among us dwelle. cf dazu ib. 238 The olde 
custome of this londe, Which hath continued many yere. (schon 
oben citirt). Mars and Ven\is 199 Thys twelve dayes of Aprile 
I endure Through jelouse Phebus, this mysaventure. 

Anm. 3: In folgenden Stellen ist sowohl präsentische als per- 
fektische Auffassung zulässig. 
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T. Somp. 416 But siththen Elye was her, or Elisee, Han freres 
ben, fynde I of record. = „Existiren Fratres", oder „haben Fratres 
existirt". T. Frere 332 'Nay, olde stot, that is not myn entente' Quod 
this sompnour, *for to repente me For eny thing that Ihave had 
of the. = „das ich von Dir habe", oder „das ich von Dir erhalten 
habe", denn have bedeutet bei Ch. sehr oft = erhalten. Pari, of 
Foules 627, Troylus V, 1080 u. s. w. — T. Match. 1158 As he that 
hath a day or tuo i-sayn. = „wie einer, der erst seit 2 Tagen 
sieht", oder „wie einer, der erst 2 Tage gesehen hat." 

Anm. 4: Schliesslich sei darauf hingewiesen, dass die Zeit- 
bestimmungen, welche die Vergangenheit mit der Gegenwart ver- 
binden, und welche bei obigem Perfekt-Gebrauch zweifellos von 
starkem Einfluss sind, auch beim Perfekt stehen können, wenn es 
seine gewöhnliche Bedeutung hat. 

T. Knight 71 We han ben waytynge al this fourtenight. 
Jetzt warten sie nicht mehr, denn Theseus, den sie erwarteten, ist 
da und sie reden ihn so an. Die Gegenwart ist also hier von der 
Zeitsphäre der Handlung ausgeschlossen. Ebenso in dem unsicheren 
Court of Love 183 But sith that ye, be wilfulle necligence This 
eighteene yere have kepte youre seif at large — und öfter. 

Anm. 5: Übrigens findet sich diese Verwendung des Perfekts 
aucli bei William Langley: Piers the Plowman A. Text. Prol. 80-81 
und öfter. 



Cap. 2. 
Das Perfekt als stellvertretendes Tempus. 



[)as Perfekt in beabsichtigter Stellvertretung. 

Wie das Pjaesens als Praesens historicum so kann auch 
das Perfectum behufs lebhafterer Darstellung interessanter 
Situationen, bei denen die Erzählung angelangt ist, das ihm 
entsprechende Tempus der Praeterital-ßeihe, das Plusquam- 
perfectum, vertreten. Es geschieht dies, um dem Leser oder 
Hörer, dadurch dass man ihm die betreffende Situation 
möglichst nahe führt, eine bequemere Anschauung der Sache, 
oder ein tieferes Versenken in dieselbe zu ermöglichen. 
Dies Perfektum hat also ebenso wie das oben behandelte 
Berechtigung auf den Namen: Perfectum historicum und so 
bezeichnen wir es, wie schon früher bemerkt als Perfectum 
historicum IL 
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Was den Gebrauch des Perf. bist. II anbetrifft, so sind 
hier im Ganzen die gleichen Gründe massgebend, wie beim 
Gebrauch des Präs. bist. Es ist jedocli gleich im Voraus 
zu bemerken, dass es ungleich seltener auftritt wie jenes. 

A. Das Perf. bist. IT in stylistisch-rhetorischer Beziehung. 
In Folge seiner Eigenschaft, der Darstellung einen 
höheren Grad von Lebendigkeit und Frische zu verleihen, 
steht es gern 

1. Zur Einleitung einer neuen Reihe zusammengehöriger Hand- 
lungen. 

T. Kjiight 593 In derknes and orrible and strong prisoun This 
seven yeer hath seten Palomon, . . T. Clerk IV, 1 In this estaat 
ther passed ben foure yer. T. March. 551 Parfourmed hath the 
80^ne his ark dioume. Ebenso T^ Knight 1231 und so oft. 

So steht es 

a. Am Anfang einer Strophe: T. Lawe 155, 162, 288, 624, T. 
Clerk n, 204, Troylus V, 1310 und öfter. 

b. Am Anfang eines neuen Absatzes: T. Knight 593, 2110, T. 
March. 551, T. Squyer I, 255, Dido 211, Ypsiphile 213 und öfter. 

2« Zum' Ahschluss einer Handlungsreihe. 

T. Lawe 1053 Now is sehe skaped al hir aventure. 

So findet es sich 

a. Am Ende einer Strophe: T. Lawe 140, T. Clerk VI, 175, 
Troylus IV, 840, V, 1204 und öfter. 

b. Am Ende einer Handlungsreihe, ohne dass dasselbe in der 
Form der Erzählung hesonders hervortritt: T. Miller 664, T. Lawe 
443, T. Pardoner 373, T. Schipman 40 und öfter. 

B. Das Perf. his^t. II in syntaktischer Beziehung. 

1. Zur Consecutio Temporum. 

a. Dieselbe ist gewahrt, d. h, das Perf. hist. 11 steht in Ver- 
bindung mit einem Praes. hist. 

a. Das Praes. hist. geht voran, das Perf. hist. U folgt: T. Lawe 
76 And doon here needes, as they have don j^ore. Ebenso T. Frank 
94, T. N. Pr. 362, Troylus V, 1740-41 und öfter. 

ß. Das Perf. hist. U geht voran, das Praes. hist. folgt: T. ßeeve 
242 This melier hath so wysly bibbed ale, That as an hors he 
snortith in his sleep. Ebenso T. Knight 641, T. MiUer 501-3, T. 
Lawe 226-27, 521-22, T. March. 644-45, T. Frank 813-14, Troylus IV, 
839-40, Adriane 16-17, Ypermystre 49-50, 61 und öfter. 

b. Dieselbe ist nicht gewahrt, d. h. das Perf. hist. H steht nicht 
in Verbindung mit einem Praes. hist. 
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Dies ist meist der Fall. Beispijöle anzuführen, ist überflüssig, da 
die meisten sub A angezogenen Stellen hierher gehören. 

2« Das Perf. hist. 11 zeigt sich mit Vorliebe in gewissen Satzarten. 

ä. In Vordersätzen zu Gonsecutiv- resp. Temporalsätzen mit til. 

T. Lawe 621 Now faire Custaunce... So long is goon with 
childe til that.. T. March. 533 So sore hath Venus hurt him 
with her brond... ib. 1080 So long about the aleys is he goon 
Til he was come agaynes thilke pirie. Ebenso T. Frank 181-82, T. . 
Prioresse 57, Adriane 58 und öfter. 

b. In Temporalsätzen: 

a. auf whan. T. Knight 719-21 And whan that he hath herd 
Arcites tale, He sterte him up.. T. Pardoner 250 Whan thai han 
goon nought fully half a myle An old man and a pore with hem 
mette. Tesbe 112 Whan that this lyonesse hath dronke hire fille. 
Aboute the welle gan she for to wynde. Ebenso T. Knight 924, 1016, 
T. Miller 501, T. N. Pr. 362 und öfter. 

ß. auf til. T. Clerk VI. 171 And every wight hir joy and feste 
makith, Til sehe hath caught agayn hir continaunce. T. Sire 
Thopas89 Til he so longe hath ryden and goon, That he fond.. 
S. T. E 1990 hadde riden and goon — und öfter, doch ist es hier 
seltener, als in dem Falle sub C, da es sich hier das Gebiet mit dem 
Perf. hist. I theilen muss. Bisweilen lässt sich auch hier nicht mit 
Bestimmtheit entscheiden, ob das Perfekt ein Perf. hist. I oder U 
ist, indem an den betreffenden Stellen im gewöhnlichen Sprach-Ge- 
brauch sowohl das Praet., als auch das Plusperf. stehen könnte. So 
das unter Perf. hist. I schon angeführte T. Lawe 438 And Constaunce 
hath so long herberwed there In orisoun, with many a bitter teere, 
Til Jhesu hath converted thurgh his grace Dame Hermegyld . . 
T. Bathe 39 So longe preyeden thay the kyng of grace Til he his 
lif hath graunted in the place — und so öfter. 

c. In Begründungssätzen. 

T. Lawe 526 For they han seyen hir so vertuous And lovyng 
Hermegyld right as hir lyf. Dido 122 For al the .companye of Eneas, 
Which that he wende han loren in the see, Arryved ys noght fer 
fro the citee. Ebenso Troylus V, 1204, 1740-41, Ypsiphile 279, Adriane 
61 und öfter. 

Schlussbemerkung. 
Das Perf. hist. II ist von den bisher besprochenen Tem- 
poribus das am wenigsten gebrauchte und zwar erklärt sich 
dies grossentheils daraus, dass das ihm entsprechende Tem- 
pus der Präteritalreihe, das Plusqui^mperfectum, bei Chaucer 
noch nicht die Ausdehnung hat, wie in der heutigen Sprache, 
cf. oben Cap. 1 § 4 B, l,c. Im Verhältniss zu dem Plus- 
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quamperfectum jedoch ist das Vorkommen des Perf. bist. 11 
so gering nicht, als es der Zahl nach erscheint. So finden 
sich in der Knightes Tale zwar nur 17 derartige historische 
Perfekte, aber diese Tale zeigt auch nur 34 Plusquamper- 
fecta. Die Clerk of Oxenfordes Tale zeigt nur 6 sichere 
Perf. hist. II, — 5 sind unsicher, d. h. sie können ebenso 
gut Perf. hist, I sein. Am günstigsten stellt sich das Ver- 
hältniss in der Man of Lawes Tale, wo das Perf. hist. II 
17 mal als sicher und lU mal als unsicher erscheint. 

§2. 
Das Perfekt in unbeabsichtigter Stellvertretung. 

Um den Begriff der Vollendung bei einer zukünftigen 
Handlung auszudrücken, wendet die moderne Sprache, da 
wo sie der Logik streng folgt, das Futurum II an. Der 
Sprache Chaucers ist dieses Tempus fast noch völlig fremd, 
[cf. unten Anm. 2] sie muss daher die Verbindung dieser 
beiden Begriffe der zukünftigen und der vollendeten Hand- 
lung anderweitig ausdrücken. Dabei sind 2 Fälle zu scheiden, 

1, Kommt es dem Redenden mehr auf den Begriff der 
zukünftigen, als auf den der vollendeten Handlung an, so 
setzt er das Fut. I und überlässt es dem Hörer, den Begriff 
der Vollendung aus dem Zusammenhang zu ergänzen, cf. 
Koch II § 47. — und unsere Abhandlung über das Fut. 

2. Kommt es dem Redenden mehr auf den Begriff der 
voUendeten Handlung an, als auf den der zukünftigen, so 
setzt er das Perfekt und drückt den Begxiff der Zukunft, 
wenn er nicht klar aus dem Gedankeninhalt des betr. Per- 
fekts hervorgeht, anderweitig aus. Dies kann man nun 
freilich der objektiven Sachlage nach als eine Stellvertretung 
des Futurum II auffassen, — da aber dies letztere Tempus 
bei Ch. noch so gut wie nicht existirt, so kann es sich hier, 
selbst wenn man zugiebt, dass die Sprache den Mangel 
ihrer Ausdrucksweise schon damals empfunden habe, doch 
nicht um eine beabsichtigte Stellvertretung handeln, sondern 
nur um eine solche, die der Sprache selbst noch nicht be- 
wusst ist. Man würde daher das Wesen dieses Perfekts 
besser mit dem Namen eines Tempus relativum characteri- 
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siren, indem das Perfekt sich hier nicht auf den Standpunkt' 
der Gegenwart bezieht, und somit nicht absolut ausgesprochen 
wird, sondern auf einen Standpunkt bezogen ist, der durch 
den Zusammenhang erst näher bezeichnet wird. 

Dies Perfekt ist bei Ch. erklärlicher Weise sehr häufig. 

a. Es findet sich vorzugsweise in Nebensätzen. Der futurische 
Sinn des Perfekts wird angezeigt: 

Ct. durch ein Futur im Hauptsatze. T. Miller 381-34 And whan 
thou thus hast doon as I have seyd . . Than schalte w swymme as 
mery . . T. Clerk IV, 22 . . Whan Wauter i s a g o o n , Than schal the 
blood of Janicula succeede. T. Schipman 199 Than whan your hous- 
bond is to Flaundres fare, I schal deliver yow out of your care. 
. Ebenso M. 158, 23-25, Pr. Pardoner 88-89, Troylus n, 1021-22, IV, 
517-18, 1286-87, V, 650-51 — und so sehr oft. 

ß. Durch das Praesens eines Modalverbs + Infinitiv im Haupt- 
satze, wenn diese Verbindung futurischen Sinn einschliesst. T. Frank 
267 I say, whan ye han maad these costes so clene Of rokkes, that 
ther nys no ston y-sene, Than wol I love yow best of any man. 
Ebenso T. I^rioresse 215-16, Troylus HI, 720-21 — und so sehr oft. 

y. Durch einen Imperativ im Hauptsatze resp. durch das Prae- 
sens eines Modalverbs 4- Infinitiv, wenn diese Verbindung Impera- 
tivischen Sinn hat. T. See. Nonne 179 And whan that ye seint 
Urban han byholde Tel him the wordes which that I to yow 
tolde. T. Pard. 364 Loke, whanne he is sett, and that anoon 
Arys. T. Miller 377 And whan thou hast for hir, and the, andme, 
I-goten US this knedyng tubbes thre, Than schalt thou hange 
hem in the roof ful hie . . Ebenso Prol. Bathe 47-48, Pr. Chan. Yem. 
417, M. 159,16, Troylus IV, 907, Prol. 9 G. W. 496, Ypermystre 95-96 

— imd so sehr oft. 

^. Durch Zeit-conjunctionen, die auf die Zukunft weisen, til: 
Troylus H, 1158 'I kan abide til they be gone. Ebenso T. Prio- 
resse 211-13, Troylus II, 403, Pari, of Foules 585 — und so sehr oft. 

— after: Troylus IV, 907 Or come ageyn soone efter ye be 
wente — und so öfter. 

f. Durch adverbiale Zeitbestimmungen, die auf die Zukunft 
weisen. T. Knight 1369 Thanne rekke I nat, whan I have lost 
my lyf Though that Arcite have hir to his wyf — und so oft. 
und durch andere Mittel, die in ihrer Vollständigkeit aufzuzählen, 
nicht der Zweck dieser Besprechung ist. 

b. Weniger häufig in Hauptsätzen. Die Mittel, den futurischen 
Sinn des Perfekts. zu bezeichnen, sind ähnliche, wie sub. a. 

M. 163,15 and thanne have I cured oon contrarie by another 
dazu Alb. Brix. p. 67,25 : curabo. T. Pers. 368,10 ther alle harmes 
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ben passed of this present lif. Troylus IV, 1286 And er thattruwe 
is don I schal ben here, And t banne have ye botbe Antenor 
ywonne, And me also — und öfter. 

Anmerkung 1: Es wäre bier nocb ein andrer Fall, wo das 
Perfekt als Tempus relativum auftritt, zii erwäbnen, nämlicb der, in 
welcbem sieb das Perfekt auf ein Praesens beziebt, dass nicbt den 
zeitlicb begrenzten Standpunkt der redenden Person angiebt, sondern 
nur Subjekt-tragende Verbalform ist. Das Perfekt lässt sieb bier 
meistens durcb pflegen umscbreiben. M. 195,22 . . tbe olde goode loos 

of a man is soone goon and passed, wban it is not newed. = 

pflegt bald vergangen und verschwunden zu sein. T. Persone 276,26 
And tberfore ban tbay lorn al bere bope = haben sie gewöhnlich 
aU ihre Hoffnung verloren, pflegen sie ihre Hoffnung verloren zu 
haben, ib. 328,25 Which sorwe schorteth ful offce tbe lif of a man, 
or that bis tyme is come. Ebenso S. T.: C, P, E. u. H: be come; 
L und Corpus aber zeigen das Praesens: or that bere tyme come. 
Fame TE, 566 Wban any speche ycomen is Up to tbe paleys, anon 
ryght Hyt wexeth lyke tbe same wight, Which that tbe worde in 
erthe spak — und so öfter. Doch bat diese Erscheinung weder 
etwas besonders eigenthümliches in Bezugauf das Wesen des Per- 
fekts, noch zeigt sie irgend etwas auffalliges in Bezug auf den Ge- 
brauch desselben. Die Eigenthümlichkeit dabei liegt lediglich in der 
zeitlichen ünbegrenztheit des sogenannten Praesens, auf dass sich 
das Perfekt bezieht. 

Anm. 2: Das Futurum H lässt sich bei Chaucer nur einmal mit 
Sicherheit belegen: Boethius 5165 than shal I voide tbe purueaunce 
of god. Wban that perauenture I shal hau channgred tho thinges 
that he knoweth byfom. cf. dazu das Original V Pr. VI 135 :euacuabo 
providentiam, cum quae illa praenoscit forte mutauero. 

Cap. 3. 
Der Infinitiv Perfecti. 

Der Begriff, der im Infinitiv Praesentis zum Ausdruck 
gelangt, hat alleinstehend keinerlei temporale Begrenzung. 
Er trägt daÖer den Namen Infinitivus mit vollem Recht. 
Anders ist dies beim Infinitiv Perfecti, dessen Name einen 
Widerspruch in sich enthält, da der Begriff, der von dieser 
Verbalform bezeichnet wird, stets eine zeitliche Begrenzung 
in sich trägt, und daher auch stets temporale, wenn auch 
nicht absolut-, sondern nur relativ-temporale Bedeutung hat. 

Der Inf. Perfekti ist nach Koch II § 81 erst nach 
Bildung des Perfects entstanden. 

4 
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§1- 

Der Inf. Perf. in Verbindung mit den Hilfsverben 

zur Bildung modaler Zeitformen: 

Der Infinitiv Perfecti verbindet sich mit den Hilfsverben 
und zwar hauptsächlich „zur Bezeichnung der den Auxiliaren 
fehlenden Perfektformen". Koch II § 81. , 

Da die Hilfsverben im Englischen nicht zu einer volU 
ständigen Perfekt-Bildung gelangt sind (cf. Anmerkung 3) 
so mliss, wenn sie in Verbindung mit einem Begriffs verb 
ein perfectisches Verhältniss ausdrücken sollen, der „durch 
den Sinn erforderte Begriff der Vollendung" [cf. Stimming: 
Zur Syntax von Commines Z. I, 211], der sonst in der Zeit- 
form des regierenden Verbs bezeichnet zu werden pflegt, 
seinen Ausdruck in dem Infinitiv finden. 

So besonders bei Bildung des Plusquamperfekts mit 
conjunctivischer resp. conditionaler Bedeutung. 

a) bei wil. Boethius 391 I wolde than haue answered 
Orig. I Pr. ini, 86 Respondissem. ib. 320 the richesse 
of the whyche paulyn the houndys of the palays. That is to 
seyn the officeres wolde han deuoured by hope and coue- 
tise Orig. I Pr. IUI, 44 cuius opes palatinae canes iam spe 
atque jjimbitione deuorassent. M. 148,^1 oure Lorde Jhesu 
Crist wolde nevere have descended to be bom of womman, 
if alle wommen hadde ben wikke. Dazu zeigt S. T. P 2264 
eine französische Version: car nostre Seigueur Jhesu-Crist ne 
se fust oncques daigne descendre en femme. Und die 
lat. Quelle AJb. Brix. Cap. IV S. 14-15 schreibt: nam si nuUa 
bona mulier inveniretur, Jhesus Christus in muüere venire 
dedignatus fuisset. Ebenso T. Persone 369, 4, T. Clerk 
II, 84, III, 88, 96; Troylus III, 606, IV, 1209 — und so oft. 

b. bei schal. Boeth. 4079 Thei demen that tho" tbinges 
ne sholde nat han ben don; dazu die Quelle IV, Pr. VI, 
175 quae cum gesserint non f'uisße gerenda decernant. 
M. 161, 1 Also ye han erred, for ther as ye schulde oonly/ 
have clepid to youre counseü youre trewe frendes, . . ye have 
i-cleped straunge folk. ib. 163, 19 the wordes of the phisi- 
ciens ne schulde nought have ben understonde sone in that 
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wise. T. Prioresse 199 I schulde han ben deed long 
tyme agooii . resp. nach der Lesart der hss. des S. T. mit 
Ausnahme von C; — ^ E: 1841 I scholde haue dyed ye longe 
tyme agon. Ebenso T. Eeeve 163, T. Schipman 388, M. 160, 
30, T. Pers. 286, 22-24, 302, 2-3, Troylus I 872, 11, 553 — 
und öfter. Ebenso in den unsicheren Werken : Court of Love 
174 u. s. w. 

c. bei may. T. Knight 933 Lo her is Arcite and Palo- 
mon, That quytely were out of my prisoun. And might 
have lyved in Thebes ryally, T. Pers. 333, 26 as thestaat 
of holy chirche ne mighte not have ben, ne the commune 
jDrofit mighte nought have ben kepte..., but if God had 
ordeyned . . Ebenso Troylus 1, 638, II, 192, III, 65 V, 382, 
739, Duchesse 679, Fame III 839, Lucrecie 163, Tesbe 24, 
Dido 357 — und sehr oft. Ebenso in den unsicheren Werken 
Flo^ver and Leaf 203, 608, Chauc. Dream 2183-84 u. s. w. 

d. bei can. T. Frere 347 *Lordyngs, I couth han told 
yow' quod the frere ... Such peynes that our . herte might 
agrise. T. March. 266 By God ther is no man in al this 
toun Ne in Ytaile, couthe better have sayd. Ebenso ib. 
887, Troylus V 1697, Duchesse 975 und öfter. 

e. bei dare. T. Clerk II, 207 Unnethe trowede thay, but 
dorst han sworn, That to Janicle, of which I spak bifom, 
Sehe doughter were . . . Troylus I 906 For by my trouth, in 
love I dorst have sworne The sholde nevere han tyd so 
fayre a grace — und öfter. 

f. bei owe. Boethius 356 yit aught sehe haue had 
schäme of the filthe of myn accusours. AneUda310 Ful longe 
agoon I oght have taken hede — und öfter. 

g. bei moote. Fame I, 410 He most have be de- 
voured, Yf Adriane ne had ybe — und öfter, doch nicht 
gerade sehr häufig. 

Anmerkung 1: So findet sich auch der Infinitiv allein, um ein 
Plusquamperfectum conditionalen Sinnes auszudrücken. Troylus IV 
1209 I nold a forlonge wey o lyve have he After your deth, to han 
ben crowned quene Of al the lond the sonne on shyneth sheene. 
= Und hätte ich auch zur 'Königin gekrönt werden sollen von allem 
Land ... 

Anm. 2: Bisweilen giebt- obige Ausdrucks weise das objektive 

4* 
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Verhältniss genauer wieder, als wenn der Begriff der Vollendung im 
Verbum finitum ausgedrückt würde. Derartige Fälle gehören also 
nieht unter die oben besprochene Categorie. 

Boethius 4102 it aught suffice to han loked that.. Orig. 
rV Pr. VI, 189 Hoc tantum perspexisse sufficiat. Pari, of Foules 
571 Now pard^, foole, yet were hit bet for the Have holde thy 
pes, than shewede thy nycete — und so öfter. 

Anm. 8: Was die Perfekt-Bildung obiger Hilfszeitwörter anbe- 
trifft, so ist es interessant, dass sich bei Ghaucer einige vereinzelte 
Beispiele einer derartigen Perfekt-Bildung finden, jedoch nur, wenn 
die betr. Hilfszeitwörter die Bedeutung von Begriffsverben haben. 

a. wol. Boethius 365: Certis I haue wold it. M. 142,8 Oure 
Lord it sent unto me, oure Lord it hath raft fro me; right so as 
oure Lord wil, right so be it doon. Dagegen zeigt S. T. E 2190 
Oure lord [le m'a donn6, nostre Seigneur] hath biraft it me; right as 
oure lord hath wold, right so it ie doon, ebenso H, C, Corpus und 
L, so dass die Lesart genügend gesichert ist. Nur P zeigt: Right so 
as oure lord wolde, right so is it done. ib^ 171,33 in the same 
maner oure Lord Crist hath wolde and suffred, that thy thre ene- 
myes ben entred into thin hov^js. Ebenso S. T.: E, H und C. Die 
Lesart ist also gesichert. P zeigt: hath suihred and willed and L 
hat nur: hathe suffired. Dido 283 The fomy bridel, with the bitte of 
golde, Govemeth he ryght as him^elfe hathe wolde. Mars and 
Venus 309 For grace hath wolde so ferfoirthe hym avaunce That 
of knyghthode he is parfite richesse. 

b. can. Duchesse 996 What härme was, or elles sehe Hadde 
koude no good, so thenketh me. can kommt ziemlich oft so vor. 
Von den übrigen Hilfsverben (Praeterito-Praesentia) haben wir keine 
Perfektbüdungen bei Ch. konstatiren können. Literessant wäre es zu 
wissen, ob die oben citirten Fälle vereinzelte Reste eines fiiiher 
stärker vertretenen Sprachgebrauchs, oder aber vereinzelte Anfänge 
einer ISntwicklung bezeichnen, welche sehr bald in's Stocken gerieth 
und abstarb. Man vergleiche das Deutsche, welches diese Perfekt- 
Bildung in vollkommener Weise durchgeführt hat. 

Der Inf. Perf. statt Praesentis zum Ausdruck 
einer besonderen Bedeutung. 

I. Der Inf. Perfecti steht nach den Verben, die ein 
Streben, Wünschen, Wollen e. c. ausdrticken, um die Heftig- 
keit des. betr. Gefühlsausflusses zu bezeichnen. 

So unzweifelhaft dieser Infinitiv sich nach Begriffsverben 
findet, und zwar mit to: Pari, of Foules 464 *Now sirs, ye 
seen the lytel leyser here; For every foule cryeth out to 
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ben agoo. so findet er sich auch bei modalen Hilfsverben, 
und zwar hier ohne to. cf. Monsterberg-Münckenau Z. f. d. 
Phl. B. 18 S. 7, II: „Der Infinitiv der Vergangenheit nach 
wellen hebt die Intensität des Begehrens dadurch hervor, 
dass er die erstrebte Handlung in lebhafter Vorstellung als 
bereits geschehen vorführt." — Eine Erscheinung, auf die 
im Mittel-Englischen unseres Wissens sonst noch nirgends 
aufmei*ksam gemacht ist. 

So findet sich der Inf. Perfecti 

a. nach wollen (nur nach dem Praet. von wil zu belegen). 
T. Knight 900 And on here bare knees anoon they falle, 
And wolde have kissed his bare feet. .. = Und wollten 
durchaus seine Püsse küssen. Duchesse 395 I wolde 
have kaught hyt; and anoon Hyt fledde, and was fro me 
agoon. = Ich wollte es (gar zu gern) fangen, ib. 580 Alias ! 
Dethe, what ayleth thee, That thou noldest have taken 
me. = Dass Du mich durchaus nicht nehmen wolltest? 
Fame III, 757 *By my thrift', quod he, *madame. I wolde 
fayn han hadde a fame, As other folke hadde in the toune . 
Hier ist die Heftigkeit des Wunsches auch noch durch fayn 
angezeigt. M. 150,25 the king, that wolde have i-slayn 
him — ebenso alle hss. des S. T, ausser P, die eine franz. 
Version mit dem Inf. Praesentis zeigt. P. 2290 dauid the 
[roy qui le voloit occire], ebenso die lat. Quelle Alb. Brix. 
p. 17, 13-14 ab ira David regis liberavit, qui eum inter- 
ficpre volebat. M. 150,21 Judith, by hire goode counseil, 
delyverede the citee of Bethulie, in which sehe dwellide, 
out of the honde of Olophernus, that hadde it byseged, and 
wolde it al destroye. Ebenso S. T. H, C und P. Aber 
E, Corpus und L zeigen: 2289 and wolde have al de- 
stroyed it. = Der sie belagert hielt und sie durchaus 
zerstören wollte. 

Ein interessantes Beispiel findet sich Troylus HI, 396 
And wald of that he myssed han ben sesed. cf. Engwer 
S. 12 Hugo Capet p. 87 Ne say comment poray de lui estre 
saisy. Dies estre saisy = ben sesed ist schon an sich ein 
Inf. Perfecti, der statt des Inf. Praesentis in bestimmter 
Absicht steht. Ch. scheint das jedoch nicht als deutlich ge- 
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nug empfunden zu haben und setzt daher diesen an sich 
schon perfectischen Begriff noch einmal in's Perfectum. 

In T. Pardoner 249-51 Right 'as thay wolde have 
torned over a style, An old man and a ppre with hem mette 
zeigt der Inf. Perf. an, wie nahe die Absicht ihrer Aus- 
führung schon war. 
b. nach sollen. 

a. nach dem Praesens von schal. Hier ist nur eine Stelle 
zu belegen. Ypermystre 133 What devel have 1 with the knyfe 
to doo? And shal I have my throte korvea twoo? Tlian 
shal I blede, alias, and be i-shende. = Und soll ich mir 
etwa gar die Kehle durchschneiden? Dies shal -f- Inf. Perf. 
als 2. Futur auffassen, hiesse der Stelle einen sehr plumpen 
Sinn beimessen, ganz abgesehen davon, dass das Fut. II in 
Chaucer^s Original-Werken sonst nirgends zu belegen ist. 

ß, nach dem Praeteritum von schal. 
Troylus II, 1079 And that she sbold han his kon- 
nynge excused. Es ist dies ein sehr ausdrucksvolles 
Mittel. Wollen wir diesen Sinn wiedergeben, so müssen 
wir die flehende Eindringlichkeit^ des Bittenden anderweitig 
ausdrücken: „Und dass sie seine geringe Fähigkeit (sein 
Unvermögen)* doch ja entschuldigen möchte." 

Anm. 1: Obgleich have + Part. Perf. in derartigen Stellen rein 
präsentische Bedeutung hat, so gehören diese Stellen doch hierher, 
weil hier d^r Begriff der vollendeten Handlung statt des sonst 
in solchem Zusammenhang gebräuchlichen Begriffs der werdenden 
Handlung eingeführt wird und von diesem Standpunkt muss obige 
Verbindung auch als Inf. Perfecti aufgefasst werden. 

Anm. 2: Hier ist als ParaUel-Erscheinung zu obigem Fall der 
Imperativ Perfecti zu erwähnen, der sich bei Chaucer hin und 
wieder findet und zwar 

1. um die Hast zu bezeichnen, mit welcher der Befehlende resp. 
Bittende die Ausführung einer Handlung verlangt. 

T. Miller 540 'Have doon' quod sehe, 'com of and speed the 
fast. Lest that our neygheboures the aspye!' Fame HI 533 Have 
doon! Eolus, let see! Pari, of Foules 492 'Have doon and let us 
wende !' 

2. um die Eindringlichkeit zu bezeichnen, mit welcher um Er- 
füUung eines Anliegens gebeten wird. 

Pr. Sq^uyer 29 Have me excused if that I speke amys. Pr. 
Frank H, 10 Haveth me excused of my rüde speche.= „Ent- 
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schuldigt mich doch ja"... Pr. Monk 102 Haveth me excused 
of myn ignoraunce. Selbst wenn man have hier als Begriffsverb = 
„halten" auffasst, ändert das nichts an der Thatsache, dass ein Be- 
fehl resp. eine Bitte nicht in der Form der werdenden, sondern in 
der Form der vollendeten Handlung ausgesprochen wird. 

c. nach müssen — nur an einer Stelle nach dem Praet. 
moste zu belegen. Duchesse 1198-1201 In hope of that, my 
tale 1 tolde, ... and mangree myn hede I most have 
toi de hir, or be dede. Der Inf. Perf. bringt die ünerbitt« 
lichkeit der Befehlenden in höchst kraftvoller Weise zum 
Ausdruck. 

2. Der Inf.. Perf. steht, um anzuzeigen, dass eine be- 
absichtigte Handlung nicht zur Ausführung gekommen ist, 
besonders in Sätzen finalen Characters, cf. Eng wer a. a. o. 
S. 10-20. 

a. nach wollen. 

a, nach dem Praet. von wil. T. Reeve 306 But faire 
and wel sehe creep in to the clerk, And lith ful stille, and 
wolde han caught a sleep. T. N! Pr. 79 Withinne eure 
yerd, where as I saugh a beest, Was like an hound and 
wold have maad arrest üpon my body, and wold han 
had rae deed. ib. 462 This Chaunteclere, whan he gan it 
aspye He wold han fled cf. Gawein 3245 sus wolde 
er sich verborgen han -^ citirt bei M. M. zu S, 7, n. 
T. Doctor 192 But hastily, er he his tale tolde, He wold 
have proved it, as schold a knight. Wollte er es be- 
weisen, (aber es wurde ihm nicht gestattet). T. Pers. 322, 
31 A philosopher upon a tyme, that wolde have bete biß 
disciple for his grete trespas, for wbich he was gretly 
amoeved, and brought a yerde to scourge the child . . (aber 
schliesslich führt er es doch nicht aus). Selbst wenn wol 
schon in sehr abgeschwächter Bedeutung steht, z. B. als 
Conditional, so kann es den Inf. Perf. in obigem Sinne doch 
nach sich haben in dem Fall, dass wol durch Adverbien die 
alte Bedeutung eines Verbs des Begehrens, Wünschens wie- 
der erhält. 

T. March. 745 Some tyraunt is, as ther ben many oon, 
That hath an hert as hard as is a stoon, Which wold 
ho-n lete sterveu i^ the place Wßl rf|.ther tha» han 
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graunted hiin her grace. Dem Copisten von C scheint der 
2. Infinitiv Perfecti zu viel geworden zu sein, er führt daher 
den Inf. Praesentis ein. C. 1992 Wel rathere than grauntyn 
hym hire grace. Die übrigen hss. des S. T. zeigen überein- 
stimmend den Inf. Perl 

ß. Am deutlichsten zeigen einige Stellen aus dem 
Boäthius, welche Bedeutung dieser Inf. Perf. hat, indem 
Chaucer beim Übersetzen dieser Stellen den lat. Inf. Prae- 
sentis nicht als dieser Bedeutung entsprechend empfand un,d 
desshalb im Gegensatz zum Original den Inf. Perf. einführte 
Derselbe steht in den folgenden Stellen zwar nicht nach 
wol. aber doch nach einem mit wol sinnverwandten Be- 
griffsverb. 

Boäthius 1365 youre eldres coueiteden to han don 
a-wey that dignitee for the pride of the conseilers. Orig. 
II Pr. VI, 6 consulare imperium ob superbiam consulum 
uestri ueteres^^absolere cupiuerunt. ib. 2100 and yit 
certis thei wolde bothe han renounced her power, of 
whiche senek enforced hym to yiuen to Nero hys richesses 
and also to han gon in to solitarie exil. Orig. III Pr. 
V, 30 at qui uterque potentiae suae renuntiare volu- 
erunt, quorum Seneca opes etiam suas tradere Neroni seque 
in otium conferre conatus est. 

y. So findet sich auch der Inf! Perf. allein zum Aus- 
druck der Vereitelung eines Planes. Deth of Pit6 43 (VI 
S. 286) A compleynt had I writen in myn honde To have 
put to Pittee, as a bille, But when I al this companve 
ther fonde, .... I helde my compleynt stille, cf. den ähn- 
lichen Gebrauch des afr. nach pour, wenn es die Absicht 
bezeichnet, Engwer S. 14. 

Anmerkung. Folgende Stelle, die zwar nicht zu Chaucer ge- 
hört, aber doch zu einem Werke, das der Ch.'schen Sprache sehr 
nahe steht, darf hier wohl angeführt werden, besonders wegen der 
ganz gleichen Erscheinung im afr. cf. Engwer S. 14,6^ (Inf. P«rf. nach 
venir) : Gamelyn 291. Gamelyn c o m e therto for to have comen in, 
And thanne was it i-schet faste with a pyn. 

rf. So findet sich der Inf. Perf. in gleicher Funktion auch 
nach anderen Verben, aber immer ist im Sinne des Ganzen 
eine nicht zur Ausführung gekommene Absicht, ein unerfüllt 



Digitized by VjOOQ IC 



— 57 — 

gebliebener Wunsch oder Rechtsanspruch u. dgl. herauszu- 
fühlen Boethius 387 Of whiche lettres the fraude hadde ben 
schewed apertly if I hadde had libertee forte han used 
and ben at the confessioun of myn accusours. Orig. I Pr. 
IV 83 si nobis ipsorum confessione delatorum ./. . uti licuisset. 

b. nach sollen, seltener als nach wollen. Auch hier nur 
nach dem Praet. zu belegen. 

T. March. 125 Lo Abygaille, by good counseil how sehe 
Savyd hir housbond Nabal, whan that he Schold han ben 
slayn.. T. Pers. 346,25 And therfore by the olde lawe of 
God thay scheide be slayn, but natheles by the lawe of 
Jhesu Crist, that is the lawe of pite, whan he seyde to the 
womman that was founde in advoutrie, and schulde have 
ben slayn with stones, — *Go' quod Jhesu Crist, 'and have 
no more wille to synne'. 

c. nach können ; auch hier nur nach dem Praet. zu be- 
legen, cf, auch a. rf. oben. 

Duchesse 785 I was able to have lerned tbo And to 
have kende as wel or better Paraunter other arte or letre. 
Mars and Venus 125 Sith that he myght have done her no 
companye. He ne roghte not a myte for to dye. cf. den 
gleichen Gebrauch im afr. bei Engwer S. 18. 

Anmerkung: Auch hier zeigt die Tale of Gamelyn 143 ein 
sehr deutliches Beispiel: Ne had I hadde mayn and might in 
myn armes To have i-put hem fro me, they wolde have do me 
harmes. 

d. nach wähnen, glauben ; auch hier nur nach dem Praet. 
zu belegen. 

Der Inf. Perf. hat hier oft geradezu negirende Bedeutung 
bezüglich der Übereinstimmung zwischen dem Inhalt des Ge- 
glaubten und dem wirklichen Thatbestand, so dass, wenn man 
den Inf. Praesentis an seine Stelle setzen wollte, man statt 
glauben, irrthümlich, fälschlich glauben setzen mtisste, 
um die Identität des Sinnes zu bewahren. 

T. Knight 410 Thus may we seyen alle, and namely I, 

That wende have hada gret opinioun, That yif I mighte 

skape fro prisoun, Than had I be in joye and perfyt hele, 

^Ther now I am exiled fro my wele, T. Reeve 339 He wende 

have crope by bis felaw Jon, And by the myller in h^ 
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creep anon, Hier ist die Funktion des Inf. Perf. sehr deut- 
lich zu erkennen, denn was Aleyn irrthümlich glaubt, ist ja 
noch gar nicht vollendet, sondern erst unniittelbar bevorstehend, 
ib. 385 And wend bave hit this Aleyn atte fülle, And smot 
this melier on the piled sculle. T. Monk 540 and ther he 
wende have ben allyed, He knokkede fast (d. h. Er irrte 
sich aber). Anehda 98 For in her sight to her be (soll wohl 
heissen he?) bare hym low. So that she wende have al bis 
hert yknowe. 

So kann wende -|- Inf. Perf. zu der Bedeutung gelangen: 
es wäre» beinahe geschehen (geschah aber allerdings nicht), 
d. h. der Irrthum der Ansicht des Subjekts wird entschuldigt, 
resp. bi?gründet. cf. das afr., wo diese Bedeutung gleicher 
Verbindungen ganz gewöhnhch ist. AneUda 127 Then wende 
she out of her *wyt have breyd.. „Dann wurde sie beinahe 
wahnsinnig", resp. „pflegte sie beinahe wahnsinnig zu werden*"^. 

Anm. 1*: Es sei darauf hingewiesen, das auch der Inf . Praesentis 
nach to wene stehen und der Sinn trotzdem derselbe sein kann. 

Troylus IIJ, 34 And, sire, his lesson, that he wende konn6 
To preyen hire, is thorugh his wit yronne. Dann aber geht dieser 
Sinn aus dem ganzen Zusammenhang der betr. Stelle herVor, und 
nicht aus dem Inf. Praesentis, während der Inf. Perf, diesen Sinn 
von vornherein anzeigt. 

Anm. 2: Dass der Inf. Perf. nach wene nicht immer gerade 
obige Funktion haben muss, ist wohl von vornherein vorauszusetzen. 
Dido 122 For al the Company e of Eneas, Wich that he wende han 
loren in the see, Arryved ys noght fer fro the citee. Hier ist der 
Inf. Perf. nur Träger des Zeitverhältnisses, während der Irrthum der 
Ansicht durch den Zusammenhang klar gelegt wird. 

Anm. 3: Es wäre interessant zu wissen, wie weit bei obiger 
Erscheinung sub 2 französischer Einfluss massgebend gewesen ist; 
denn dass dies der Fall gewesen, liegt bei der grossen Ähnlichkeit 
des bei Ch. nachgewiesenen G-ebrauchs mit dem von Engwer für 
das afr. konstatirten, sehr nahe. 

3. Der Inf. Perf. wird nach dem Praet. dui'ch Begrifl's- 
resp. Form- Assimilation veranlasst. Darauf weist M. III S. 65 
hin: „Wo diese Form des Infinitiv (Inf. Perf.) sich an ein 
Praet. reihet, scheint ursprünglich eine Art von Attraktion 
durch jenes den Infinitiv der Form nach bestimmt zu haben, 
insofern in ihm das Moment der Vergangenheit empfunden - 
Wirde; denn es steht der Vertauschung desselben mit dem 
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Inf. des Praesens im Wesentlichen nichts im Wege ..." Ob 
das in der Allgemeinheit gilt, in der es hier ausgesprochen 
ist, scheint uns sehr zweifelhaft. Einige Stellen bei Chaucer 
sind jedoch hierher zu zählen. 

Boethius 1349 Alias what was he that first dalf up the 
gobets or the weyghtys of gold couered vndir erthe, and the 
precious stones that wolden han ben hid. Orig. II, Met. 
V, 27 Heu primus quis fuit ille Auri qui pondera tecti Gem- 
masque latere uolentes Pretiosa pericula fodit? ib. 4358 For 
neither the hider of the gold. ne the deiner of the felde ne 
vndirstanden nat that the golde sholde han be founde. 
cf. dazu die ne. Glosse des Herausgebers: For neither the 
hider of the gold nor the husbandman intended or unter- 
stood that the gold should be found. Orig. V Pr. 1,48 neque 
enim uel qui aurum obruit uel qui agrum exercuit ut ea pe- 
cunia repperiretur intendit. ib. 5142 first or that thei were 
doon thei hadden power not to han bitidd. Die ne. 
Glosse: before they happened they had it in their power not 
to happen. Prol. Bathe 5 I thank it God that is eteme on 
lyre, Housbondes atte chirch d.ore I have had fyve, For I so 
ofte might haveweddid be. Hier können wir uns mit Hertz- 
bergs Übersetzung nicht einverstanden erklären : 5589 „ — 
Wenn man so oft von Ehe reden kann — " Unsere Auffassung 
ist: „Denn ich habe mich so oft verheiraten können; hatte die 
Gnade (das Glück) so oft verheiratet zu sein." wobei der Be- 
griff der Vergangenheit in pleonastischer Weise 2m^l zum 
Ausdruck gelangt, also eigentlich: „Denn ich hatte das Glück 
so oft verheirathet gewesen zu sein." Es ist übrigens wahr- 
scheinlich, dass Chaucer diesen Pleonasmus hier in der be- 
stimmten Absicht gebraucht hat, um die geschwätzige Art des 
Weibes von Bath die alles 2 mal zu sagen liebt, in feiner 
Weise zu characterisiren. Ebenso ib. 534 For hadde myn 
housbond pissed on a wal, Or don a thing that schuld have 
cost bis Hf, To hir, and to another worthy wyf. And to my 
neece, which I lovede wel, I wold have told bis counseil 
every del. „Ihi* pflegt' ich seine Heimhchkeiten sammt und 
sonders zu erzählen" resp. wörtlich: „erzählt zu haben." cf. 
Hertzberg 6118 — 20: „Ihr und noch einem andern würd'gen 
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Weib Und meiner Nichte, der sehr gut ich war, Macht' 
alle seine Plan' ich offenbar." — und so mögen noch 
weitere Stellen aufzufassen sein. 

Anm. 1: Während im afr. bei Engwer der Inf. Perf. Passivi 
nicht belegt ist in der Funktion von § 2, 2, findet er sich bei Chäucer 
gar nicht selten im Vergleich zum Inf. Perf. Activi. T. March. 127, 
T. Persone 346,29 T. Monk 540 und öfter cf. die angeführten Beispiele. 

Anm. 2: Sehr bemerkenswert ist es, dass in allen hier be- 
sprochenen Fällen der Inf. Perf. zu seiner Bildung auch bei den- 
jenigen Intransitiven, die in Chaucers Sprache sonst be zur Perfekt- 
Bildung vorziehen, stets have verwendet, sobald sich dieselben in 
Verbindung mit einem Praeteritum eines modalen Hilfsverbs befinden, 
cf. hierzu Abschnitt 2 Cap. 1 § 2 Gruppe IV. 



Nachtrag zu Cap. 1 § 5 Anm. 5 (S. 44). Die Stelle lautet; 

Persones and parisch-prestes playneth to heore Bisschops, That 
heore Pansch hath ben pore setbthe the Pestilence tyme. 
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Abschnitt 2, 

Das Perfectum in semen Th6ilen. 

Cap. 1. 
Das Hilfözeitwort. 

Das Englische bildet das Perfekt der Transitiva im Ac- 
tivum mit dem Praesens von have, im Passivum mit dem Per- 
fectum von be in Verbindung mit dem Participium Perfecti. 
Den Intransitiven dagegen stehen zum Theil bei der aktiven 
Perfekt-Bildung im ne. beide Hilfszeitwörter zur Verfügung, — 
und zwar mit dem Unterschied, dass da, wo die vergangene 
llandlung nur als Mittel zum Zwecke (des Resultats) betrachtet 
werden soll, be zur Anwendung gelangt, während da, wo die 
betreffende Handlung als Selbstzweck aufgefasst wird, have 
steht. Ganz genau so ist es bei einigen dieser Verben im 
Deutschen. Der Bauer ist nach der Stadt geritten. Der 
Sportsman aber hat geritten. 

Es ist höchst interessant zu beobachten, wie have immer 
mehr in die Perfekt-Bildung der Intransitiva eingedrungen ist, 
(cf. Mätzner II S. 79,4) und zwar scheint dieses Vordringen 
im Verhältniss zu stehen zu dem Erwachen des Bewusstseins 
der VVillens-Initiative des Handelnden, der jetzt, indem er have 
anwendet, die Handlung nicht mehr wie ein Geschehen, das 
sich ihia unwillkürlich aufdrängt (er geht und kommt, wie er 
einschläft und aufwacht), sondern als eine von seinem Willen 
abhängige That empfindet. Die Sprache bringt es so in 
scharfer Weise zum Ausdruck, ob eine Handlung in bestimm- 
ter Absicht, d* h. mit vollem Zweck-Bewusstsein, — oder 
ohne bestimmte Absicht, d. h. mehr instinctiv ausgeführt ist. 
So bin ich gelaufen in Folge der äusseren Nothwendigkeit, 
rasch hierher zu kommen, aber ich habe gelaufen, in Folge 
des mit völliger Willensfreiheit gefassten Entschlusses, eine 
Leibes-Übung auszuführen^ 
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Die Sprache Chaucers bildet auch hier ein Ubergangs- 
Stadium, indem theils be noch allein herrscht, theils aber have 
schon soweit vorgedrungen ist, dass sich schon verschiedene 
Bedeutungen für die verschiedenen Konstruktionen heraus- 
gebildet haben, — wäln-end andrerseits auch beide Konstruk- 
tionen noch unterschiedslos neben einander hergehen, so dass 
hier anzunehmen ist, dass have in diesen Fällen erst ktlrzKch 
eingedrungen ist und daher seine eigenartige Bedeutung in 
dem neuen Gebiet noch nicht durchgesetzt hat. 

' §1. 

Wir führen zunächst eine Liste der Verben auf, bei 
denen be zur aktiven Perfekt-Bildung verwandt wird. Um 
dabei einen Überblick über die Gebräuchlichkeit der Kon- 
struktion mit be gegenüber derjenigen mit have zu ermög- 
lichen, werden da, wo es nöthig ist, stets sämmtliche ge- 
fundenen Stellen citirt. 

A. Yerben der Yeräuderung. 

Von diesen bilden das Perfectum Activi mit be: 

I. 

Die Verba,' welche die allgemeinste Art der Veränderung 
des gegenwärtigen Zustandes bezeichnen, d h. welche nur 
ganz allgemein ein Geschehen, ein Vovsichgehen aussagen. 

(1) 1. tyde: Troylus II 224 Syn . yow is tyd tlius 
fayre an ayenture. ib. II 464, Farne I 255. 

+ have nur als Inf. Perf. Troilus 1,907, 906 I dorst 
have sworn The sholde nevere hau tyd so fayre a grace. 

(2) 2. bityde: T. Sompnour 490 *Sire, an odious mes- 
chief This day bitidd is to myn ordre and to me. (citirt 
bei M. II S. 85) Ebenso Fame II 70, III 958 

-\- have: Sire Thopas 47 I tel it yow, hym ;had alraest 
Bityd a sory care. Troilus III 239 And think what wo 
ther hath bityd or this Ebenso Fame I 384. Einmal im 
Inf. Perf. Boethius 5143. Die Stelle ist sub Inf. Perf. unter 
3 angeführt. 

3. happ. Nur im unsicheren Flower and Leaf 16, 15 
And I, so glad of . the season thus swete Was happed 
thus upon a certaine nighte (bei M. II S. 85.) 
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Dagegen findet sich myshap nur mit have, allerdings 
auch nur an einer Stelle zu belegen. Pr. Chan. Yem. 391 
And though this thing myshapped hath as now. 

Anmerkung: Die fortlaufende Zählung in ( ) berücksichtigt 
nur die in Ch.'s sicher echten Werken belegten Intransitiva, bei 
denen be zur Perfekt-Bildung verwandt wird. Die Composita zählen 
jedoch selbstständig. 

(3) 4 bifalle T. Lawe 628, 627 And wrot to his kyng 
that cleped was Alle, How thät this blisful tydyng is bi- 
falle. Ebenso Troylus IV 1041 Boetliius 179, 754. Un- 
sichere Werke: ,Ch. Dream 369 

-|~ have Prol. 795 Of aventures that ther han bifalle. 
Unsichere W. Ch. Dream 315 My sisters, how it hath be- 
falle, I trow ye know it one and alle. 

(4) 5. In gleicher Bedeutung steht oft fallen. Troilus 
III 792 Thus fallen is this cas Lucrecia 146 . . in the 
Story I rede, \N'han he was goon al this myschaunce ys 
falle. Ebenso Prol. 324, T. Knight 1485, T. Clerk V 154, 
Boethius 4348 — adjektivisch in T. Ch. Y. 32. Doch findet 
sich fallen in dieser Bedeutung nie mit have. cf. fallen weiter 
unten als Verb der Bewegung. 

(5) 6. overcome. Troilus IV 1041 . . 1040 . . thynges alle 
and some That whilom ben bifalle and overe-come, . . 

Anm.: overcome ist in dieser Bedeutung nur an dieser einen 
SteUe zu belegen. Sonst ist es Transitivum und bedeutet über- 
wältigen, schlagen resp. ähnliches. Duchesse 706 'Alias! than am I 
ove^r CO me. "^Ebenso Prol. Miller 27, T. Knight 1942, Troilus I 243 
Anelida 26, Adriane 134, Mars a^d Venus 68 u. s. w. 

(6) 7. passe nur in der Bedeutung von „passiren, ge- 
schehen, vorfallen'^*. Nur 2 mal so zu belegen. Troilus III 
1347 Tho gönne they to speken and to pleye And ek rehersen 
how, and whan, and whare They knewe hem first, and every 
wo or fere That was passed; == das (ihnen) passirt war. 
ib. 470 The lettres ek that she of olde tyme Hadde him isente, 
he wold allone rede . . . Refigurynge hire shap, hire womman- 
hede, Withinne his herte, and every worde or dede That 
passed was; und jedes einzelne Wort, das gefallen und jede 
einzelne Handlung, die vorgekommen war. 

Im übrigen siehe passe unter den Verben der Bewegung. 
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n. 

Die Verba, welche eine lediglich sich auf das Wesen des 
Subjects beziehende Veränderung des gegenwärtigen Zustands 
aussagen. Hierher gehören folgende Gruppen: 

1. Die Verba des Werdens und Wachsens. 

(7) 1. waxen nur mit be zu belegen. T. Clerk U 205 
To every wight sehe waxen is so dere . . T. March. 217 I 
fare as doth a tree, That blossemith er that the fruyt i-waxe 
be. Ebenso T. March. 518, 827, T. See. N. 379, 381, T.Pers. 
269,5, Troylus V 275, 618, 708, 1014, 1374, 1376, Duchesse 
414, 1274, Farne IH 56, 404, 992, Boethius 523, 607, 3497, 
4332, 4334. — Mehr adjectivisch steht das Part. Perf. bei 
be: Troilus V 827 And Troilus wel woxen was. Ebenso 
Boethius 1535. 

(8) 2. growe nur mit be zu belegen. Troilus IX 402 So 
longe mote ye lyve, and alle proude, Tyl crowes feete be 
growe under youre eigh! Ebenso ib. II 872 Unsichere W. 
Court of Love 182. Adjectivisch: Prol. 156 For hardily sehe 
was not undurgrowe. T. Reeve 53 This wenche thikke and 
wel i-growen was. forgrowe im unsicheren Flower and Leaf 
45 For it (the path) forgrowen was with grasse . . 

(9) 3. bicome nur mit be zu belegen. T. March. 854 
Damyan bicome n is the sorwfulleste man. Ebenso T. Lawe 
656-57, T. March. 480, Troüus III 204, AneUda 250. un- 
sichere W. Ch. Dream 1673. 

(10) 4. encrese, encresce nur mit be. T. Clerk U 212 
Sehe wasencresedin such excellence. Ebenso T. Schipman 81. 

2* Die Verba des Anfangen» und Beginnens. 

(11) 1. bygynne. T. Knight 1315 His berd was wel 
bygonne for to sprynge. ib. 1580 And right anon such 
stryf is bygonne. Ebenso ib. 1802, Pr. Miller 9, Pr. Bathe 
169, Pr. 9 G. W. 196, 229. Unsichere W. Ch. Dream 1053. 

Anm.: Meist ist bygynne jedoch Transitivum und zeigt so im 
Perf. Activi have. T. Pers. 329, 25-28; Troilus 11, 960; Dido 82 u. 
s. w., im Perf. Passivi be: M. 145, 21; 145, 25; Troilus H 779, 
ni 230 u. s. w. 

(12) 2. springe nur mit be. M. 158, 21-23 Thow schalt 
also consider al these causes, from whens thai ben eprongen. 
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Ebenso Farne III 991, Dido 129. Unsichere Werke: Court of 
Love 16, Flower and Leaf 31. 

(13) 3. wake = „erwachen" nur mit be. T. N. Pr. 189 
But whan that he was waked out of his sleep. Ebenso Du- 
chesse 294. — wake in der Bedeutung „wachen" steht dagegen 
mit have: Duchesse 976 For wher so men hadde pleyed or 
wakyd, Me thoghte the felysshyppe as naked . . . Ebenso Ch. 
Dream 1906. 

(14) Dazu awake nur mit be. T. Knight t665 The gret 
Theseus that of his sleep isawaked.. 

(15) 4. dawe. Prol. Bathe 353 er eny day be dawet. 

(16) Dazu adawe. X. March. 1154 Til that he be 
adawed verrayly. 

(17) 5. unclose = aufblühen. Prol. 9 G. W. 116 this 
fresshe liour I grette, Knelyng alway, til it unclose d was, 
üpon the smale, softe, swote gras. 

(18) 6. Cover r= genesen [anfangen zu gesunden] . . . 
Tesbe 57 Than were we covered of oure cares colde. 

3. Die Verba des Wechsels, 
der Veränderung im engsten Sinne des Worts. 

(19) 1. chaunge. Dass chaunge in der That intransitiv 
bei Ch. gebraucht wird, zeigen Stellen wie T. Knight 512 And 
chaunge d so, that no man couthe knowe His speche nother 
his vois, though men it herde. 

Als solches findet es sich mit be. T. Knight 542 And 
saugh that chaunged was al his colour. T. Clerk IV 99 He 
wayteth, if by word or countenance That sehe to him was 
chaunged of corage. Ebenso T. Knight 1951, M. 147, 26, 
Troilus IV 837, Boethius 736, 766. Auch Mars and V. 235 
gehört hierher: 234 Algates he that hath with love to done, 
Hath öfter wo than changed ys the mone. = Als der Mond 
schon gewechselt hat. Eine passivische Auffassung wäre hier 
völHg befremdend. 

-|- have findet es sich als Intransitivum nur 2 mal und 
davon einmal im Inf. Perf. Boetliius 2062 eke of present tyme 
no wis ful of ensaumples how that kynges that han chaunged 
in to wrechednesse out of hir welefulnesse. Troilus V 1697 
That ye, Criseyde, koude han chaunged so.. 

5 
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(20) 2. turne = umschlagen, sich verändern, werden zu. 
Boethius 1940 thanne is this thing turne d in to the contrarie 
— Dazu das Orig. ni Pr. III 40. In contrarium igitur re- 
lapsa res est. (also auch intransitive Ausdrucksweise;) T. 
Knight 519 And schortly turned was al up-so-doun Bothe 
abyt and eek disposicioun. Troylus III 1025 For now is 
wikked turned into worse. Ebenso ib. III 1351, V 732, 1378, 
Duchesse 598^ 604, 606, 608, 616, Anelida 217. Unsichere 
Werke: Ch. Dream 1614. 

Einmal findet es sich sogar als Transitivum im Perfectum 
mit be konstruirt: T. Monk 671 Thyn sis fortune is torned 
into an aas. Hertzberg 14,579 „Das Glück hat Deine Sechs 
in Eins verkehrt". 

4. Die Verba, die eine Auflösung äusserer oder innerer 
Natur bezeichnen, darunter die Verben des Aufhörens, Stierbens, 

Verschwindens. 

(21) 1. ende als Intrans. nur mit be. T. Pardoner 431 
Thus endid been these homicides tuo. Ebenso T. Monk 466 
(bei M. II 86, e citirt). T. Ch. Y. 469, T. Schipman 325, Boethius 
1154, 1564. Unsichere Werke: Flower and L. 98, Ch. Dream 2076. 

(22) 2. stynte. Zunächst ein Beleg, dass dies Verb bei 
Ch. als Intransitivum vorkommt. T. Ch. Y. 330 Thay can 
nought Stinte, til no thing be laft. So im Perfectum mit be. 
T. Knight 2109 By proces and by lengthe of certeyn yere« 
AI styntyd is the momyng and the teeres of alle Grekys. = 
Mit dem Lauf der Zeit hat sich der Schmerz gelegt, hat er 
aufgehört, cf. auch Hertzberg 2970, der es auch als Intran- 
sitivum übersetzt. Dagegen erscheint es sicher transitiv in Pr. 
Bathe 390 I pleynede first, so was oure werre stynt. 

(23) 3. cease, cesse. Troilus II 787 as cessed is hii-e 
leste So ceseth love. Unsichere Werke: Ch. Dream 2168 But 
when I woke all was iceast. 

(24) 4. quenche = erlöschen, nur mit be. T. Knight 
1478 That other fyr was queynt, and al agon. Ebenso 
ib. 1463 Troilus IV 285, 1402. Unsichere Werke : Court of 
Love 457. 

(25) 5. drenche = ertrinken. Zunächst einige Belege, 
dass drenche bei Chaucer als Intransitivum in obiger Be- 
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deutung vorkommt. Farne II 414 . . and he fei wete In myd 
the see, and tlier lie dreynt, For whom was maked moch 
compleynt. Ebenso T. Miller 335, Troilus 1 543, IV 902, Adriane 
34 — und öfter. In T. Miller steht es 334 als Transitivum, 
335, also unmittelbar daneben, »Is Intransitivum. Als solches 
bildet es die Tempora Perfecti mit be. T. Somp. 381 For 
that an hors of his was dreynt therinne. Ebenso Troilus 
V 1516, Duchesse 148. 

(26) 6. rote = verfaulen, verderben. T. Pers. 269, 13 
for whiche ye ben roten in youre synne. Ebenso ib. 297, 
3; adjektivisch ib. 301, 11. 

(27) 7. brenne = verbrennen. ,T. Ch. Y. 185 And 
whan the chanounes bechene cole Was brent.. Ebenso 
T. Knight 2099, Fame II 432, III 990. 

(28) 8. melte = schmelzen. Fame III 59 they were 
molte awey with hete. Ebenso ib. III 55. 

(29) 9. thowe. Fame III 53. They were almost of 
thowed so. 

(30) 10. breste. Pr. Pard. 31 Myn hert is broste 
for pite Ebenso Troilus II 976, Dido 375. 

Anm.: In Stellen wie T. MiUer 641 For with the fal he 
brosten had his arm kann have -f part. perf. nicht als aktives 
Plusquamperfekt aufgefasst werden, sondern have bedeutet hier haben, 
besitzen: Hatte er seinen Arm als gebrochenen = hatte er seinen 
Arm gebrochen; denn eine Thätigkeit des Zerbrechens wird vom 
Subjekt dabei in keiner Weise ausgeübt. Die Verbindung von have 
+ part. perf. sagt ja allerdings auch in dieser Bedeutung etwas per- 
fektisches aus, aber nicht etwas perfektisches in Bezug auf eine 
Handlung, sondern in Bezug auf einen Zustand, -^ als Tempus ist 
eine solche Verbindung daher nicht ein Perfekt resp. Plusquam- 
perfekt, sondern ein Praesens resp. Praeteritum. 

(31) 11. breke. Pr. Ch. Y. 367 Whan that oure pot 
is broke. Tesbe 147 As water, whan the conduyte broken 
ys. Ebenso Troilus I 208. Mehr adjectivisch in Ch. ä 
Scogan 25. Unsichere W.: Ch. Dream 1854. 

(32) Dazu to-breke: T. Knight 1899 Alis to-broken 
thilke regioun. Femer breke in der Bedeutung = Schiff- 
bruch leiden (?). Ypsiphile 117 And in his wey this 
messager hem mette, Ful kunnyngely these lordes twoo he 
grette. And did his raessage, askynge hem anoon If they 

5* 
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were broken, or woo begoon, Or hadde nede of lodesman 
or vitayle. Es bezieht sich dies auf : (113) Jason and Er- 
cules also, That in a cogge to londe were ygo. 

(33) 12. kerve. Pari, of Foules 425 For in myn 
herte ys korven every veyne. 

Anm.: crased findet sich nur "adjektivisch: Pr. Ch. Y. 381 I am 
right siker, that the pot was crased. 

(34) 13. cleave. Tesbe32 Tis wal Was cloven atwoo, 
right fro the toppe a doune, Of olde tyme. 

(35) 14. appalle T. Knight 2195 Thanne whan bis 
name appalled is for age. 

(36) 15. aslake. ct. Skeat: E. D. slake = quench, to grow 
slack. T. Knight 902 Til atte laste aslaked was his mood. 

Anm.: In folgenden Fällen scheint es, als ob aslepe von der 
Sprache als Verbalform empfunden sei: Adriane 286, Whanne Adriane 
aslepe was (eingeschlafen war). Ebenso T. Miller 407, Prol. 9, 
G. W. 547. 

III. 
Die Verba, welche Veränderungen bezeichnen, die sich 
auf die Verhältnisse des Subjekts zu den Aussen-Dingen be- 
ziehen. Hierher gehören die Verba der Bewegung und zwar 

1. Der räumlichen Bewegung, 
a. germanischen Ursprungs. 

(37) 1. go. T. Reeve 158 whilke way is he gan? 
Ebenso T. Knight 418, 555, 1965, 2105, T. Miller 214, 236, 
388, T. Reeve 172, T. Lawe 501, 619, 622, 908. Pr. Bathe 
47, T. Somp. 70, T. Clerk IV 22, 165, T. Squyer I 285, II 
280, T. Frank 38, 454, 499, 615, Pr. Ch. Y. 152, 165, 349, 
354, T. Ch. Y. 414, T. Pard. 344, 348, T. Schipman 212, 
307, 332, T. N. Pr. 210 (ago), 598, Pari, of Foules 465 
(agoo). Troilus II 410 (ago), 1022, 1158, III 490, 845, 1445, 
IV 619, 752, 1289, V 235, Duchesse 387, 396 (agoon), 539, 
Anelida 153 (ago), Farne I 365 (agoon), 434, II 294 III 20, 
Tesbe 87, Ypsiphile 89, 102, 114, 286, 289, Lucrecie 147, 
Adriane 321, 328, Ypermystre 95, 158, Astrolabe II § 12, 
20. = 66 mal mit be. Unsichere Werke: Court of L. 773, 
Cuckow and N. 220, Ch. Dream 391, 1881. 

-[- have: Prol. 286 That unto logik hadde longe tyme 
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i-go. Ebenso T. Eeeve 299, 332, T. Pardoner 250, T. Schip- 
mann 388, Sire Thopas 89, Troilus III 1656, V 334, Dido 
318, Adriane 131, PhyUis 70, Boelhius 197, 557, 3149 = 
14 mal mit have. Im Inf. Perf. findet es sich mit have Boethius 
2103. 

Anm. 1.: Die Fälle, wo sich have im Inf. Perf. findet, rechnen 
wir bei der Zählung nicht mit ein, da der Inf. Perf. besonders zu 
behandeln ist. cf. § 2 Gruppe IV. 

Anm. 2.: mysgo findet sich bei Ch. nur mit have: T. Reeve 
298 'Alias' quod sehe 'I had almost mysgo on!' Ebenso ib. 885 T. 
Pers. 264,7. 

(38) 2. wende. T. Lawe 75 Home to Surrey be they 
went ayein. Ebenso T. Miller 479, T. Clerk n 80, VI 75, 
T. March. 457, T. Squyer II 221, T, Frank 428, T. See. N. 
534, T. Prioresse 88 M. 139,5, Troilus IV 907, V 546, 1822, 
Ypsiphile 284 = 14 mal mit be. 

-|- have: Troilus V 444 As fer as any wight hath ever 
wente. Ebenso T Frank. 243, Fame II 468 = 3 mal mit have. 

Anm.: mys wende ist nur mit have, und allerdings auch so nur 
1 mal zu belegen: Troilus I 688. And ther thow west I have 
aught mys went, Eschewe thow that, for swich thinge to the scole 
is. Freilich ist eß noch fraglich, ob myswende hier nicht Transitivum 
ist und zwar mit der Bedeutung = etwas misswenden, = schlecht, 
falsch machen.? 

(39) 3. walke. T. Knight 1510 Arcite unto the temple 
walkyd is. Ebenso T. Somp. 70, Duchesse 387. 

-(- have: Dido 53. *Sawe ye' quod she, *as ye han wal- 
ke d wide, Any of my sustren walke yow besyde . . V 

(40) 4. renne. T. Squyer II 39 the yonge sonne That in 
the ram is ten degrees i -rönne. Ebenso T. Knight 1307, 
1835, T, Clerk 11 18, Troilus III 35, Fame III 654, Adriane 
58. Unsichere W.: Ch. Dream 1104, 1813, 2072. 

-j- have: Prol. 7 ..and the yonge sonne Hath in the 
Ram bis hälfe cours i-ronne. Ebenso Pr. ßeeve 39, Pr. Lawe 
2, T. N. Pr. 374, Troüus 11 907, 1464. Unsichere W.: Ch. 
Dream 979. = 6 mal mit have, 7 mal mit be. 

(41) 5. rome, nur einmal mit be zu belegen: Ypsiphile 
222 Yason is romed forthe to the cite. (bei M. 11 S. 84 
citirt). Sonst nur mit have zu belegen: T. Knight 670 u. öfter. 

(42) 6. fare. T. Knight 1578 Arcite anoon unto bis inne 
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is fare. Ebenso T. Lawe 414, T. Clerk V 112, (bei M. 11 
S. 84), T. Frank 439, 802, T. Schipman 199, T. N. Pr. 59, 
Troilus III 528, IV 1141, Philomene 44 = 10 mal mit be. 

-{- hare: T. Somp. 64 Thomas, God yeld it jow, ful 
ofte Have I upon this bench i-fare ful wel. Ebenso ib. 74 
Troilus V 466, 1358, Adriane 324 = 5 mal mit have. 

(43) 7. ride. T. Knight 770 Arcite is riden anon to 
the toun. (bei M. II S. 84). Ebenso ib. 645, 829, Troilus II 
933 = 4 mal mit be. 

-(- have: Prol. 48 And thereto hadde he riden, noman 
ferro As wel in Crißtendom as hethenesse. Ebenso ib. 57 Pr. 
Ch. Y. 2, 22 Sire Thopas 89 = 5 mal mit have. 

(44) 8. come. T. Reeve 111 And therfore I is come, 
and eek Aleyn. Ebenso Prol. 23, 77, 671, T. Knight 36, 336, 
497, 838, 874, 1330, 1843, 1941, T. ßeeve 317, 352, T. Lawe 
162, 163, 229, 292, 624, 1051, T. Bathe 132, 167, T. Clerk 
VI 1, 9, T. March. 456, 612, 702, 1081, 1157, T. Squyer I 
88, 286, T. Frank 361, 436, 441, T. See. N. 121, 130, Pr. 
Ch. Y. 29, T Schipman 308, 312, 335, 350, Sire Thopas 127, 
M. 159,27, 193,22, T. Monk 184, T. N. Pr. 468, 591, T. 
Maunciple 139, T. Pers. 328,26, Pari, of Foul^s 36, 98, 295; 
Troilus I 156, II 78, 1111, 1170, III 13, 26, 605, 555, 708, 
743, 1506, 1619, V 71, 197, 484, 512, 1031, Duchesse 135, 
1221, Fame II 165, 566, III 443; 513. 782, AneUda 28, Pr. 
9 G. W. 37, 45, Tesbe 118, 151, Dido 90, 94, 126, 178, 
Ypsipliile 213, Lucrecie 33, 97, Adriane 16, Philomene 116, 
Ypermystre 61, Mars and V. 81, 91, Boethius 10, 130, 170, 
171, 428, 517, 662, 978, 1010, 1968, 2015. 

Auch in übertragener Bedeutung = abstammen. T* Bathe 
245, Troilus II 1443, III 1751, V 1464, Boethius 4332, 4333 
= 110 mal mit be. Unsichere Werke: Ch. Dream 181, 305, 
308, 582, 733, 996, 1414, 1533. 

-[- have nur 2 mal. Adriane 131 The same way he may 
returne anoon, Folwynge alway the threde, as he hath come. 
Boethius 4222 Ne certys thou that art put in the encrese or 
in the heyglit of uertue ne hast nat comen to Üeten with 
delices and forto welken in bodyly lust. In dieser Stelle be- 
deutet come jedoch nicht = „kommen", sondern „dazu kom- 
men" (Gelegenheit finden). 
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Im Inf, Perf. erscheint es mit have. T. Frank 243, 
Troilus V 282 und im misicheren Court of Love 174 (so auch 
. Gamelyn 291). 

(45) 9. mete. T. Clerk VI 175 . . . now thay be met in 
in feere. Ebenso T. Knight.778, T. Lawe 1017, (bei M. II 
S. 85), T. Frere 145, T. Schipman 341, Troilus II 152, 586, 
III 1632, Mars and V. 72 = 9 mal mit be. 

-|- have, nur Imal: T. Knight 1765 Ful ofte a-day have 
this Thebans twoo Togider y-met. 

(46) 10. fiee =z fliehen. T. Lawe 443 AI cristen men 
ben fled from that contre. Ebenso Troilus I 87, 463, III 
1042, IV 840, Duchesse 489, Cleopatrie 85. == fliegen: Troi- 
lus IV 631 The swiffe Fame, wich that false thinges Egal 
reporteth, like the thinges trewe. Was thorugh Troye yfled, 
with preste wynges, Fro man to man, and made this tale a newe . . 

-f- have findet es sich nur im Inf. Perf. Pr. Bathe 798, 
T. N. Pr. 463. 

(47) 11. flye = fliegen. Fame II 396 But thus sone in 
a wliile hee Was flowen fro the grounde so hye, That al the 
worlde, as to myn ye, No more semede than a prikke. 

Amn.: flye = fliehen findet sich Gamelyn 183 G-amelyn sought 
his brother, whider he was flowe. 

(48) 12. sterte. T. Knight 734 But out of prisoun am 
y-stert by grace. Ebenso T. Frank 641. 

-}- have: T. Clerk VI 122 Sehe ferd as sehe hadde 
stert out of a sleepe. 

(49) 13. glide. T. March. 641-42 The moone . . was 
into Cancre gliden. 

(60) 14, sinke. T. Frank 164, 163 But wolde God, that 
al the rokkss blake Were senken into helle for liis sake! 
Ebenso Anelida 8. 

(cf. 4) 15. falle in eigentlicher Bedeutung. T. Knight 20? 2 
. whan the woode was falle. Ebenso T. Miller 230, 265, 274, 
T. Reeve 363, T. Lawe 811, T. Squyer II 85, Pr. Frank I 12, 
T. See. N. 61, T. Pard. 476, Pr. Monk 88, T. Monk 16, 88 
Pr. Maunciple 22, T. Pers. 269,2, Pari, of Foules 406, Troilus 
I 555, III 810, IV 685, 926, V 252, 549, Duchesse 384, 
Cleopatrie 11, Lucrecie 47, Adriane 61, Deth of Pite 61, 88, 
Boethius 140, 718 = 30 mal mit be. 
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-[- mit have. T. Doctor 78 for ye han falle in frelete. 
T. Pers. 356,10 and how ofte that he hath falle. Boethius 
27 for he that hath fallen stood not in stedfast degree. ib. 
1048 ne ouer-greet tempest hath not yit fallen upon the. 
ib. 4411 but the last seruage is whan that thei ben yeuen to 
vices. and han y falle fro the possessioun of hire propre 
resoun. = 5 mal mit have. 

Im Inf. Perf. findet es sich mit have: Pr. N. Pr. 31. 

(51) 16- alighte. Prol. 722 Whan we were in that 
ostelrie alight. 

(52) 17. ryse, nur mit be. T. Knight 207 And Palo- 
mou was risen. Ebenso ib. 641, T. Miller 610, T. Schip- 
man 89, M. 148,25, Boethius 993. Unsichere Werke: Black 
Knight 655. 

(53) dazu aryse. T. Knight 183 Sehe was arisen. 
und upryse nur im unsicheren Flower and L. 28 (letzteres 
bei M. II S. 85 citirt.) 

(54) 18. climbe Pr. Lawe 11 . . That Phebus . . Degrees 
was five and fourty clombe ou highte. Ebenso T. Monk 
412, T. N. Pr. 378, Troilus I 215. 

-\- have nur einmal: Boethius 1533. 153ii The renoun 
of The comune of Rome ne hadde nat Yitte passed ne 
cloumben euer The mountaigne That hyglit Caucasus. 
Doch scheint have hier mehr der Konstruktion von passe 
anzugehören. 

(55) 19. creepe T Frank. 870 As thou right now were 
er ope out of the ground. Ebenso Troilus III 962 Boethius 656. 

-(- have nur im Inf. Perf. T. Reeve 339. 

(56) 20. to Stele awey Adriane 268 . . and (Theseus) 
wyth hem alle three Ys stole away out of the londe by 
nighte. 

(57) 21. to londe winne = an's Land gelangen, landen. 
Phyllis 34, Unneth ys Demophoon to londe ywonne. 

Anm.: to wynne kommt auch sonst als Intransitivum der Be- 
wegung vor: Troilus V 1122 Tor ought I woot, byfor noon sykerly, 
Into this town ne comes not here Criseyde; She hath ynough to 
doen, hardily, To wynnen from hire fader, so trow I. 

(53) 22. to dryve = treiben (im Wasser treiben) Phyl- 
lis 37 And to the dethe he was almoste ydreven. Und 
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dem Tode war er beinahe in die Arme getrieben (sc. auf 
der See, da er Schiffbruch erlitten hatte.) 

(59) 23. to schouve. ^ Zunächst ein Beleg, dass dies 
Verbum bei Ch. als Intransitivum vorkommt. Troilus III 
448 He shof ay on, he to and fro was sent, He lettres bar 
whan Troilus was absente. cf. das vulg. Deutsche: „schieben" 
in „Er schob ab'^ u. dgl. Als solches findet es sich mit be 
^konstruirt : T. Frank 545 He knew ful wel how fer AUnath 

was schove Fro the heed of thilk fixe Aries above — 
und analog unserem ..Die Knospen schieben" in Troilus III 
970 And wold a buschel venym al excusen, For that o greyn 
of love is on it shove. 

b. romanischer Abstammung. 

(60) 1. arryve. T. Lawe 288 Arrived ben the cristen 
folke to londe. Ebenso Troilus I 526, Fame II 539, Dido 
124 (letzteres citirt bei M. II S. 85). — Unsichere Werke: 
Ch. Dream 269 (ebenfalls bei M. II ib. citirt). 

(61) 2. departen. T. March. 556 For which departed 
is the lusti route. Ebenso T. Knight 763, 2202, T. Clerk 
IV 9, Troylus I 323, 960, Fame III 978, Boethius 719, 754, 
894, 4183. Unsichere W.: Ch Dream 972. Das Simplex 
to part in gleicher Bedeutung findet sich nur in Ch. Dream 
1881 And when they parted were and gone. 

(62) 3. voyde zeigt sich bei Ch. öfter als Intransitivum. 
So T. Frank 420 And whan hem liked voyded it anon. 
Als solches bildet es die Tempora Perfecti mit be. Troilus 
II 912 (bei M. II S. 85 citirt) And voyded weren they, 
that voyden aughte. ib. III 183 When every wight was 
voided but thei two. 

(63) 4. entre. Prol. Clerk 10. Forwhat man is entred 
unto play . . . Ebenso T. Knight 1725, 1727, T. Miller 399, 
M. 140,4 (bei M. II 85 citirt), T. Pers. 347,4, Boethius 757. 
Unsichere W.: Flower and L. 3, Ch. Dream 1844, Black 
Knight 267. 

-f- have M. 193,28 for ye have entred into myn hous 
by violence Boethius 1315 yif thou haddest entred in the 
pathe of this lyf a voide wayfaryng man. than woldest thou 
syng byfore the theef. 
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(64) 5. sounde == eindringen. Troilus II 535, 533 Tor 
certes, lord. so sore hath she me wounded That stoode in 
blake, with lokynge of hire eighen, That to myn hertis 
botme it is isownded. 

(65) 6. retourne. Troilus IV 1114 But when hire woful, 
wery gostes tweyne Retourned ben, . . Ebenso M. 140, 10 
(citirt bei M. 11 85), T. Pers. 326, 14 (nach der Lesart der 
hss. des S. T.). Das Simplex torne findet sich einmal in 
gleicher Bedeutung, doch ist die Lesart sehr unsicher: es 
ist diejenige von Morris für T. Pers. 336, 14: 13 when the 
sone with repentaunce was torned to his fader . . der 
gegenüber die hss. des S. T. retorned zeigen. 

(66) 7. repeyre. Dido 211 Repeyredis this Achates 
agayne. (citirt bei M. 11 85.) 

(67) 8. scape, escape, ascape, eschape. T. Lawe 1053, 
Now is sehe skaped al hir aventure. Ebenso T. Monk 
744, Fame I 167, Prol. 9 G. W. 131, Tesbe 110, Philomene 
93, Roundel III 1,1, Boethius 129, 5009. 

(68) 9. vanisch. T. Bathe 139-40 But certeynly, er he 
come fully there, Vanysshid was this daunce, he nyste 
where. 

(cf. 6) 10. passe. Als Verb der räumlichen Bewegung 
kommt es vorzugsweise transitiv vor und bildet als solches 
auffälliger Weise die perfektischen Formen öfter mit be. 
Astrolabe II § 13,6 whan any sterre fix is passed thejyne 
Meridional, than by-gynnith it to descende. ib. II § 45, 4 
than wyth-drawe theyeris oute of theyeris that ben passid 
that rote. Unsichere Werke: Flower and L. 455 And when 
they were the herber passed by I dreste me forth. 
Black Knight 590-91 the sunne his arke diurnalle Y pas- 
sed was . . 

-\- have begegnet passe bei Ch. nur als Verb der 
räumlichen Bewegung. 

a. als Transitivum: Prol. 464 Sehe haddepassud many 
a straunge streem. T. N. Pr. 2A1 Tuo men that wolde 
have passed over see. (Hier freilich im Inf. Perf.) Un- 
sichere W. : Ch. Dream 1387 Whan he came into his coun- 
tree, And passed hadde the wavy see . . . 
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ß. als Intrans. BoSthius 1532 the renoun of the comane 
of Rome ne hadde nat yitte passed ouer the mountaigne 
that hyght Caukasus. Im übrigen cf. passe als Verb der 
zeitlichen Bewegung. 

(69) 11. procede. Boöthius 662-63 Thou wost wel 
whennes that alle thinges ben comen and procede d. 

70) 12. remoeve. Boöthius 24344 that man that so 
doth hath cast awey hys scheide and is remoued fro hys 
place. Orig. I Met. IV 17 Abiecit clipeum locoque motus 
Nectit qua valcat trahi catenam. 

(71) 13. descende. T. Frank 504 To Breteign take 
thei the righte way, Aurilius, and this magicien bisyde, And 
ben descendid ther thay wol abyde. Ebenso Prol. Pers. 
2, Astrol. II § 3, 34, so auch in übertragener Bedeutung = 
abstammen. T. Bathe 253-54 But for ye speken of such 
gentilesse As is descendit out of old richesse. Ebenso T. 
Reeve 64, T. Monk 262, T. Pers. 287, 31, Troylus V 1527. 

-[- have kommt es nur einmal vor' und zwar im Inf. Perf. 
M. 148, 21-22 Certis-, sire, oure Lorde Jhesu Crist noide ne- 
vere have descended to be bome of womman. 

(72) 14. condescende. T. March. 361 (bildlich) And whan 
that he on hir was condescendid. Ebenso M. 161, 28-31 
but ye have . . enclyned youre herte to the more part and to 
the gretter nombre, and ther be ye condescendid. 

(73) 15. conjoigne. Boethius 1997-98 uertue transporteth 
dignite anon to thilke man to whiche she hir seif isconioigned, 

(74) 16. assemble. T. Lawe 230 And whan assembled 
was this folk in fere. Sehe sette hir doun. Ebenso Prol. 717 
T. Bathe 173, T. See. N. 50, M. [142,31, T. Pers. 348,25, 
Troilus IV 1230, Boethius 4374-75. Unsichere Werke: Flower 
and L. 197, Ch. Dream 997, 1349. 

2, Die Verba der zeitlichen Bewegung, 
(cf. 37) 1. go, ago. Prol. Bathe 9 But me was taught, 
nought longe tyme goon is, . . Pr. Lawe 17 The fourthe party 
of this day is goon. Ebenso T. Knight 1944, Pr. Bathe 477, 
849, T. Somp. 245, 370, T. Clerk UI 30, T. Doctor 246, T. 
Prioresse 234, M. 176,28, 195,23, T. N. Pr. 386, Troüus H 
795, m 1636, IV 1062, 1152, V 1054, Duchesse 479, 1217, 
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Anelida 64, 175, Pr. 9 G. W. 443, Tesbe 211, Lucrecie 87, 
118, Philomene 133. Unsichere Werke: Ch. Dream 503, 1157, 
Black Knight 24. 

(75) Dazu overgo. T. Knight 924 And schortly, whan 
his ire is overgon. 

(cf. 6) 2. passe. 

a. als Intransitiviim = vorübergehen, vergehen. Pr. Reeve 
35 As many yeer as it is passe d henne. Ebenso ib. 43, 52, 
T. Lawe 1045, T. Frere 178, T. Clerk IV 1, T. March. 648, 
889, T. Schipman 88, M. 176,28, 195,23, T. Monk 299, T. 
N. Pr. 369, 402, T. Pers. 368,10, Pari, of Foules 81, Troüus 
n 1095, m 1579, V 671, Mars and V. 111, Astrol. ü § 3, 
36, § 11,5, -6, § 44,10, -33, -34, -38, § 45,9, -19, Boethius 
976, 1056, 5006, 5010. Unsichere Werke : Flower and L. 372, 
Ch. Dream 1409, 1413, 1653, 1813, 1965. 

(76) Dazu apasse -[- be in gleicher Bedeutung. Boethius 
1195 und overpasse -\- be ebenfalls in gleicher Bedeutung 
im unsicheren Court of L. 773. 

ß, als Transitivum: T. March. 8 And whan that he was 
passe d sixty yere . . Astrol. II § 45,3 and yf so be that thy 
yere be passid the date, wryte that date . . , 

(77) 3. overblowe. Dido 326 The hoote emeste is al 
overblowe. (= hat ausgeweht, ist vorüber.) 

Anm. : Die angeführten Verba der zeitlichen Bewegung finden 
sich als solche in den perfektischen Formen nie mit have — und 
das ist der Grund, weshalb wir go und passe entsprechend ihren 
verschiedenen Bedeutungen getrennt behandelt haben, trotz der engen 
begrifilichen Verwandtschaft dieser Bedeutungen; nur durch diese 
Trennung der Beispiele kann ein genauer Einblick in das Verhältniss 
der Gebräuchlichkeit von have gegenüber der von l)e, bei den be- 
treffenden Verben der räumlichen Bewegung erzielt werden. 

IV. 

Die Verba, welche Veränderungen bezeichnen, die sich 
auf innere (seehsche) Verhältnisse des Subjekts zu anderen 
Wesen beziehen. Hierher gehören die Verba der Gemüths- 
bewegung und Gefühlsäusserung. 

(78) 1. assenten. T. March. 331 And ben assented 
ftdly, that he scheide Be weddid whan him lust, and wher he 
wolde. Ebenso Pari, of Foules 526, Deth of Pite 53. 
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-|- have. Pr. Pers. 61 üpon this word we han assented 
soone. 

(79) 2. consenten. T. Doctor 275 The remenaunt were 
anhanged, more and lesse, That were consented to this 
cursednesse. 

(80) 3. accorden. T. Pard. 373 And thus accorded 
ben these schrewes twayn. Ebenso Prol. 8] 8, T. Miller 115, 
216, T. Lawe 140, T. March. 886, M. 146,14, Troilus V 1310, 
Ypsiphile 268, Adriane 142. 

-\- have: nur als Transitivum = zugeben: Boethius 2914 
and we han accorded that god is . . ib. 2924 Syn he whiche 
we han accorded to ben good governeth alle thingus bj' 
hymself. 

4. professe, nur im unsicheren Black Knight 296 How 
that myn herte professed whilom was, For to be trewe. 

Anm. 1.: Hierher gehören die meist adjectivisch gebrauchten 
Participien von bigo 4- be. 

ff. wo bygoon. T.Miller 185 Fro day to day this joly Absolon 
So woweth hire, that him is wo-bigon. T. Lawe 820 Wo was 
this wrecched womman tho bigoon. Ebenso T. Frank 580 Troilus 
n 294, m 68, 1481, IV 486, 794, 1620, V 34, 1328, Ypsiphile 120, 
Phyllis 16, 104 u. s. w. Auch in Verbindung mit anderen Adverbien 
gleicher Bedeutung: Troilus I 114 sehe was sorowfully bygone. 

ß. wel begoon Pari, of Foules 171 so I was glad and wel 
begoon. Ebenso Troilus lU 597 u. öfter. Unsichere W. Flower 
and L. 186 u. öfter. 

Anm. 2.: suftre findet sich einmal mit be, jedoch nur in einer 
hs, welche hier sowohl von den übrigen hss. des S. T., als auch von 
der Lesart von Morris abweicht. Ob hier eine einfache Text-Cor- 
ruption oder wirklich ein Rest eines eigenthümlichen Gebrauches 
vorliegt, kann ohne Weiteres nicht entschieden werden. 

M. 176, 21 — 24 Also the gret pacience which that seintes 
that been in Paradys han had in tribulaciouns that thay have [had 
and] suffred witho\ite desert or gult, . . ebenso alle hss. des S. T., nur 
dass das eingeklammerte [had and] bei allen fehlt, C 2695 dagegen 
zeigt: that they been I-suff^nd with-outyn here desert or gilt. 

B. Verba der Ruhe. 

Bei Chaucer findet sich be zur Perfekt-Bildung dieser 
Verba vorzugsweise da, wo dieselben einen Reflexiv-Begriff 
enthalten, gleichgültig ob sie äusserhch als Reflexiva auftreten 
oder nicht. 
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(89) 1. set, im Perfekt: be set = sich gesetzt haben. 
T. Knight 2123 Whan they were sette, and hussht was al 
the place, And Theseus abyden hadde a space . . T. Lawe 
1020 This glade folk to dyner they ben sette. (bei M. 11 S. 
81 citirt). Pr. Pardoner 106 And whan the lewed poeple is 
doun i-set, I preche so as ye have herd before. T. Pard. 
364 (ebenfalls bei M. II S. 81 citirt) Loke, whanne he is 
sett, and that anoonArys, as though thou woldest with him 
pleye. 

Es zeigt sich auch äusserhch als Reflexirum T. Pardoner 
201: 199 These riottours thre . . . Longe erst than prime 
rong any belle, Were set hem in a tavem for to drynke. 

Anm. 1: In der Stelle T. Clerk 11 36 lipon Grisildes, the pore 
creature, Fol offce sithes this marquys set is ye As he on huntyng 
rood par aventuye. ist „is" nicht Ind. Praes. von be, sondern = his, 
wie die hss. des S. T. erweisen. 

Anm. 2: Etwas ganz anderes liegt da vor, wo be set = sitzen 
bedentet. Hier dient die Verbindung von be und dem Participium 
Perfecti nicht zur Bildung eines Tempus Perfecti, sondern 'sie stellt 
eine adjektivische Redeweise mit rein präsentischer Geltung dar und 
hat den Zweck, das Dauernde, Beharrende des Zustands treffender 
zum Ausdruck zu bringen, als dies vom einzelnen Verbum geschehen 
kann, das seiner Natur nach das Fliessende, Vorübergehende mehr 
betont. T. Knight 1033 That whan a man was set in o degr6 He 
lettede nought his felaw for to se. T. Squyer I 267 This noble kjmg 
is set upon his trone. Troilus TV 1147 '0 Lord, that set ert in 
thi trone. Ebenso T. Knight 1670, 1719, T. Monk 752, Pari, of 
Foules 303, 324, Troilus IV 296 u. s. w. 

So kann be set gradezu die Bedeutung von ^tre situd an- 
nehmen. T. Pers. 368, 21, a cite may not ben hid that is set on a 
mountajni. Fame IT 335 And this place of which 1 teile, Ther as 
Fame lyst to duelle, Ys sette amyddys of these three Hevene, erthe, 
and eke the see. 

Ausgesprochen passivische Bedeutung hat das Participium set 
in der adjektivischen Redeweise be set = gerichtet sein auf: T. 
Clerk I 117 Ther as myn hert is set, ther wil I wyve. T. Prioresse 
98 On Cristes moder was set al his entente. Ebenso Pari, of Foules 
627, Troilus IV 1350, Duchesse 775, 991 Adriane 54 und so oft. 

An be set = „sitzen" schliessen sich an 

2. be biset Troilus I 905, That thow bisett art in so goode a 
place. Ebenso ib. 1 521 und öfter. 

3. be perched Fame IH 900 How that myn egle, faste by Was 
perched hye upon a stoon. cf. Das franz. §tre perchö. 
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4. be leyd = liegen. Allerdings nur im Gamelyn zu belegen: 
161, Thy lond, that lyth laye, ful wel it schal be sowe And thyn 
howses reysed up, that ben leyd so lowe. 

5. be lodged. Allerdings nur in Ch. Dream zu finden: 189 
^Madame^ (quod I) *this night' ipast, Lodged I was and slepte fast 
In a forest. Ebenso ib. 1521, 1524, während den Stellen ib. 1557 
und 1568 passivische Bedeutung innewohnt. 

(83) 2. Sitten findet sich nur einmal mit be ; wenigstens 
scheint folgender Stelle dies Verbum der Bedeutung nach 
zu Grunde zu liegen, sodass eine starke Forrn-Beeinflussung 
durch set (sette statt seten) anzunehmen ist. T. Schipman 
375 And al that night in mirthe thay ben sette, For he 
was riche, and clerly out of dette (= sind sie fröhlich zu- 
sammen gesessen). 

(84) 3. leye + be = sich legen. Prol. 9 G. W . 208 
Whan I was leyde and hadde niyn eyen hed, I fei on slepe. 
Troilus in 638 Lo whan that she was in the closet layde, 
. . There was namore to skipen ne to traunce. Unsichere 
W.: Court of L. 456-57 When age approchith on, And lust 
is leide, and all the fire is queynt. 

(85) 4. leve := bleiben. Zunächst der Beleg, dass dies 
Verb ftls Intransitivum im me. diese Bedeutung hat : Flower 
and L. 362 The wind began so sturdily to blowe, That 
down goeth alle the flowres everichone, So that in all the 
mede there laft not one. So im me. gar nicht selten cf. 
Rob. of Gloucester's Chronicle in den Specimens P. 11 S. 
12, 232; S. 18, 514. — Als solches bildet es die Tempora 
Perfecti mit be: T. Knight 1886 The clothred blood, for 
eny leche-craft Corrumpith and is in his bouk i-laft. [Trotz 
Aderlass und Schröpfen, denn 1891: The vertu expulsif, or 
animal, Ne may the venym voyde. ne expelle.] Pr. Reeve 7 
Because he was of carpentrye craft A litel ire is in his 
herte laft. Troilus III 1289 This ilke two that ben in 
armes laft. So loth to hem asouder gon it were. = die in 
ihrer Umarmung geblieben sind; Duchesse 790 I ches love 
to my firste crafte, Therfore hit ys with me ylafte; Farne 
I 237 And ther he shulde his folke fynde, That in the see 
were lefte behynde; Mars and Venus 106 woful Mars! 
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alas, what maist thou seyn, That in thepaleys of thy dis- 
turbaunce, Art left byhynd in peril to be sleyn? Unsichere 
Werke: Ch. Dream 1555, Black Knight 678. Die Möglich- 
keit, wie das ursprüngliche Transitivum in ein Intransitivum 
übergehen konnte, zeigen Stellen wie Pr. Ch. Y. 330 Thay 
can nought stinte, til nothing be laft. (= übrig gelassen 
ist, — übrig geblieben ist.) Ball, de Village S.^ P. (Morris 
VI S. 290) 9: Yet ys me lefte the sight of my resoun (= 
ist mir geblieben — oder ist mir gelassen?) 

Anm. 5. bileve, bleve = bleiben. Zunächst der Beleg, dass 
dies Verb als Intransitivum bei Chaucer diese Bedeutung hat: 
Troilus V 478 Intendestow that we shal here bileve? ib. V 1180 
Or al the nyght they moste bleven there. So ini me. gar nicht 
selten. Rob. of Gloucester's Chronicle: Specimens 11 8. 4, 71, S. 13, 
356, S. 16, 434 u. s. w. cf. auch Fidzedward Hall : American loumal 
of Phil. 3, 1882 S. 313 und 14. Anon., Early Englisch Version of 
the Gesta Romanorum (14. Century) p. 68 ed. 1879: 'He saw neither 
the herte ne the houndes; and (S. 314) so he beleft alone; for all 
his servauntes folowed the herte.' Das von F H. vor beleft einge- 
schobene was ist vollkommen überflüssig, da beleft hier Praeteritum 
und nicht Part. Praeteriti ist. F. H. räumt diese Möglichkeit übrigens 
selbst ein, indem er ein weiteres Beispiel aus dein me. anführt, wo 
beleve = bleiben als Intransitivum steht. [I belefte (i. e. stayed?) 
alone in my chambre] 

Für die Perfektbildung dieses Verbs mit be ist aus Ch. selbst 
keine Stelle zu belegen. Im Gamelyn findet sich jedoch eine solche: 
97 My parkes ben to broken, and my deer byreved, Of myn armure 
andmy steedes nought is me bileve d. = „Ist mir nichts geblieben". 
Eine Stelle, die um so interessanter ist, als sie die Möglichkeit des 
Übergangs vom Transitivum zum Intrans. sehr klar verdeutlicht. 

+ have findet es sich z. B. bei Rob. von Gloucester ed. Ber. 
Britannic, Scriptores 86, 674 — 75: that betere him adde ibe Abbe 
bileve d ther doune. than ilemed vor to fle. 

Im Übrigen finden sich die Verba der Ruhe nur mit 
have. So abyde T. Knight 2125, T. March. 644 und 
öfter, d welle T. Knight 370 u. s w. sojourne T. Lawe 
50 u. s. w. standen T.Miller 210, T. March. 250 u. s. w. 
So auch Sitten sonst nur mit have. T. Knight 593. In 
derknes and orrible and strong prisoun This seven yeer hath 
seten Paloraon. Ebenso Prol. Bathe 420 — und öfter, 

C. Verben, die in ihrer gOAvölinlichen Bedeutung die 
Tempora Perfecti stets mit have bilden, die jedoch, sobald sie 
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ein reflexives oder reciprokes Verhältniss zum Ausdruck bringen 
sollen, be anwenden. 

1. Ein reciprokes Verhältniss. 
T. Schipman 141 Thus ben thaysworn and herupon 
i-kist. T. Frere 229 My trouthe wol I holde to the, my 
brother, As I am swore, aud ech of us to other, = Wie ich 
Dir geschworen habe. T. Miller 115 And thus they ben 
acorded and i-sworn. T. Lawe 976 I trowe an hundred 
tymes they ben kist. Troilus IV 1219 When they were in 
hire bedde in armes folde. cf. hierzu auch die oben ange- 
führten Beispiele für to mete = sich treifen, to assemble 
= sich versammeln, to accorde = mit einander überein- 
kommen. 

2. Ein reflexives Verhältniss. 
Troilus I 86 . . and generally was spoken, That Calkas 
traitor fals fled was and allied With hem of Grece. „Er 
war geflohen und verbündet" giebt den Sinn nicht genau 
wieder, sondern: „Er war geflohen und hatte sich mit den 
Griechen verbündet^" ib. III 435 And Pandar,us, to quyke 
alway the fire, Was evere yholde prest and diligent. Von 
einer passivischen Auffassung kann hier nicht die Rede sein, 
„Pandarus .... hatte sich immer bereit und dienstfertig ge- 
halten." ib. III 1161 ^Ne hadde I er now, . . Ben yolde 
iwis, I were nought here.' Auch hier wäre eine passivische 
Auffassung sinnwidrig. „Hätte ich mich nicht vorher ergeben 
gehabt" cf. hieirzu auch conjoigne, set, und leye. . 

§ '^- 

Über den durch die verschiedene Konstruktions-art 
bedingten Sinnes-Unterschied. 

Das oben im Cap. 1 zur Einleitung hierüber gesagte: 
Dass die Perfekt-Formen eines Verbs in der Konstruktion 
mit be mehr das Resultat hervorheben [d. h., dass sie die 
Handlung nicht als solche, sondern nur als Mittel zum Zweck 
zur Vorstellung bringen] — in der Konstruktion mit havs 
dagegen mehr die Handlung als solche betonen [d. h. 
dieselbe gewissermassen als Selbstzweck im beschränkten 
Sinne darstellen] kann selbstverständlich nicht alle die feinen 
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Sinnes-Ünterschiede, welche durch die Koiistructionsver- 
schiedenheit bedingt werden, erschöpfen. Alle jedoch lassen 
sich aus diesem zu Grunde liegenden Auffassungs-Unterschied 
herleiten und erklären. 

Diese Unterschiede sind theils sehr characteristisch und 
scharf ausgeprägt, theils jedoch auch noch ganz verschwommen 
und mehr zufallig, so dass sich hier eine Unterscheidung ver- 
schiedener Gruppen durchaus notwendig macht — und zwar 
lassen sich so folgende 4 Gruppen sehr deutUch unterscheiden. 

Gruppe I 

zeigt die stärkste Wirkung der Konstruktionsverschiedenheit 
auf den Sinn, indem hier ein Unterschied nicht nur in der 
Bedeutung des Tempus, sondern in der Bedeutung des Zeit- 
worts selbst hervorgerufen wird. Hier sind wieder 2 Fälle 
zu scheiden: 

1. Die Bedeutungsverschiedenheit erstreckt sich auf die 
Verbal-Begriffe selbst. Hierher gehören: 

1. wake -f- be = erwachen. T. N. Pr. 189 Duchesse 
294. wake -f~ have = wachen Duchesse 976. Unsichere 
W: Ch. Dream 1906. 

2. come -[- be = konmien. cf. Beispiele oben, come 
-|- have (nur an einer Stelle): = dazukommen, Gelegen- 
heit finden: Boethius 4223 cf. oben. 

Anm. : Hierbei sind selbstverständlich die Fälle ausgeschlossen, 
wo dasselbe Verb als Transitivum mit have als Intransitiv um mit 
be steht, wie accorde, auch wenn ein' weiterer Bedeutungsunterschied 
vorliegt, accorde -f be = übereinkommen, äeeorde + have = zu- 
geben — und so andere. 

2. Die Bedeutungsverschiedenheit bezieht sich nur auf 
die verschiedenen Anwendungssphären der gleichen 
Begriffe. 

a. So lassen in übertragener Bedeutung nur be zu 

1. falle = sich ereignen, passiren cf. (4) während es in 
der Bedfeutung „fallen" auch have verwendet, cf. S. 63 u. 71. 

2. passe = „sich ereignen, passiren, Jemandem zustossen" 
cf. (6.), während es in der Bedeutung eines Verbs der räum* 
liehen Bewegung auch have zulässt cf. Boethius 1533 cf. S. 74. 
Dagegen gestattet es als Verb der zeithchen Bewegung „ver- 
gehen" auch nur be, cf. S, 76 und hierin schhesst sich ihm 
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3. go, ago an. cf. oben (37) ebenfalls in der Bedeutung 
von „vergehen". S. 75. 

b. Andere Verben dagegen lassen in übertragener Be- 
.deutung nur have zu; und zwar sind dies die folgenden: 

1. fare in der Bed. = „sich befinden". T. Somp. 64 Q 
Thomas, God yeld it yow, ful ofte Have I upon this bench 
i-fare ful wel. Ebenso ib. 74 Troüus V 466 und 1358, 
während es in eigentlicher Bedeutung meist mit be steht, cf. 
Gruppe 11 b. und oben (42) 

2. ride = Ritterfahrten machen, Reiterdienste thun. Prol. 
48 And thereto hadde he riden, noman ferre As wel in 
Cristendom as hethenesse. ib. 56 In Gemade atte siege hadde 
he be Of Algesir, and riden in Beimarie. . . während es sonst 
auch mit be steht, cf. Gruppe 11 a und b und oben (43) 

3. renne = laufen in übertragener Bed. wie das deutsche 
„das Fass hat gelaufen". Pr. Reeve 89 And now so longe 
hath the tappe i-ronne, Til that almost al empty is the 
tonne. . . während es in eigentlicher Bedeutung auch mit be 
steht, cf. (40). 

Gruppe II. 

Die hervorgerufeie Bedeutungsverschiedenheit erstreckt 
sich nur auf das Tempus. So findet sich have zur Bildung 
des Perfekts nur für die Stufen 1 und 2 der in Abschnitt 1 
Cap. 1, §2 entwickelten Stufenreihe (Stufe 1 ist nicht zu be- 
legen), während be für die Stufen 3 — 5 verwandt wird d. h.: 
Da, wo die „Handlung betont wird resp. ihre Vergangenheit, 
steht have; wo das RiBSultat betont wird, steht be. — Auch 
hier sind zwei Fälle zu scheiden. 

a. Es gilt die Art un^ Weise der Ausführung 
einer Handlung zu betonen. In Folge dessen steht have. 

1. bei go. T. Reeve 332 *al wrong I have i-goon- 
Dido 318 How Eneas hadde with the queene ygoon Into 
the cave, Adriane 131 . . by a clywe of twyne, as he hath 
goon, The same way he may returne anoon; Phyllis 69 
. . right so Demophone, The same way, the same path 
hath gone, That did his false fader Theseus; Troilus III 
1653 'Alias! now I am wäre That Piros, and the swyfte 
stedes thre, Which that drawea forth the sonnes chare, 

6* 
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Han gon som by-path in dispite of me; Tliat maketh it 
so sone day to be. = Sie sind anders gegangen, als ich 
erwartete. Boöthius 556-57 but thou hast fayled of thi 
weye and gon amys. Im .AnscMuss hieran ist es denn 
auch begreiflich, dass mysgo nur mit have construirt wird. 

2. bei come. in dem einzigen Beispiel, in dem come = 
kommen mit have (ausserhalb des Iiif. Perf.) vorkommt: 
Adriane 132-33. The same way he may returne anoon, Fol- 
wynge alway the threde, as he hath come. 

3. bei ride. Pr.lCh. Y. 22 For he hadde riden more 
than trot or paas. 

4. bei renne. Troilus II 1464 so havel roniie. Eben- 
so im unsicheren Ch. Dream 979 Me thoughte the sphere 
hadde so runne, That it was rising of tne Sunne. 

5. bei enter M. 193, 28 for ye have entred into myn 
hous by violence. Boethiusl315 yif thou haddest entred 
in the pathe of this lyf a voide, wayfaryng man. Than 
woldest thou syng bifore the theef. 

.6. bei Sterte, T. Clerk VI 122 Sehe ferd as sehe 
hadde stert out of a sleepe. 

Anm.: Hier ist auch myshap zu erwähnen, das sich nur ein- 
mal und zwar da mit have findet, im Pr. Ch. Y. 391 And though 
this thing myshapped;hath as now. Ebenso gehört myswende 
4- have hierher, wenn es als Intrans. aufeufassen ist. Troilus I 
633 cf. Anm. zu (38) S. 69. Die Art und Weise findet in der Vor- 
silbe mys ihren Ausdruck. 

b. Es gilt nur eine vergangene Handlung als wirklich 
stattgefunden, oder als wirklich in der geschilderten Inten- 
sität oder Häufigkeit stattgefunden zu konstatiren. Auch 
hier wird das Perfekt mit have gebildet. 

1. bei go. Sire Thopas 89 Til he so longe hath ryden 
and goon. Troilus V 333 Ye, God woot! and fro many a 
worthy knyght Hath his lady gon, ye, a fourtenyghte, . . 
T. Pard. 250 Whan thai han goon nought fully half a 
myle. Boethius 3149 and whan the soule hath gon ynough 
she shal forleten the last poynt of the heune. In den beiden 
letzten Beispielen zeigt sich die Konstatirung schon als solche 
durch die dabeistehenden summarischen Zeitbestimmungen. 
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Ebenso im Prol. 286 beim Plusquamperfectum. That unto 
logik hadde longe tyme i-go. 

2. bei wende. Troilus V 444 cf. (38), wo es citirt, und 
Fame 11 468 And whan he hath so fer ywente, ... 

3. bei walke. Dido 53. *Sawe ye' quod she, *a8 ye han 
walked wide, Any of my sustren walke yow besyde. 

Anm.: Während hei go, ride, come der dabeistehende Accu- 
sativ als modaler Accusativ, resp. als Accusativ des Masses aufzu- 
fassen ist, so scheint bei renne in folgenden Fällen doch ein Objects- 
accusativ vorzuliegen, indem renne hier als Transitivum in der 
Bedeutung: „durchrennen, durchlaufen, durchmessen" zu stehen 
scheint. Pr. Lawe 2. 1: Owre Hoste sawh that the brighte sonne 
The arke of his artificial day hath i-ronne The fourthe part, or 
half an hour and more. T. N. Pr. 373 . . the brighte sonne, That in 
the signe of Taurus had i-ronne Twenty degrees and oon, and 
somwhat more. Troilus 11 907 As he (sc. the sonne) that hadde 
his dayes cours yronne. 

5. bei fare. Adriane 323 And up she ryste, and kissed 
in al hir care The steppes of his feto, there he hath fare. 

6. bei ride. Sire Thopas 89 cf. oben go, Pr. Ch. Y. 2 
Er we fully hadde riden five myle, .. 

7. bei mete. T. Knight 1765 Ful ofte a-day have this 
Thebans twoo Togider y-met. 

8. bei falle. T. Doctor 78 for ye han falle in frelete. 
und so alle sub (4) 15. nach (50) mit have angeführten Bei- 
spiele mit Ausnahme von Boethius 4411 cf. Gruppe lU b. 

9. bei change. Boethius 2062 eke of present tyme now 
is ful of ensaumples how that kynges that han chaunged in 
to wrechednesse out of hir welefulnesse. 

Gruppe m. 

Die Konstruktionsverschiedenheit von have und be lässt 
keinerlei Bedeutungs-Unterschied hervortreten. Auch hier sind 
2 FäUe zu scheiden: 

a. Verba, bei denen die Konstruktionsverschiedenheit 
durchweg keinen Bedeutungs-Ünterschied hervorruft. 

1. bityde. Zunächst sind die beiden sub (2) S. 62 ange- 
führten Beispiele zu vergleichen. T. Somp. 490 und Sire Tho- 
pas 47. Femer Troilus III 239 And thynk what wo ther 
hath bityd or this und Fame III 957 *Nost not thou That ys 
betyd, late or now'. ib. I 383 Butweleaway! the härme, the 
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routhe, That hath betyd for suche untrouthe, . . und ib II 
70 And this caas that betyd de the is, . . 

2. bifalle. Man vergleiche: T. Lawe 628 How that this 
bhsful tydyng is bifalle. und Ch. Dream 315 My sist^rs, 
how it hath befalle, I trow ye know it one and alle. Femer 
Prol. 795 Of aventures that ther han bifalle.. und Troilus 
IV 1040 thinges alle and some, That whilöm ben bifalle 
and overe-come. 

3. assenten. Man vergleiche Pari, of Foules .526 Assen- 
ted were to thys conclusyoun The briddes alle, und Fr. Pers. 
61: Upon this word we han assented soone. 

b. Verba, bei denen die Konstruktionsverschiedenheit nur 
in vereinzelten Fällen keinen Bedeutungsunterschied her- 
vortreten lässt. 

1. Folgende Stellen, wo go mit have steht. T. Schipman 
388 Yeschold have warned me, er I hadde goon. Es kommt 
hier nicht auf die Handlung an sich, sondern auf ihr Resultat, 
das Fort-sein an = ehe ich fort war. Boethius 196-97 thei 
wenten awey wenyng that I hadde gon with hem. T. Reeve 
298 I had almost mysgoon; I had almost goon to the 
Clerkes bed, . . Auch hier kommt es nicht auf das Gehen, 
sondern auf das Resultat des Gehens, das Hingelangen an. 
Aber gerade diese Stelle ist sehr lehn-eich, weil sie die Mög- 
Uchkeit der Wirkung der Analogie recht deuthch zeigt, indem 
die Konstruktion des vorangehenden mysgo auf die des un- 
mittelbar folgenden go einwirkt und so have veranlasst. 

2. Folgende Stelle, wo wende mit have steht. T. Frank 
241 I wolde that day, that your Arveragus Went on thee see, 
that I Aurelius Had went that I schulde never hare comen 
ayain. 

* 3. Folgende Stelle, wo fallen mit have steht, zeigt keinen 
Unterschied in der Bedeutung im Vergleich zu den Stellen, wo 
fallen mit be steht. Boethius 3411 but the last seruage is 
whan that thei ben leuen to vices. and han y falle fro the 
possessioun of hire propre resoun. cf. dazu T. Monk 88 
Sith thou fro wele art falle in wrecchednesse! T. Pers. 
269,2 Remembre yow from whens that ye ben falle, for 
bifom that tyme that ye synnede, ye • were the children of 
God, and lyme of the regne of God. 
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4. In folgender Stelle steht climbe mit have, wo es 
trotzdem nur auf das Resultat der Handlung ankommt. 
Boethius 1532 the renoun of the comune of Rome ne hadde 
nat yitte passed ne cloumben ouer the mountaigne that 
hyght Caucasus = der Ruf des S. P. Q. R. war noch nicht 
jenseits des Kaukasus bekannt. — Auch diese Stelle zeigt die 
Leichtigkeit, mit der have in die Perfekt-Bildimg der ursprünglich 
nur mit be konstruirten Intransitiva in Folge der Analogie 
eindringen konnte, denn es ist höchst wahrscheinlich, dass 
have anfangUch nur auf passe bezogen war. 

Gruppe IT. 

Ohne auch nur die Spur eines Bedeutungs-Unterschieds 
hervorzurufen, findet sich have im Infinitiv Perfecti folgender 
Verben, die theils nur, theils vorzugsweise die Tempora Per- 
fecti mit be bilden, 
'a. nur mit be. 

1. flec cf. oben (46) 8 mal mit be belegt. Pr. Bathe 
798 He was agast, and wold have fled away. T. N. Pr. 
463 He wold han fled, .. . 

2. creepe cf. oben (55) 3 mal mit be belegt. T. Reeve 
339. He wende have crope by his felaw Jon. 

3. descende cf. oben (70) 8 mal mit be belegt. M. 148? 
21-22 Certis, sire, oure Lorde Jhesu Crist nolde nevere have 
descended to be bome of womman. 

4. tyde cf. oben (1) 3 mal mit be belegt. Troilus I 906 
I dorst have sworne The sholde nevere han tyd so fayre a 
grace. 

b. vorzugsweise mit be. 

1. go cf. oben (37) 66 mal mit be, 14 mal mit have 
belegt. — Boethius 2103 senek enforced hym . . . to han gon 
in to solitarie exil. Jedoch auch im Inf. Perf. mit be: Pari, 
of Foules 465 For every foule cryeth out to ben agoo .. 

2. come cf. oben (44) 110 mal mit be, 1 mal mit have 
(= kommen) belegt. T. Frank. 241-43 I wolde . . that I . . 
Had went that I schulde never have come ayein Troilus V 
281 This Pandare, that of al the day byfome Ne myght 
han comen Troilus to see, .. Unsichere Werke: Court of 
Love 174 Of youre fre wille ye shuld have come unsent. 



Digitized by VjOOQ IC 



— 88 — 

3. falle, cf. oben (4) nach (50) = 30 mal mit be, 5 mal 
mit have belegt. Pr. N. Pr. 31 I schold er this han falle 
doun for sleep, . . 

Anm. Die S. 60 Anm. 2 gemachte Beobachtung können wir 
hier dahin erweitem, dass der Inf. Perf. auch dieser Intransitiva bei 
Ch. fast nur mit have gebildet wird, ausser da, wo es lediglich 
darauf ankommt, ein Resultat resp. einen Zustand zum Ausdruck zu 
bringen, wie Pari, of Foules 465 (S. 87 citirt). 

Zum Schluss seien die Verba kurz zusammengestellt, die 
sich bei Chaucer nur mit be finden: 

1, Sämmtliche oben belegten Verba des Werdens und 
Wachsens: waxen, growe, bicome, encrese, — 2. tyde und 
overcome als Intransitivum des Sich-fireignens, — 3. springe, 
wake = erwachen, awake, dawe, adawe, unclose, — 4. cease 
quenche, rote, brenne = verbrennen intr., melte, thowe, breste 
als intr., breke als intr., to-breke, kerve^ cleave, appalle, 
aslake, — 5. flye, glide, ^inke, alighte, ryse, aryse, stele away 
als intr., to londe wynne als intr., dryve als intr., arryve, 
departen, voyde, retoume, repeyre, escape, vanisch, procede, 
remoeve als intr., condescende, conjoigne, — 6. overgo, 
apasse, — 7. eonsenten. 

Also immerhin die stattliche Zahl von 48 Intransitivis 
bilden ihre Tempora Perfecti bei Chaucer nur mit be. 

Cap. 2. 

Das Participinm Perfecti. 

Das Part. Perf. gehört nur insofern in eine Abhandlung 
über die Tempora, als es temporale Beziehungen ausdrückt. 
Demgemäss wird seine Verwendung bei Chaucer im Folgen- 
den nur von diesem Standpunkte beleuchtet. 

§1- 

Das Part. Perf. in eigener Funktion, 
a. Das Part. Perf. steht rein verbal in Bezug auf Be- 
deutung und grammatischen Charakter. So findet es sich 
nur in absoluten Participial-Constructionen, die dem lat. Ab- 
lativus absolutus entsprechen. 

1. Das Part. Perf. Passivi. 
T. Squyer I 289 The servise doon, they soupen. M. 
194; 29 whioh thing ordeyned, every man retourned 
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hom to bis hous. Ball, to king Richard 17 Pitee exiled, 
noo man ys merciable. Boöthius 163 Tbe cloudes of sorowe 
dissolued and don awey. I took heuene. ib. 3130 That 
al tribulacioun don awey. Thou shalt mowen r«tourne . . 
in to thi contre. Dazu Orig. IVPr. 134 ut pertnrbatione 
depulsa. ib. 4598 by the necessite of thinges to comen 
y-resceiued. Orig. V Pr. III 104 recepta fnturoiam ne- 
cetssitate. Troilus II 1725 And arm in arm, in ward with 
hymshewente, Avysedwel Iure wordes and hirechere. 
Troilus IV 113 The cause itolde of hire comynge, . .. .the 
kynge Let here-upon his partement to holde, ib. V 1448 Con- 
sideredthis, that ye . . Hier allerdings ist es fraglich, ob con- 
sidered noch als Part. Perf. oder ob es nicht vielmehr schon 
als Praeposition empfunden wurde. — So öfter. Unsichere 
Werke: C. of Love 218 Thise wordes seid, she caught 
me by the lap. 

Was die Gebräuchlichkeit dieser Konstruktion anbetrifft, 
so findet sich dieselbe bei Ch. nicht gerade sehr häufig Eine 
Ausnahme-Stellung nimmt der Boethius ein, der hier eine 
starke Beeinflussung durch das Original zeigt, 
2. Das Part. Perf. Activi.. 

Troilus III 1485 Retorned to his real paleys soone, 
He soft in to his bed gan for to slynke. — und öfter. Un- 
sichere Werke: Ch.Dream 1091 This season past, againe 
an eve, This lord of the queene tooke leve. — und öfter. 

Anm. : Beide Gebrauchsweisen sind noch im ne. ganz gewöhn- 
lich; zu 2. Black, A Princess of Thule, Tauch. Ed. B. I S. 107 . . at 
last, all the fierceness gone out o£ him, he let himself be 
tenderly inveigled into the side of the pooLJ 

b. Das Part. Perf. hat verbale Bedeutung aber adjek- 
tivischen Charakter. 

1. Das Part. Perf. Passivi. 

Dasselbe steht meist attributiv beim Substantiv im Sinne 
eines Relativsatzes conditionaler Färbung. Troilus I 384 
love to wyde yblowe Yelt bitter fruyt, thoughe swete sede 
be sawe. ib. II 789 But härme idon is don ib, II 1245 
to longe ydon hardnesse Causeth despite ful ofteu for 
destresse. Boethius 99 Alias how the thought ol man dreint 
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in' ouer throwynR depnesse (Julleth. ib. 274 for that 
the gouernementes of comune citees yleft in the hondes of 
felonous toui mentours Citizenis ne schoMe brynge inne pesti- 
lence — und öfter. 

Ohne conditionalen Sinn. Prol. 376 It is right fair for 
to be clept niadame, And for to go to vigilies arl byfore, 
And han a mantel lially i-bore. cf. § 2, 1 b /9 Arim. 2 
und öfter. 

• 2. Das Part. Perf. Activi. 

Dasselbe steht attributiv beim Object Troilus 11 502 
Now Lorde me grace sende That I may finden at myn home 
comynge Criseyde comen Boethius 439 algatis the sen- 
tence scbolde lian punysched me present confessed or 
conuict. . wo unmittelbar daneben ein Part. Perf. Passivi 
steht: conuict. cf. die Quelle 119 praesentem tarnen sententia 
confessum conuictumue punisset. ib. 3290-92 thei knowen 
ful wel whiche thinges that thei aughten to folwen but 
lecherye and couetise ouerthroweth hem mysturned. cf. die 
Orig. in Pr. n 90 sed tvausnersos eos libido praecipitat. 
Derartige Constructionen, wie sie in den beiden aus Boethius 
angeführten Stellen vorliegen, zeigen die grosse Anpassungs- 
fähigkeit der englischen Sprache zu Chaucer's Zeit au fremde 
Idiome, die auch anderweitig sehr auffällig hervortritt. 

Das Part. Perf. Activi findet sich attributiv beim Sub- 
ject in 2 Stellen aus dem unsicheren Ch. Dreara 1835 With 
visage and eien all forwept And pale, as man longe unslept 
= lange nicht geschlafen habend, ib 2179 Iwentescaped 
with the life. 

Praedicativ findet es sich nur an einer Stelle, die noch 
dazu unsicher ist: Troilus I 473 Andyetwas he, wher so men 
went or riden, Founde oon the best, and lengest tyme abiden 
Ther peril was. Ebenso liest die Ed. Gilman 2. Band ib. 
Jedoch das Harl. mss. 474 zeigt: Found one the best & lengest 
to abydyn Ther peril was.V 

Das Part. Perf. statt des Infinitiv Praesentis. 
Das Part. Perf. findet sich bisweilen an Stellen, wo man 
den Infinitiv Praesentis zu erwarten geneigt ist. Das Part. 
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Perf. will hier meist (nicht sub 1 b a) den Begriff der Ver- 
gangenheit, der im Tempus des regierenden Verbs eigentlich 
schon hinreichend ausgesprochen ist, hervorheben. Ist diese 
Hervorhebung nicht besonders erforderhch, so macht diese 
Ausdrucksweise den Eindruck einer pleonastischen Häufung 
gleicher Begriffe. 

1. So findet sich das Part. Perf. Passivi 

a. da, wo man üach dem gewöhnlichen, resp. vorwiegenden 
Sprachgebrauch den Infinitiv Praesentis Activi erwarten 
sollte, cf. F. H. Am. Journal 3 S. 309. Diese Erscheinung 
haben wir bei Ch. nur nach here = hören belegen können. 
T. keevf^ 209 bei Moms: I have herd say. Im S. T. 4129 
dagegen: E u. C I liaiie herd seyd. T. March. 393 I have 
herd sayd' quod he, -ful yore ago'. Ebenso S. T. 1637: E, 
H, C. u. Corpus. Nur P und L zeigen saie. Troilus I 976 
For this have I herde seyde of olde lered. Troilus V 97 I 
have herde seyde ek .. Anelida 349 I have herd seyd ful 
yore. . Prol. 9 G. W. But as he hath herd seyde, .. Dido 
242 . . as I have herde say de. Boethius 660 I haue herd 
told it somtyme ib. 1408 I haue herd told of busirides 
bei F. H. Am. Journal angeführt. Farne III 307 I herd 
aboute her trone ysonge. Unsichere Werke: Court of Love 
453 In all the courte there was not, t© my sight A lover 
trewe. that he ne was adrede Whan he eipresse hath hard 
the Statute redde. 

Anm. 1. So nach ne. ganz gewöhnlich: I often heard it said 
(Sonnenburg: Englisches Übungsbuch, 2. Abtheilung Berlin 1879). 

Anm. 2. Wenn auch der nach dem gewöhnlichen Sprachgebrauch 
hier stehende Inf. Praes. Activi im Sinne eines Inf. Praes. Passivi 
steht, so kann man desshalb doch kaum behaupten, dass das Part. 
Perf. in obigen Fällen statt eines Inf. Praes. Passivi stehe, denn es 
ist uns bei Chaucer kein einziger Fall bekannt, wo der Inf. Praes. 
Passivi in obiger Verbindung vorkäme, sondern es findet sich nur 
der Inf. Praes. Activi und zwar dieser sehr häufig. Wenn man aber 
von Vertretung resp. Ersetzung einer Ausdrucksweise durch eine 
andere redet, so kommt es eben nur auf die Ausdrucksweise an und 
nicht auf die von der logischen Grammatik erforderten Begriffe. 

b. Da, wo man den Inf. Praes. Passivi in einen Acc. 
c. Inf.-Satz erwarten sollte. 

«. nach Verbis Sentiendi (nur nach sehen und hören) 
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und zwar steht es hier attributiv beim Objekt, doch immer 
nach demselben. 

nach sehen: T. Miller 2-43 I saugh to-day a corps 
y-born to chirche. T. Reeve 88 To go to melle and see 
here corn i-g^ounde. Troylus V 344 *How don this folk 
that Seen hire vioves wedded By frendes myght, as it bitit 
tul ofte, And sen hem in hire spouses bed ybeddid*. ün^ 
sichere Werke: Ch. Dream 457. To see my lady in such 
a place So receivedas she tho was — und öfter. Man 
vergleiche hierzu Stellen wie Boethius 3üO When I say the 
fortunes and the rychesse of the people of the prouinces 
ben harmed etc. 

nach hören: Eine Stelle im unsicheren Ch. Dream 1^37 
There mighte men here my lady praised. 

Anm. 1. Dieser Gebrauch ist im ne. sehr verbreitet. A. Trollope 
The Garstangs of Garstang Grange Tauchnitz Ed. vol. I p. 169 I 
saw a man Struck down =t= nicht etwa = Ich sah einen Mann, 
der niedergeschlagen worden war, — sondern: Ich sah wie ein Mann ' 
niedergeschlagen wurde. — ib. S. 108 the Earl might hope to see 
the lineage of his race perpetuated — und so oft. Bulwer, The 
Last Days of Pompeii Tauchn. Ed. p. 319 the crime of which she 
had vaguely heard him accused. 

Anm. 2. Man kann das Part. Perf. jedoch hier auch als in der 
Funktion eines Part. Praesentis Passivi stehend auffassen — 
letztere Auffassung ist sogar die einzig mögliche, wenn man nicht 
der Ansicht ist, dass in obiger Construction eine elliptische Acc. 
cum Inf.-Construction vorliegt. 

ß. Nach Verbis des Veranlassens. 

Hierher gehören die Beispiele des Part. Perf. nach do, 
welche bei F. H. Am. Journal 3 S. 309 angeführt sind. 

T. Clerk VI 159-60 And your benigne fader tenderly 
Hath doon yow kepe. Dies kepe führt Morris jedoch im 
Widerspruch zu den hss. des S. T. ein: So zeigen S. T. .1098 
E. H. C. Corpus und P. kept und nur L. liest kepe. 

T. Lawe 73 These marchauntz have don fraught 
here schippes newe. F. H. citirt liad doon fraught, indessen 
alle hss. des S. T. zeigen han doon, T. Knight 1055: Hath 
Theseus doon wrought. Morris liest: Hath Theseus 
i-wrought und zwar wird er hierin gestützt durch die kurz 
vorhergehende Stelle ib. 1049 he hath i-maked such 
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another, wo der Begriff des Veranlassens auch nur in der 
einfachen Verbalforra seinen Ausdruck findet. Doch zeigen 
alle hss. des S. T. 1913 Hath Theseus doon wroght in 
noble wyse. 

Die^e Erscheinung findet sich noch im ne. in Redensarten wie 
*I ordered a boat built', *get this mended' worauf F. H. Am. 
Journal 3 S. 309 Fussnote ,38 gelegentlich einer Stelle aus John 
Wyclif auftnerksam macht, die dem ne. veralteten *make him called' 
entspricht. 

Anm. 1. Regelmässig findet sich das Part. Per f. so nach get 
und have, wenn dieselben die Bedeutung von Verben des Veran- 
lassens haben. 

Anm. 2. Folgende Stellen lassen recht deutlich erkennen, wie 
have zur Bedeutung eines Factitivums kommen konnte und welche 
Funktion das Part. Perf. in dieser Construction ursprünglich hatte: 
Prol. 376 It is right fair for to he clept madame And for to go to 
vigilies al byfore, And han a mantel rially i-bore. han ursprünglich 
= haben, besitzen. Part. Perf. attributiv im Sinne eines Adjectivs 
resp. Adjectivsatzes. ledoch lässt sich han auch schon als Factitivum 
auffassen: „Und sich nach königlicher Art (wie «ine Königin) eine 
Schleppe nachtragen zu lassen." — Bestimmter zeigt sich have schon 
als Factitivum in folgender Stelle, ohne jedoch auch hier die ur- 
sprüngliche Bedeutung verkennen zu lassen. T. Lawe 759 Why wil 
thjm harde fader han the spilt? 

2. Das Part. Perf. Activi 
findet sich nur hin und wieder da, wo sich unter gleichen 
Bedingungen in der weitaus überwiegenden Mehrzahl der 
Fälle der Inf. Praes. Activi zeigt 

a. nach Verbis Sentiendi — nur nach hören und sehen 
zu belegen: 

T. Frank 803 as ye han herd me sayd. cf. T. Pardoner 
374 as ye han herd me sayn — und so in den meisten 
Fällen; Troilus I 1009 When Troylus had herd Pandare 
assented To ben his help in lovynge of Creseyde. Frei- 
lich könnte man assented hier auch als Praeteritum autfassen . 
Vor Pandare wäre dann ein Komma zu setzen; Boethins 
4127 ne (vrsa) coueitith nat to dyghen his flaumbes in the 
See of occian. although he see othersterres y-plounged in 
to the see. 

Anm. Boethius 522 findet sich in gleicher Weise der Inf. 
Perfecti nach sehen, wie sich oft das Part. Perf. findet; jedoch 
könnte an dieser Stelle kein Inf. Praesentis stehen; and The sedes 
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That the sterre ... saw ben waxen hey comes. Hier scheint der 
Inf. Perf. sogar nur zu stehen, um die Möglichkeit einer Verwechselung 
der Form des Part. Perf. waxen mit der des Inf. Praesentis auszu- 
•schliessen. 

ß. nach Verbis des Veranlassens. 

Troilus ni 253 *0 tong, alias! so often here biforae 
Hastow made many a lady bright of hewe, Seyd *Weylawey, 
the day that I was bom!' Öoethius 4153 yif that he ne c.on- 
streyned hem iiat eftesones in to roundenesse enclined the 
thinges that ben now continued by stable ordinaunce. thei 
sholde deperten from hir welle. = wenn er sie nicht immer- 
wieder zwänge, in ihrem Kreise zu bleiben (in ihren Kreis zu 
neigen.) 

,§3. 
Vereinzelte Fälle. 

1. Das Part. Perf. scheint nur durch Analogie veranlasst 
zu sein in folgender Stelle, wo es zudem pleonastisch steht. 
Duchesse 387 I was go walke d fro my tree. Die Art der 
Bewegung wird schon durch go ausgedrückt. 

2. Boethius 4160 For ellys ne myghten thei nat lasten 
yif thei ne come nat eftesones ageine by loue retourned 
to the cause that hath yeuen hem beynge. Dies scheint ganz 
dem deutschen Gebrauche des Part. Perf. bei kommen zu ent- 
sprechen in: Er kam gegangen, geritten, gesprungen u. s. w., 
wo es die Art und Weise der Bewegung bezeichnet. :„wene 
sie nicht immer wieder aus Lifebe zurückgekehrt kämen zu 
der Ursache, die ihnen Sein und Wesen verliehen hat". 

Es ist dies allerdings der einzige Fall, den wir für diese Er- 
scheinung belegen konnten. Sonst gebraucht Chaucer, um die Art 
und Weise der Bewegung bei dem Verbum „kommen" näher zu be- 
zeichnen, das Particip Praesentis. T. Miller 480 Noes flood come 
Walking as the see — und so öfter. Im 8. T. 3616 zeigen E, H, 
u. C. die in Bezug auf unseren Fall unwesentliche Abweichung 
walwynge statt Walking. 

3. Wie oben Abschnitt 1 Cap. 1 § 1 darauf hingewiesen 
ist, dass beim Perfectum das Part. Perf. hin und wieder aus- 
gelassen wird, und es so den Anschein hat, als ob das Tem- 
pus durch das Hilfsverb allein bezeichnet werde, so kommt es 
andrerseits auch vor, dass das Hilfsverb ausfällt und es so 
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dem Particip scheinbar allein überlassen bleibt, das Tempus 
Perfecti zu bezeichnen, cf. F. H. S. 313 Fussnote 47. 

Weniger auffälhg ist dies in Pari, of Foules 571 Now 
parde, foole, yet were hit bet for the Have holde thy pes, 
than shewede thy nycete. 

Anm. cf. dazu auch das Beispiel aus Rob. von Gloucester 
674-75 that betere him adde ibe Abbe bileued ther doune. than 
ilerned vor to fle. 

Auffälhger ist es in folgender Stelle, wo von dem zu 
erwartenden Plusquamperfectum Conjunctivi nur das Part. Perf. 
ausgesprochen ist. Troilus in 228-31 Why, al the worlde 
lipon it wolde crye. And seyn, that I the werste trecherye 
Dide in this cas, that evere was by gönne. And she forloste, 
and thow right nought ywonne. Zu forloste ist was aus 
230 zu ergänzen, — während ywonne und thow ein haddest 
verlangen, das nirgends im Zusammenhang zu finden ist. 

Anm. 1. Auch das Praesens Passivi findet sich einmal allein 
durch das Part. Perf. vertreten. Farne II 403. ^Seestow any token, 
Or ought that in this world of spoken?' I seyde, 'Nay.' (zu ergänzen is.) 

Anm. 2. Das bei F. H. S. 314 aus Chaucer citirte Beispiel: 
Persones Tale: De Tertia Parte Poenitentiae (bei Morris Band III 
S. 367, 20) gehört nicht hierher; denn die Stelle lautet nach dem 
Ausweis der hss. nicht so, wie sie bei F. H. angeführt ist, sondern 
folgendermassen: The firste wanhope cometh of that he demyth that 
he (hath) synned so highly and so ofte, and so longe layn in synne, 
that he schal not be saved. Bei F. H. ist das eingeklammerte hath 
ausgelassen. Dazu ist jedoch nicht der geringste Grund vorhanden, 
denn sänmitliche hss. des S. T. 1071 zeigen dies hath; die für 
unseren Fall unwesentlichen Abweichungen von P. und L. beziehen 
sich nur auf layn, indem T. statt dessen 'liggyng und L. *lyggen' 
zeigt. 

Anm. 3. Von den von F. H. S. 313 für die oben konstatirte 
Erscheinung angeführten Beispielen, sind ausser dem eben er- 
wähnten noch folgende zu streichen. Sir Thomas Wilson, The Arte 
of Rhetorike (1553), fol. 47. r. (ed. 1567) — das 3. zu Fussnote 47 
citirte Beispiel: *Wether he ranne awaie, after the deede [had been 
F. H.] doen, or had any blood about hym, or trembled, or stakerde' 
etc. — Die Ergänzung von had been ist vollständig überflüssig, da 
die Ausdrucks weise : after the deede doen = nach gethaner 
That, durchaus keine elliptische ist. cf. § 1. S. 88. Ebenso das 5. 
Beispiel: Anon., A. Discourse of Artificial Beauty (1656) p. 43 (ed^ 
1662) 'That check, regret, and disgust which it oft gives to our 
selves . . after the sin [has been F. H.] done', etc. Auch hier ist die 
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Ergänzung von has been überflüssig, da die Ausdrucksweise after 
the sin done ebenso wenig etwas elliptisches zeigt, wie die vorige 
affeer the deede doen. cf. die gleiche Erscheinung im afr. Stimming 
Syntax von Commines Z. I: apres la paix conclue il pust retoumer 
2,9. aprös le serment fait nostre roy . . commen9a k dire 4,10. aprös 
ces choses dites je me retiray. 7, 15. Thomas Hobbes, Translation 
of Thucydides (1624). Vol. I, p. 63 (ed. 1843) *When after long 
solicitation at Athens, and no gooddone, the fleet was sent away'. 
Die Ergänzung von had been zwischen good — und done ist ebenso 
tiberflüssig, wie in den obigen Beispielen. Leider war uns eine 
Vergleichung dieser Stelle mit dem .Original unmöglich, da uns die 
Übersetzung von Thomas Hobbes nicht zugänglich war. Es bedarf 
dieses Beweises jedoch gar nicht, da die Stelle an sich obige Auf- 
fassung ausser allen Zweifel setzt. 



Nach-Bemerkung. 
Die übiigen Theile der Arbeit werden im 2. oder 3. Hefte des 
nächsten Jahrgangs der Anglia erscheinen. 
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Anhang. 
Zum Perfect im Romaunt of the Rose. 



Da vom Romaunt of the Rose die Autorschaft Chaucer's bisher 
weder endgültig bewiesen, noch genügend widerlegt ist, so erfordert 
dies Werk bei syntactischen Untersuchungen eine gesonderte Be- 
handlung. Die übrigen in Bezug auf Chaucer's Autorschaft unsicheren 
Werke haben einerseits nicht das Interesse wie dieses, andrerseits 
entbehren sie des für syntactische Untersuchungen so wesentlichen 
Vortheils, den eine Übersetzung durch die Möglichkeit einer Ver- 
gleichung mit dem Original gewährt. Ihnen ist daher eine gleiche 
Behandlung nicht zu Theil geworden. 

Im folgenden finden nur solche Stellen Beachtung die entweder 
an sich bemerkenswertes bieten, oder bei denen der Vergleich mit 
dem Original besonderes Interesse hat. 

ad Abschnitt 1. 

1. be deed findet sich = to die cf. S. 15b. 6736 That he be not 
for hungur deed. 0. 11650 Non pas lessier de fain morir — u. öfter. 

2. Das Praeteritum findet sich, wo das ne. das Perfekt vorzieht, 
ci*. S. 20 § 3; 1. 6531 For Salomon fülle wel I wote. In his parablis 
US wrote,... 0. 11472 Nous a escript — u. s. w. 

3. Das Perfekt begreift die Gegenwart mit in sich. cf. S. 39—44. 
3099 For sithe . . In herte I have hadde so gret peyne So gret annoy 
and such affiray, That I ne wote what I shalle say. 0. 2900 Que 
j'ai dedans le euer enclose Une moult pesant maladie, Ne sai 
oomment ge le vous die. zeigt also das Praesens, denn enclose 
steht hier vollkommen adjektivisch. 

Das Praeteritum findet sich in gleicher Weise cf. S. 42 Anm. 1. 
3377 Of longe passed I knewe hym welle. 0. 3146 Ge le cognois 
cum ung denier. 3875 His falsenesse is not now a-newe, It is to 
long that he hym knewe. giebt hier keinen Aufschluss. 

4. In der Verwendung der historischen Tempora verfährt der 
Übersetzer vollkommen selbstständig gegenüber seiner Vorlage. So 
auch beim Perf. hist. I. Bisweilen schliesst er sich derselben an: So 
71 The briddes that haven lefte her song, While thei han 
suffride cold so strong. p. 5,67-68 Li oisel qui s'e sont teu Tant 
cum il out le froit eu — u. s. w. 
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Öfter jedoch führt er das Fevf. hist. ein, wo die Quelle das 
Pass6 döfini — oder das Imperfekt zeigt. 1779 Thourgh-outen eigh 
(this arowe v. 1778) Into myn herte hath maad a wounde. 0. 1751 
Si que par Toel ou corps m'entra. 3389 Mi freend hath seidto 
me so wel That he me esid hath somdelle. 0. 3158 Tant parla 
Amis et tant dist, Qu'il m'a auques reconfort^. 5138 Thus taught 
and^preched hath Resoun. 4645 preesch^it — u. s. w. 

5. Die Übersetzung zeigt das Perfekt, wo das Original das 
Futurum 11 zeigt, cf. S. 48. 

Besonders im temporalen Nebensatz mit whan: 2387 Whanne 
thou hast yeven thyn herte. 0. 2275 Quant tu auras ton euer 
donn^. 2543 And whanne thi speche is eendid alle,.. 0. 2423 
Quant ta raison auras fenie. 2981 And thou shalt holde the welle 
apayed, Whanne such a freend thou hast assayed. 0. 2727 Et 
t'en tendras ^ bien paie, Puis que tu l'auras essaie. 5118 As thou 
peraventure knowen shalle, Whanne thou hast lost the tyme alle. 
0. 4633 En la fin encor le sauras Quand ton tens perdu i auras 
— u. s. w. 

mit as soone as: 6986 as soone as ye have told me it: 0. 
11894 zeigt das Fut. 11 — u. so öfter. 

6. Der Infinitiv Perfecti statt Praesentis findet sich 

a. Um die Heftigkeit des' Wunsches nach der Ausführung der 
vom Inf. bezeichneten Handlung anzudeuten c£ S. 52-55 nach wil 
809: For if I hadde durst, certeyn I wolde have karoled right 
fayn. 0. p. 33, 798 Car de karoler, se j'osasse, Estoie envieus et 
sorpris. 

Nach einem Ausdruck, der einen Befehl einschliesst, steht in 
gleicher Absicht die vollendete Handlung statt der werdenden. 2680 
Loke thoube goone ageyn er day.. 0. 2553 Gar que tu soies 
repairies Anciez que jors soit esclairiez. 

Dazu die Parallel-Erscheinung des Iinperativus Perfecti: cf. S. 
54 Anm. 2. 1941 Come at oones, and have y-doo For I wole that 
it be soo. 0. 1906 Mes ren-toi pris, car ge le vueil. 

b. Um die Vereitelung der durch den Inf. bezeichneten beab- 
sichtigten Handlung von vornherein anzuzeigen. S. 55 — 57. 

nach wil. 6475 Fals semblant wolde have stynted beere,.. 
0. 11415 Ci se volt taire Faus-Semblant. 

Nach Ausdrücken ähnlichen Sinnes: im Begriff sein. 3356 
(Daungere) Was in poynt to have meygned me. O. 3123 Qui par 
poi ne me volt m engl er. — und so öfter. 

c. Um eine Aijsicht als im Widerspruch zu dem faktischen That- 
bestand stehend zu bezeichnen, cf. S. 57 d. So besonders nach to 
wene, 647 For wel wende I ful sikerly Have ben in Paradys 
erthly. S. 27, 639 Et sachies que je cuidai estre Por voir en 
Paradis terrestre. 1135 He wende to have reproved be. 0. A. 
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1125 Cis cuidast bien estre repris. 4352 Whanne I wente 
(wende?) best aboven to have be.. 3999 Quant ge cuidoie estre 
au desore. 

In Übereinstimmung mit dem Original: 1739 I was alle maate, 
and wende fülle welle Of bloode have loren a fülle gret delle. 
0. 1713 Je fui moult vains, et si cuidi6 Grand fez de sanc avoir 
vuidie. 

Ebenso nach wil in ähnlicher Bedeutung; 3147 Thou woldist 
have doon gret bounte, And he with shame wolde quj^te thee. 
2945 Vous li cuidies grant bontö faire Et il vous quiert honte et 
contraire. 

d. In Folge von Form- und Begriffsassimilation cf, S. 58 — 60. 
1664 And if I ne hadde endöuted me To have ben hatid or as- 
soiled, . . 0. 1638 Se assailli ou mesam^s Ne cremisse estre... 
5572 What wolde he thanne ha yove to ha bought To knowen 
openly her thought That he now hath so clerly seen? 0. 4982 Que 
vosist-il ach et er lores Qu'il en s^ust ce quil set ores. 6669 He 
nolde, iwys, have bidde hem begging. will = belieben u. s. w. I 
will not = es fällt mir nicht ein ! — „Es iiel ihm gar nicht ein, das 
Betteln zu befehlen" resp. wörtlich : „befohlen zu haben". 0. 11583 Ne 
voloit que riens demandassent. giebt hier keinen rechten Aufschluss. 

Demnach zeigt sich nicht nur kein Unterschied im Gebrauch 
des Perfectum im Romaunt of the Rose gegenüber den sicher echten 
Werken Chaucer's, sondern es zeigt sich eine auffällige Überein- 
stimmung besonders in den bemerkenswerthen Fällen sub 3, 4 und 
sub 6a, b, c und d, — eine Übereinstimmung, die um so beachtens- 
werther ist, als grade in diesen Punkten der Übersetzer von dem 
Original abweicht. — 

ad Abschnitt 11. 
ad § 1. 

Folgende Verba, in der Reihenfolge der in unserer Abhandlung 
beobachteten Gruppirung cf. S. 62 — 80 angeführt, finden sich im Ro- 
maunt of the Rose in den Temporibus Perf. Act. mit be konstruirt. 

ad A. 
I. 
1. befalle 29 That it nys afterwarde befalle. Ebenso 3973 
cf. (3) S. 63. 

n. 

2. waxen: 355, 359, 605, 1676, 3628, 4013, 7142 cf. (7) S. 64. 

3. growe: 3135 cf. (8) S. 64. 

4. bicome: 407, 7456 cf. (9) S. 64. 

5. biginne: 319 So depe was hir wo bigonnen. Ebenso 336 
cf. (11) S. 64. 

6. springe: 3975 Whanne onys sprongen is a fame. Ebenso 
6956 cf. (12) S. 64. 
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7.* thryve: 5844 Ne yit is he not thryven so.. 

8. turne: 2582 My dreme is tu med alle amys. cf. (20) S. 66. 

9. chaunge: 5806 But chaunged is this world unstable cf. 
(19) S. 65. 

10.* fade: 354 faded^'was al her beaute. 

IL eende: 1315, 2543 cf. (21) S. ßS. 

12.* falle: 4057 Thyne leerte 1 trowe be failed alle. 0. 3737 
euer vous est faillis. Ebenso 7444, 7470. 

Anm. 1. zu asleepe cf. S. 68 Anm. 2663 If they withynne a 
slepe be. Dies müsste geschrieben sein: ^aslepe be', denn obige 
Schreibweise muss zu der Anschauung führen, dass withinne Prae- 
Position zu a slepe = Subst. wäre. Dass dem jedoch nicht so ist, 
zeigt 0. 2538 S'il se sunt leens endormi. Ebenso 7129 The uni- 
versite, that tho was a- slepe. O. 12029-30 qui lors iere Endormie. 

Anm. 2. Die mit einem * versehenen Verben lassen sich in 
Chaucer's sicher echten Werken (wohl nur zufällig) in den Perfekt- 
lormen mit be nicht belegen. / 

m. 

1. Verba der räumlichen Bewegung. ^ 
germanischer Abkunft. 

13. go mitbe: 1060, 2680, 3842, 3964, 3971, 4000. mit have: 135 
And whan T had a while goon. Durch beeinflusgt S. 8, 129 
Quant j'oi ung poi avant ale. 7605 And with my bemes I wole 
blowe To alle neighboris a-rowe, How he hath bothe comen and 
goone. 6 mal mit be — 2 mal mit have. cf. (37) S. 68. 

14. wende mit be: 1317, 2634, 6188, 7357. mit have: 7379 To 
whom she had de öfter went, Than ony frere of his convent. 4 
mal mit be — 1 mal mit have. cf. (38) S. 69. 

15. mys wende: 7490 this worlde that is myswent. 

16. renne mit be: 320, 1396 cf (40) S. 69. 

17. fare mit be: 2710, 3568 cf (42). 

18. come mit be: 917, 1205, 1510, 2553, 3404, 3408, 3500, 4365, 
5406, 5465, 7475, 7486. mit have 7607 unter go angeführt, cf. das 
Beispiel auf S. 84, 2. 12 mal mit be — 1 mal mit have. cf. (44) S. 70. 

19. flee mit be: 3167 cf (46) S. 71. 

20.* haste: 5012 Which sodeynly awey is haste d. 
. 21. sinken mit be: 5116-17 cf. (50) S. 71. 

22. falle mit be: 2653, 4136, 5459 cf. 15 S. 71. 

23. climbe mit be: 6935 Bi what ladder he is clomben so. 
mit have: 3911 Leccherie hath clombe so hye That almoost blered 
is myn yhe. cf. (54) S. 72. 

romanischer Abkunft. 
^4. dep arten: 5829 And from oure hoost departed is. 0. 
10733 est d^partie cf (61) S. 73. 

25. desQeude mit be: 1575 cf (71) S. 75. 
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2. Verba der zeitlichen Bewegung. 

cf. 13. go, ago: 50, 358, 2932, 5497, 6705, 6836 nur mit be. cf. 
1 nach (74) S. 75. 

26. passe als Intrans. mit be: 380, 1682, 5621. als Trans, mit 
be 406 But she was past a1 that passage And was a doted thing 
bicomen. als Trans, mit have 3978 For many an Aprille and many 
a May We hani-passed — 2971 ebenso, aber im Inf. Perfecti nach 
wolde. cf. 2 nach (75) S. 76. 

27.* overpasse: 5346 whanne the shadowe is overpaste. 
cf. sub (76). 

IV. 

28. assente mit be: 3055 Anoon Resoun to Chastit^ Is folly 
assented that it be. cf. (78) S. 76. 

29. accorde mit be: 5849. we ben accorded cf. (80) S. 77. 
Mehr adjectivisch treten die Participia von bigo — wel-bigooi^ 

(woo-bigoon) auf: 580 wel bigoon was she. Ebenso 693, 5536. 

ad. B. 

80. leve = bleiben, mit be: 3168-69 And I .. Was left 
aloone . . cf. (85) S. 79. 

leve als Intransitivum und zwar mit obiger Bedeutung kommt 
im Romaunt of the Rose öfter vor. 1813 But anguyssous and fülle 
of thought I lefte; 3335 Thanne dismaied, I lefte alle sool. 0.3111 
Ge remes d'ire et de duel plains. 3360 And I bilefte allone in 
woo — u. s. w. 

Verbindungen von be mit dem Part..Perf. wie be set, be logged 
und andere sind keine Perfecte, sondern präsentisch adjektivische 
Redewendungen, cf. S. 78 Anm. 2. be set = sitzen : 2157 And poynte 
it as the resoun is Y-set. Ebenso 5434. be logged: 4997 With hir 
Labour and Travaile Logged ben with Sorwe and Woo. 0. 4539 
Travail et dolor 1^ herbergent. 

Als von Chauceis Sprach-Gebrauch abweichend könnte nur die 
Stelle bezeichnet werden, in der myswende das Perfekt mit be bildet 
cf. 15, da es sich in Chaucers sicher echten Werken nur mit have 
belegen lässt, ebenso wie mygfgo. Aber da es sich auch so nur 1 mal 
findet, so mag es wohl nur ZufaU sein, dass es sich mit be nicht 
belegen lässt. 

^ ad § 2. 
Zum Part. Perf. ist zu bemerken, dass es einmal in der Funktion 
des Inf. Perf. steht — d. h. dass have bei letzterem fehlt, cf. S. 95. 
4654-57 Thou noldist serve hym half a yeer Ne never iloyede para- 
mours. 0. 4266 Ne jamös par Amor n'amasses. [Wenn in dieser 
Stelle keine Textverderbung vorliegt, indem statt ilovede a lovede, 
ha lovede, han lovede zu lesen wäre? — hss. standen leider nicht 
zur Verfügung.] 
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Nachtrag zu S. 23, 4. (Perfect. statt Praet.) Dialektisch scheint 
sich dies Perfekt auch heute noch hin und wieder zu finden. So im 
Schottischen: Black, A Princess of Thule, Tauchn. p. 128 She was 
not here when he has been in the Lewis before. ib. p. 176. It 
was young Mr. Mac Intyre of Sutherland -^ you hef seen him 
last year in Stomoway. 



Drackfehler: 

S. 12, Z. 22: zu — statt su. 

S. 14, Z. 2 von unten: set ert — statt se tert. 

S. 30, bei 2: Schriftsteller — statt Schrifsteller. 

S. 54 /?, Z. 3: Komma — statt Punkt. 

S. 55 c, Z. 3: maugree — statt mangree. 

S. 56 ß, Z. 5: fehlt Punkt. 

S. 94 ad 2, Z. 6: weni^ — statt wene. 
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